außerhalb pro 
übe Heinen 


Nr. 40. _Morgen- Ausgabe. | 


ile 80 Pf., für Inſerate = Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


chleſiſches im Staatshaushaltsetat. 


Nach dem ſoeben eingegangenen Entwurf des Staatshaushalts⸗ 
etats für 1887/88 wird der Ausgabeetat der Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen für den Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau von 
45 770 000 auf 46 400 000 Mark erhöht. Von den durch beſondere 
Geſetze zur Verfügung geſtellten Crediten werden als definitiv erſpart 
gelöſcht: von den 24 150 000 M. zum Bau der Bahn von Ditters⸗ 
bach über Neurode nach Glatz 51 804, 08, von den 16 800 000 M. 
zum Bau der Bahn Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz 105 500, 26 und 
6549000 M. zum Bau der Bahn von Konitz Laskowitz 100 000, von den 
1 500 000 M. zur Anlage des zweiten Geleiſes auf der Strecke 
Greiffenberg⸗Hirſchberg 72 964, 26, von den 41 625 000 M. zum 

Umtauſch von 22 500 000 M. Stammactien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Aprocentige Conſols 20 050, von der gleichen 
Summe zum Umtauſch des gleichen Betrages der Prioritäts⸗Stamm⸗ 
actien derſelben Geſellſchaft in Aprocentige Conſols 8150 M., endlich 
der durch Geſez vom 23. Februar 1881 bewilligte Credit von 
240 000 M. zur Gewährung von Beihilfen an die Oberſchleſiſche 

4 Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Falle der von ihr bewirkten Ausführung einer 

K von der Oberſchleſiſchen Hauptbahn unweit Oppeln nach Neiſſe führen⸗ 

den Bahn nebſt Abzweigung von Schiedlow nach Grottkau oder einem 
anderen geeigneten Punkte der Neiſſe⸗Brieger Bahn. Die Regierung 
bemerkt zu dieſer Erſparniß: „Die geſetzlichen Beſtimmungen ſind nicht 
auszuführen, weil die Oberſchleſiſche Eiſenbahn in das Eigenthum des 

Staates übergegangen iſt und demnach der Staat die von ihm zu 

leiſtenden Beihilfen ſelbſt wieder zu vereinnahmen haben würde.“ 

| Den Specialetat entnehmen wir Folgendes und zwar: 

| 1) dem Etat der Domänen: Verwaltung: Die etatsmäßigen 

Einnahmen bettagen für den Regierungsbezirk Breslau 961 500, 

Liegnitz 200 550, Oppeln 428 000, die Ausgaben für Breslau 

1361 770, für Liegnitz 28 100, für Oppeln 77 800 M., fo daß die 
reſpectiven Ueberſchüſſe ſich beziffern auf 799 730, 172 450 und 
350 200 Mark. 

2) Dem Etat der Forſtverwaltung: Die Summe der Ein⸗ 
nahmen aus der Forſtverwaltung beträgt im Staate 53 012 700 M. 
| wder 20,55 M. pro Hektar der nutzbaren Fläche; insbeſondere im 
Regierungsbezirk Breslau 1 970 200 M. oder 32,37 pro Hektar, 
Liegnitz 704 000 oder 32,71 und Oppeln 2 028 000 oder 26,56 
pro Hektar. Dazu kommt noch der Geldwerth der etatsmäßigen Holz⸗ 
und Torf⸗Abgaben an Berechtigte und Deputanten mit beziehungs⸗ 
weiſe 34895, 14457 und 32 190 Mark. Die Ausgaben betragen 

für Breslau 752 847, für Liegnitz 257 809, für Oppeln 715 105 


Mark, fo daß ih die Ueberſchüſſe felen auf 1217 353, 446 191. 
und 1312895 Mark. 
3) Dem Etat der Verwaltung der directen Steuern: 
Es ergeben ſich für die Regierungsbezirke 
= Breslau Liegnitz Oppeln 
Flächen in halle 134799 Km. 13 607 13 217 
| Bevölkerung 1578899 Köpfe 1035324 1 497 176 
| Rlaffenjteuerpflichtige - --.... 1535312 1014546 1477 746 
| Einfommenfteuerpflihtige 43 587 20 778 19 430 
| Grundfteuer -.»---- Hr 470. 2213463 M 1580 268 1406 737 
| Gebäuodeiteuer -+ 1720600 -+ 748 500 705 100 
Klaſſ. Einkommenſteuer . 2526 300. = 979 500 913 300 
Klaſſenſteuer 1149600 = 724 800 714 600 
Gemwerbejieuer .........--:+% 1182871: 638 432 577 793 
Eiſenbahnabgabte 13638 > + 155 
Nose iche Wenden . eies 3304 ⸗ 3022 2 803 
eſetzliche Wittwen: u. Waiſen⸗ ' 
geldbeiträge 26 4975 > 3977 5.028 
Strafbeträge au .......- >. 1749 ⸗ 1301 4139 
Zuſammen Einnahme 8816500 M. 4679809 4329 500 


gegen 148 367 700 im geſammten Staate. Die dauernden Ausgaben 
betragen für Breslau 454300, für Liegnitz 399 100, für Oppeln 
| 346 000 M. gegen 10526575 M. im Geſammtſtaate. 

4) Dem Etat der Seehandlung: In demſelben wird in den 
Anlagen über die Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerel zu Landes: 
| but i. Schl. Folgendes mitgetheilt: 
| „Die im Jahre 1835/86 bei dem Spinnerei⸗Etabliſſement in Landeshut 
beſchäftigt geweſenen Capitalien der Seehandlung im durchſchnittlichen 
| Betrage von 950420 M. haben nach Abzug. fämmtliher Verwaltungs- 

koſten und der Abſchreibungen CI pCt. auf Gebäude und 10 pCt. auf 
| Maſchinen und Utenfilien) einen Ertrag von 86 957 M. 98 Pf. ergeben, 
d. h. 9,15 pCt. gegen 12,6 pt. im Vorfahre und 9,77 pCt. in 1833/84. 
| Hiervon wurden 38 016 M. 8) Pf. (4 pCt.) auf Zinſenconto und 48 941 
Mark 18 Pf. als Reingewinn bei dem Haupt-Inftttut verrechnet. 
| 5) Dem Etat der Bergverwaltung: Bei den Bergwerken 
iſt eine Mindereinnahme von etwa 1½ auf 71 Millionen vorgeſehen 
mit Rückſicht „auf die geringer veranſchlagten Abſatzmengen an Stein⸗ 
| kohlen und Eiſenerzen, ſowie auf den Rückgang der Producten⸗Ver⸗ 
| kaufspreiſe überhaupt“. Bei den Hüttenwerken find die Betriebs: 
=: ausgaben um 41995 M. an Löhnen 2. vermindert. 
| Den Erläuterungen des Etats it Folgendes zu entnehmen: 
| „In Oberſchleſien hat die Königin Luiſe reis bei ihren gänftigen 
Abſaßverhältniſſen Abſatzquantum und Verkaufspreis wie im laufenden 
Etat beibehalten können, während die Königsgrube das Abſatzquantum 
von 1048 825 Tonnen auf 977 150 Tonnen und den Verkaufspreis von 
| 3,051 Mark auf 3,829 Mark, alfo um 0,122 Mark pro Tonne ermäßigte.“ 
| „Von der Friedrichsgrube bei Tarnowitz werden in 1837/63 vor- 
ausſichtlich nur 19 950 Tonnen filberhaltige Bleierze zur Verſchmelzung 
abgegeben werden, während der Etat für 1886/87 dafür 21 850 Tonnen 
BR — 8 und im Jahre 1885/86 21011 Tonnen wirklich zur Ablieferung 
i| elangten.“ 2 


Die Gewinnung von Silber ftellt ſich auf der Friedrichs hütte auf 
| 7770 Klgr. nach dem Entwurf gegen 7997 im vorjährigen Etat 
und 6773 effectiv im Jahre 1885/86; die Bleigewinnung ebenda 
Der Preis 
für das Kilogramm Silber it auf 134 gegen 145 reſp. 140—141 
Mark angenommen, der Bleipreis ab Friedrichshütte auf 220 gegen 
188 und 211 M. pro Tonne. Der Ueberſchuß der Hüttenwerke iſt 
auf 897395 M. gegen 1 220 825 M. im Vorjahre veranſchlagt. 
theils wegen des Rückganges des Silberpreiſes, theils wegen der 
Der Ueberſchuß der 


auf 13 295 Tonnen gegen 15 921 und reſp. 12 569. 


Ermäßigung der Tarnowitzer Bleiproduction. 
f Friedrichshütte beziffert ſich auf 540 000 M. 


45 


reslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
uartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Naum einer 


ſich durch das für Rechnung der Lotteriekaſſe ſtattfindende Spiel von 


„Mit Bezug auf das in den Erläuterungen zum Etat des laufen: 
den Rechnungsſahrs rück ſichtlich des Steinkohlenbergwerks Guido bei 
Zabrze Angeführte bleibt noch zu bemerken, daß die Auflöſung der 

Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft am 1. Juli 1886 herbeigeführt 


3 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


und daher vom 1. April 1887 die Ueberſchuß⸗Ablieferung des ge⸗ 
nannten Bergwerks an die Eiſenbahnverwaltung einzuſtellen iſt. Unter 
dieſen Umſtänden hat es ſich empfohlen, die ſchon bei der Erwerbung 


des Gräflich Henckel'ſchen Antheils der Grube ins Auge gefaßte Ver⸗ erhöht ſich die Ausgabe um 13 614 


ſchmelzung des Betriebs und der Verwaltung der beiden markſcheiden⸗ 
den Steinkohlenbergwerke Königin Luiſe und Guido vom Beginne 
des Rechnungsjahres 1887/88 ab eintreten zu laſſen, wie ſolches der 
vorliegende Etat erkennen läßt.“ 

Im Oberbergamtsbezirk Breslau ſind veranſchlagt: 


bei egen wirkliche 
Einnahme Einahme 1885/86 
Bleiwerk Friedrichsgrubre 2614000 2 594092 
Steinkohlenbergwerk König.. 3947 100 3 896 339 
„ Königin Luiſe 8 582 480 8 829 274 
Friedrichs hütte. 4244 130 3904517 
Eiſengießerei Gleiwitz 2206 080 1701 249 


Eiſenhütte Malapane 182 797 


179 
Es betragen ferner die Vetriebskoſten, mithin Ueberſchuß 
2 178 300 


Friedrichsgrubt&e ++. r 435 800 
Königsgrube sun. 3 245 880 701 220 
Königin Luiſee r 6 624 160 1958 320 
Friedrichshütteeee 3 704.130 540 000 
CC 2188 150 17 930 
Malap une 1 MEER 170 730 9 000 


.. ERBEN EN ER TEEN EEE EEE 


Deutſchland. 


* Berlin, 16. Jan. 


haus in St. Petersburg erhalten und abgelehnt. 


mit allen erdenklichen Vorzügen ausgeſtattete Inſtitut verdankt ſeine 


Fonds dem früheren Leibarzt Alexander I., der fein fürſtliches Ber: 


mögen teſtamentariſch 50 Jahre auf Zinſeszins gelegt und zur Er⸗Überſchüſſen ift derjenige bei der Verwaltung für Berg⸗, Hütten: und 


bauung und Fundirung des Hauſes beſtimmt hat. 
Angeſichts der pro 1887/88 zur Wirkſamkeit kommenden Ver: 
doppelung der Lotterielooſe der Preußiſchen Klaſſen⸗ 


lotterie dürfte die Ertragsberechnung, welche für die Staatskaſſe ein dem Seehandlungsinftitut nach der zu Grunde zu legenden Durchſchnitts⸗ 
Plus gegen das laufende Jahr von 1 967 030 M. annimmt, nicht berechnung ein ſolcher von 95000 M. anzunehmen. 


ohne Intereſſe fein. Es folen zwei Lotterien 1887/83 ſtattfinden. 
Nach dem Plane betragen die geſammten Einſätze zur I. Klaſſe für 
160 000 Stammlooſe à 39 M. = 6 240 000 M., zur II. Klaſſe 


152 000 Stammlooſe à 39 M. = 5 928 000 M., 8000 Freiloofe | Staatsſchatzes und 1850000 M. Minderausgabe bei den Ueberweiſungen 
150 000 Stammlooſe |an die Communalverbände auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 ver⸗ 
à 39 M. — 5 850 000 M., 10 000 Freilooſe à 78 M. 780000 [anſchlagt. Andererſeits bat nach Maßgabe des Entwurfs zum Reichshaushalts⸗ 


à 39 M. = 312000 M., zur III. Klaſſe 


Mark, zur IV. Klaſſe 148 000 Stammlooſe à 39 M. 


Geſammteinnahme von 27 456000 M. ergiebt. Die planmäßigen 
baaren Gewinne betragen 26 124 540 M., dazu kommt noch der 
Werth der Freiloofe ꝛc. 1331460 M. Der zu erhebende Gewinn⸗ 
antheil des Staates zu 13¼ pCt. beträgt 3 766 646,52 M., was 
für zwei Lotterien 7 533 293,04 M. ergiebt; dieſe Summe erhöht 


Frei: oder Erſatzlooſen in den 3 erſten Klaſſen ꝛc. auf 8 049 000 M. 
An Reichsſtempelabgaben find. für die Preußiſchen Lotterieloofe pro 
1887/88; 2 693 200 M. zu zahlen. 

Ueber den neueſten Candidaten für den bulgariſchen Fürften: 
thron, den Herzog von Leuchtenberg, wird dem „Otſch. Tabl.’ 
aus Petersburg geſchrieben: Der älteſte Herzog von Leuchtenberg, 
Nicolaus, 1843 geboren, hat, feiner wenig günſtigen Beziehungen 
zum ruſſiſche Hofe wegen, keine Ausſicht, als ruſſiſcher Anwärter ge: 
nannt zu werden; fein näher Bruder, Eugen, it an die durch ihre 
Schönheit und manches andere hier ſehr bekannte Schweſter des ver⸗ 
ſtorbenen Skobelew verheirathet. Auch Herzog Eugen, ein ſehr 
lebensluſtiger Herr, iſt nicht der etwaige Anwärter, ſondern der dritte 
Bruder, Herzog Georg, geboren 1852, vermählt mit einer 1883 
verſtorbenen Prinzeſſin von Oldenburg, aus welcher Ehe ein etwa 
fünf Jahre alter Sohn ſtammt. Herzog Georg ift Slügeladjutant 
des Kaiſers, thut aber keinerlei Dienſte, ſondern lebt hier als Privat⸗ 
mann, ohne beſondere Thätigkeit. Er iſt erſt durch ſeine Anwart⸗ 
ſchaft etwas hervorgetreten. Bis dahin ſprach kein Menſch von ihm. 

Bei der Sonnabend Nachmittag ſtattgehabten Beſprechung der 
aus Reichstag und Landtag vereinigten Fractionsgenoſſen 
der deutſchfreiſinnigen Partei, welche von dem Vorſitzenden 
des Centralausſchuſſes der Partei, Freiherrn von Stauffenberg, 
geleitet wurde, kamen, wie das „Berl. Tabl.“ erfährt, zunächſt innere 
und organiſatoriſche Angelegenheiten der Partei zur Erledigung. Nach 
einer Berichterſtattung über die Reviſton der Rechnungen des Partei: 
fonds und nach Ertheilung der Decharge an die Verwaltung des⸗ 
félben würde durch Acelamation die Wiederwahl des. Partei: Vor- 
ſtandes bewirkt. Es functioniren demnach als Vorſitzender des 
Centralcomités Freiherr v. Stauffenberg, als Stellvertreter des⸗ 
ſelben Dr. Hänel und Dr. Virchow. Zum engeren Ausſchuß des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes gehören: Abgeordneter Richter, Vor⸗ 
ſizender, Abgeordneter Rickert, defen Stellvertreter, Abgeordneter 
Hugo Hermes, Schatzmeiſter, Abg. Dr. Barth, Abg. Ludolf 
Pariſtus, Abgeordneter Schrader, Abgeordneter Zelle. Außer 
den vorgenannten fieben Mitgliedern gehören noch zum geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß des Centraleomités die Abgeordneten Dr. Virchow, 
Dr. Bamberger, v. Fordenbed, Dr. Hänel, Klotz, Frhr. 
v. Stauffenberg. Nach allgemeiner Billigung eines Entwurfs 


Gewiſſen, ihre ſchwere Pflicht zum Wohle des Vaterlandes 
haben, hinausziehen in den Wahlkampf. 


ſelben Räumen, in welchen ſie von einander Abſchied nahmen. 


28 459 000 Mark mehr als die ne veranfălagi Der 
wird durch Aufnahme einer Anleihe zu 
ift behufs Balancirung des Stactsi 


set 


allen Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 


[Tages⸗Chronik.] Herr Proſfeſſor von] Transport von Holz mit 464 000 M. zu berückſichtigen find. Von ſonſtigen 
Bergmann hat einen Ruf an das großartige Willig'ſche Kranten: | Mebrausgaben der Foritverwaltung find diejenigen von 102 450 M. und reſp. 
Das palaisarlige, 220350 M. zur weiteren Aufbeſſerung der Gehälter der Oberförſter und der 


5 772 000 fa Reichsſ 565 

ge der Reichsſtempelabgaben, ſowie eine Mehrausgabe von 19 012 624 
Mark und 12 000 Freilooſe & 117 M. = 1 404 000 M. Dazu] Mark an Beitrag Preußens zu den Ausgaben des Reiches in 
tritt der Werth der Freiloofe mit 1170 000 M., fo daß ſich eine bracht werden müſſen. Bei den eigentlichen Staatsverwaltungen 


Mark bei dem Fonds zu Wittwen⸗ und Waiſengeldern für Hinterbliebene 


zu einem Wahlaufruf richtete Herr v. Stauffenberg zum Abſchied 
noch kräftige Worte an die Parteigenoſſen, welche mit dem beſten] und die allgemeine Finanz⸗Verwaltung und 18 653 715 M. auf die eigent⸗ 

erfüllt zu lichen Staats⸗Verwaltungen. 8 ' 
Der Abſchied der Fractions⸗ r A 3 
genoſſen war nichts weniger als ein gedrückter; fie gingen guten] Juſtizminiſterium am 5. Januar begangen; den der Einführung der 
Muthes und arbeitsfreudig in den neuen Kampf hinein und in der 
Zuverſicht eines allſeitigen Wiederſehens nach ſechs Wochen in den⸗ 


Jeil ʻi i . ter Rath einen Trinkſpruch aus, dem die 
[Vorbericht zum Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr vom] und Forſchungen befann ' i 
1. April 188788 Für das Jahr vom 1. April 1887. nn die „Voſſ. Itg.“ das Folgende entnimmt: 2 
Einnahmen des Staates auf 1 288 258 307 Mark, die Ausgaben im t N ` 
Ordinarium auf 1 283 120 623 Mark, im Extraordinarium auf 33 596 684] kanzler v. Garmer zu Fall zu bringen, wurde dem Könige von Wöllner vors 
Mark, zuſammen auf 1316 717 307 Mark, mithin die Ausgaben auf! geſtellt, es empfehle fi 
ehlbetrag] und walten M laſſen, vielmehr aus ihm und ſeinen drei 
ecken ſein; der Betrag der letzteren] departemen 
aushalts⸗Etats in dem Etat der alle! Collegium zu bilden, 


ckitung. 


— —— 


Dinstag, den 18. Januar 1887. 


emeinen Finanzverwaltung in Einnahme geſtellt. Im Vergleich zu den 
eranſchlagungen für das laufende Etatsjahr vermindert ſich für 1887/83 
die Einnahme, bei Nichtberückſichtigung der in beiden Jahren zur Er⸗ 
gänzung der Einnahmen 89 05 Anleihen, um 2445 205 Mark, und 
5 Mark, indem im Ordinarium ein 
Mehrbedarf von 19 430 402 Mark, im Extraordinarium ein Minderbedarf 
von 5815507 Mark hervortritt. Was die ordentlichen Einnahmen 
betrifft, jo tritt zunächſt bei den ſtaatlichen Betriebsverwaltungen ein 
Mehrüberſchuß von überhaupt 12 903 999 Mark gegen das laufende 
Jahr hervor. Hiervon entfällt ein aus 8 566 369 Mark Minder- 
einnahme und 16618593 Mark Minderausgabe fih ergebender Be- 
trag von 8052224 Mark auf die Eiſenbahnverwaltung; der 
ihrer Minderausgabe enthaltenen Erſparniß von rund 13 600 000 
Mark an Verzinſung und Amortiſation ſteht aber eine Mehrausgabe von 
rund 12 500 000 M. bei der Verwaltung der öffentlichen Schuld in Folge 
der Umwandlung reſp. Kündigung von Eiſenbahn⸗Prioritätsanleihen gegen⸗ 
über, und außerdem erwächſt bei letzterer Verwaltung in Folge der Auf- 
nahme neuer Anleihen für Eiſenbahnzwecke eine Mehrausgabe an Zinſen 
von rund 870 Bei der Verwaltung der directen Steuern 
iſt ein Mehrüberſchuß von 2024 600 M. angeſetzt, wobei Mehreinnahmen 
von 908 000 M. bei der klaſſificirten Einkommenſteuer, von 487 000 M. 
bei der Gewerbeſteuer, von 454300 M. bei der Klaſſenſteuer und von 
420000 M. bei der Gebäudeſteuer angenommen find. Bei der Verwal⸗ 
tung der indirecten Steuern tft ein Mehrüberſchuß von 1247800 M. 
in Anſatz gebracht, insbeſondere ein Mehr von 500 000 M. bei der Stempel- 
ſteuer, von 350 000 M. bei der Erbſchaftsſteuer und von 349 370 M. bei 
den Vergütungen für die für Rechnung des Reiches zu erhebenden Zölle 
und Steuern. Ein Mehrüberſchuß von 1261200 M. iſt bei der Forſt⸗ 
verwaltung veranſchlagt. An Mehreinnahmen aus dem Holzverkaufe 
werden 2 100000 M. erwartet, wogegen Mehrausgaben für Werbung und 


welche Sonntag einmal, Montag 


alten Beſtellungen auf die Zeitun 
3 a s 1158 agen dreimal erſcheint. 


weimal, an den übrigen 


a r 1 
Ba. 


— 


er 


Förſter hervorzuheben. Ein Mehrüberſchuß von 1923800 M. ift beider Lotlerie⸗ 
verwaltung mit Rückſicht auf die im Jahre 1887/88 eintretende volle Wirk⸗ 
ſamkeit der Vermehrung der Lotterielooſe in Anſatz gebracht. Von Minder⸗ 


Salinenweſen im Betrage von 1 252 837 M. hervorzuheben, welchen die 
wahrſcheinlich geringeren Abſatzmengen und die anhaltend ungünftigen 
Producten⸗Verkaufspreiſe in Ausſicht zu nehmen nöthigen. Bei dem Er⸗ 
lös aus Ablöſungen zc. ift ein Minderüberſchuß von 200 000 M. und bei 


Bei der allge⸗ 
meinen Finanzverwaltung iſt eine dem bezüglichen Anſatze in dem 
Entwurf zum Reichshaushalts⸗Etat für 1887—88 entſprechende Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 291 280 M. an Ueberweiſungen aus dem Ertrage der Zölle 
und der Tabaksſteuer, ferner 1480 600 M. Mehreinnahme des vormaligen 


Etat eine Mindereinnahme von 1622850 Mark als Antheil an dem Er⸗ 


uſatz ge: 


ſtehen den Mehreinnahmen von 814199 Mark Mindereinnahmen von 
445 347 Mark gegenüber, fo daß fih insgeſammt ein Mehr von 368 852 
Mark ergiebt. An Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗ Beiträgen ift für 
den geſammten Staatsbereich eine Einnahme von 6118874 Mark, d. h. 
134 142 Mark mehr als im laufenden Jahre, an Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geldern eine Ausgabe von 3 427 602 Mark, d. h. 696 438 Mark mehr als 
im laufenden Jahre veranſchlagt. An außerordentlichen Ginz 
nahmen kommt, wie für das laufende Jahr, weſentlich nur der Ertrag 
der zur Ergänzung der Einnahmen des Staatshaushalts⸗Etats erforder⸗ 
lichen Anleihe in Betracht. Bezüglich der Ausgaben im Ordinarium 
iſt, außer den im Vorſtehenden ſchon mit erwähnten, zunächſt bei der Ver⸗ 
waltung der öffentlichen Schuld noch eine Mehrausgabe an Zinſen in 
Folge der Aufnahme neuer Anleihen für Staatszwecke hervorzuheben, welche 
fich auf 2760 000 Mark beläuft und in Verbindung mit der oben berührten 
Mehrausgabe infolge der Umwandlung reſp. Kündigung von Eiſenbahn⸗ 
Prioritätsanleihen, ſowie unter Berückſichtigung andererſeits eintretender Min⸗ 
derausgaben, insgeſammt einen um 15114472 M. erhöhten Ausgabebedarf erz 
iebt. Bei den eigentlichen Staatsverwaltungen erhöhen fid die dauernden 
Ausgaben um insgeſammt 3 386 670 M. Im Etat des Finanzminiſte⸗ 
riums war eine Mehrausgabe von 779 958 M. anzuſetzen, darunter 
500 000 M. zur weiteren Erhöhung des Cioilpenſionsfonds und 266 000 


penfionirter Beamten. Im Etat der Bauverwaltung fird 393 431 M. 
Mehrausgabe veranſchlagt, darunter 330 000 M. neu eingeſtellte Ausgabe 
zu Vergütungen für Nebenbeſchäftigungen der Bauinſpeckoren, welcher 
Ausgabe ein gleich hoher, neu gebildeter Einnahmetitel gegenüberſteht. 
Bei der Verwaltung für Handel und Gewerbe iſt eine Steigerung 
der Ausgabe um 303 935 M. vorgeſehen, es ift darin insbeſondere entz 
halten eine Mehrausgabe von 150000 M. für die Fortbildungsſchulen in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ein in den Etat neu eingeſtellter 


Betrag von 33 000 Mark zur 1 von Remunerationen 
an die Vorſitzenden der auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes 
ſowie eine ebenfalls neu eingeſtellte Aus⸗ 


errichteten 00 e 
gabe von 56700 Mark — welcher jedoch auch eine Einnahme von 
54200 Mark gegenüberſteht — für das ſtaatlicherſeits zu übernehmende 
Inſtitut für Glasmalerei in Berlin. Im Reſfort des Miniſteriums 
des Innern tritt eine Mehrausgabe von 393823 M. hervor. Es find 
insbeſondere Mehrbeträge von 306 812 M. für Zwecke der Polizeiverwal⸗ 
tung in Berlin und in den Provinzen, von 144 900 M. zu Gehaltszulagen 
für die Diſtrictscommiſſarien in der Provinz Poſen, und von 80 202 
für die Gendarmerie vorgeſehen. Eine Minderausgabe von 223092 Mark 
ergiebt ſich bei der Strafanſtalts⸗Verwaltung. Im Bereiche der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung werden Mehrausgaben von 225 904 
Mark erforderlich, darunter 183 674 M. für Zwecke der Auseinander⸗ f 
ſetzungsbehörden. Im Reſſort des Miniſteriums der geiſtlichen e. 
Angelegenheiten find an Mehrausgaben namentlich 810 775 M. für 
das Elementar⸗Unterrichtsweſen, darunter 458000 M. zur Erhöhung des 
Fonds zu Penſionen für Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks⸗ 
chulen, ferner 185713 M. für Univerſitäten, 106 226 M. für evangeliſche 
Geiſtliche und Kirchen, darunter 97 000 M. zur Gewährung der Bureau⸗ 
koſten⸗Entſchädigungen und Functionszulagen an die Superintendenten, 
79022 M. für höhere Lehranſtalten und 77786 M. für Kunſt und Wiſſen? 
ichaft vorgeſehen. Die dauernde Mehrausgabe für das gedachte Reſſort 
berechnet ſich überhaupt auf 1 353.832 M. Von den einmaligen En 
außerordentlichen Ausgaben von zuſammen 33 596 684 M. entfallen 
14 574000 M. auf die Betriebsverwaltungen, 368 969 M. auf die Dotarionen 


[Einen hundertjährigen Gedenktag] eigener Art hat das 


Geheimen Oberiuſtizräthe in die Organisation des Juſtizminiſteriums. 
Als an dieſem Tage die Räthe des Miniſteriums an dem Tiſche ihres 
Chefs verſammelt waren, brachte ein durch rechtshiſtoriſche Schriften 


„Um das in der Ausarbeitung begriffene Landrecht und den Groß⸗ 
Carmer nicht mehr allein in der eiehaebung f alten 
l Collegen im Juſtiz⸗ 
den Vorſtänden des Kirchen⸗, Lehns⸗ und Criminalweſens ein 
das nach Stimmenmehrheit entſcheide und in Zweifels⸗ 


Q 
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fragen an den König ſich wende. 


chef mit ihm beſprochen, im Collegium vorzutragen. 


Domänen⸗ und Finanzdirectorium“ zuſammengezogen. 


zur Seite haben ſolle. 


arbeitten, und nit zu vill Lombre ſpiehlen, und ſich in mein Lande 


à 30 000 Thlr. possesioniret machen an liegende gründe, und exact, Familie des Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Secretärs Rank, Brunnenſtraße 109, 
promte und vigilandt in feine arbeit fein und nit jo langſahn und wie betroffen worden. In dem Augenblick als Frau Rank Abends gegen zehn 
der deuffel faul wie bißhero; würde er fih danach achten, fo würde ſein] Uhr ſchlafen gehen wollte, börte fie plötzlich einen markdurchdringenden 

nediger König ſein, wo aber negligent, Komode wie bißhero gewehſen, Schrei und fand, inſtinctiv in das Zimmer ihrer fünfzehnjährigen Tochter 
Dem Andern eröffnete er: eilend, das Zimmer leer und das 


o würde er mir zum feindt haben.“ 


„wofern er ſich nicht appliciren wierdt und wierdt 


mein Dienſt rechtſchaffen beföhderdt werden wierdt.“ 


von Geh. Juſtizräthe oder Mitglieder des Kammergerichts. Die Haupt⸗ 


arbeit des neugebildeten Juſtizſtaatsraths war, wie Wöllner es gewünſcht i Ar ; 1 
hatte, die Prüfung des Landrechtsentwurſs auf feine Gemeingefährlichkeit[ Jacobini an den Biſchof Dr. Kopp.“ Die „guld. Ztg.“ ver: 
bin. Wöllner trat auch ſelbſt (für das Kirchendepartement) in den Juſtiz- öffentlicht ein von dem Herrn Cardinal⸗Staateſecretär Jacobini 
ſtaatsrath ein, dann folgte fein Roſenkreuzerbruder von Goldbeck, ſpäterer[ auf Befehl des Papſtes an den hiefigen Biſchof gerichtetes Schreiben. 


Nachfolger Carmer's, ein wohlgebauter feiner Mann von gemeſſenem 
Weſen und langſamer Sprache, ſo entſchiedener Liebhaber von Bierſuppe 
mit Kümmel, daß er dies Leibgericht täglich, auch in Geſellſchaften außer⸗ 
halb ſeines Hauſes verlangte. Er als Juriſt hatte an Carmer's groß⸗ 
artigem Geſetzentwurfe die Correctur zu vollziehen; in den Strafbeſtim⸗ 
mungen deſſelben ſtörte ihn eine einzige, das war diejenige, welche den 

okuspokus mit Zauberkünſten verbot. Ueber den Juſtizſtaatsrath iſt die 

eit hinweggegangen. Die napoleoniſche Gewaltherrſchaft hat die vier 
Juſtizminiſter, welche ihn bildeten, beſeitigt und an ihre Stelle, nachdem 
die geiſtlichen Angelegenheiten zu einem Sonderminiſterium abgezweigt 
waren, die einheitliche Spitze geſetzt, welche wir jetzt als unſeren Chef 
verehren. Die vortragenden Räthe des Juſtizdepartements mehrten ſich 
bald auf fünf, dann auf zehn, ſpäter ſogar auf fünfzehn, und ſo ſehen 
wir ſie heute an ihrem hundertjährigen Geburtstag vor und um uns. 
Alle haben ſie ſich ſtets bemüht und bemühen ſich noch, nach den ihnen 
von König Friedrich Wilhelm I. eingepflanzten Regeln ihre Pflicht zu 
thun, fie ſpielen nicht zuviel hombre, machen fih nicht „an liegenden 
Gründen poſſeſionirt“, find nicht „faul wie der deuffel“, kommen präcis, 
wenn auch nicht um 7 Uhr, ſo doch zu etwas ſpäterer Stunde in die 
Sitzung, ja, fie eſſen ſogar zuweilen, wie Figura zeigt, mir einander. 
Möge es ſo bleiben! Darauf und auf das Wohl der Geburtstagskinder 
des 5. Januar 1787 leere ich mein Glas.“ 

Berlin, 16. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber den 
gegenwärtigen Zuſtand der Kaifer Wilhelmſtraße ſchreibt die „Bau⸗ 
goat Marti Die meiſten Gebäude dieſer Straße von der Spree bis zum 


teuen Markt gehen ihrer vollſtändigen Fertigſtehlung mit raſchen Schritten[proceß.] 


entgegen. 
verhältniſſe eine Verzögerung ihrer Fertigſtellung erfahren. 


ebenſo wie durch die durchweg ſchönen und wohlabgewogenen Verhält⸗ 


nijje aus. Daſſelbe, in Backſteinverblendung mit Sandſteinarchitektur aus⸗ Prinz'ſchen Gaſtwirthſchaft eine geheime ſocialdemokratiſche Verſammlung 
geführt, zeigt namentlich auch eine prächtige architektoniſche Ecklöſung, ſtattfinde. 9 
deren maleriſche Bekrönung durch ein Thürmchen mit reicher ſchmiede⸗ einem verſchloſſenen, von der Gaſtwirth 


> 


eiferner Endigung fogar Gnade vor den Augen der Baupolizei gefunden 
hat. Die ſchräg gegenüberliegende Ecke am Neuen Markt iſt mit ihrer 


Der Pinienwald von Navenna. 


Als der alte Preller den jungen Preller nach Italien ſchickte, 
machte er ihm in Betreff der landſchaftlichen Abſonderlichkeiten die 
draſtiſche Bemerkung, er werde allenthalben viele aufgeſpannte und 
geſchloſſene Regenſchirme im Boden ſtecken ſehen. Unter ben „auf— 
geſpannten“ wollte er die Pinien verſtanden haben, die „geſchloſſenen“ 
folien die Cypreſſen fein. Man lache über die Originalität dieſer 
Worte, aber mit ihnen ift das Charakteriſtiſche der italſeniſchen Land: 
ſchaft gar trefflich gezeichnet. Eine italieniſche Landſchaft ohne dieſe 
beiden Charakterbäume wäre keine italieniſche Landſchaft mehr. Dieſe 
iſt, ſo viel Mißbrauch auch mit dem Begriffe getrieben worden, ſtil⸗ 
voll, plaſtiſch, und ſtilvoll find auch Pinie und Copreſſe. Beide find 
ganz architektoniſch gebaut: die Pinie als eine „reingewölbte Kuppel“, 
die Cypreſſe als „ſchwarzer Obelisk auſſtrebend oder als Pfeil, als 
Flamme gegen den Himmel gerichtet “. 

Wie mächtig diefe Bäume wirken, weiß Der, welcher mit ver: 
ſtändnißinnigem Auge und Herzen italieniſches Land bereiſt. Wohl 
erſcheint dieſe Landſchaft — die mit wenigen großen Strichen wieder⸗ 
zugeben iſt: „Hohlwege und zufällige Schluchten, Aufſchwellungen 
und Abſenkungen des Tuffbodens, aufgeſchwemmte Hügel, ſtruppige 
Gräſer und Dorngeſtrüpp, halbvergrabene, geſtaltloſe Ruinen, zer⸗ 
brochene Bogen der Waſſerleitungen, ein einſames Haus, ein in der 
Ferne hinziehender Gebirgszug, Hirten auf Pferden, am Horizont 
unendliche weite Linien ... Golfe, Städte und Wohnungen dem 
Menſchen bergend, gefüllt mit azurnem oder ſmaragdgrünem Meeres⸗ 
waſſer, umkränzt von auffteigenden Gärten und Terraſſen“, und da: 
zwiſchen hineingeſtreut, der Architektur der Landſchaft und der 
Menſchenwohnungen wie anbequemt, die Pinie und die Cypreſſe — 
wohl erſcheint, ſage ich, dieſe Landſchaft auf den erſten Blick kalt, 


ſtarr, leb- und ſeelenlos, aber fie ſcheint auch nur fo. Sie redet 


eine fremde Sprache, die der deutſche Relſende nicht verſteht, weshalb 


a ihm anfangs auch das Leben der Seele verſchloſſen bleiben muß. Er 


ſucht nach Gewohnheit der Kindheit das ſüße Märchen in ihr, 
während ſie im ſtrengen Epos zu uns ſprechen will, in hiſtoriſchem 
Stil und Geiſt. 


mit ſeiner im märkiſchen Sande gebildeten Landſchafts⸗Aeſthetik nach 


Italien, fo ſieht er und hört er gar nichts, aber er ſchreibt: „Je 
$ tiefer wir in das Innere Italiens vordringen, je mehr überzeuge ich 


mich, daß mein Urtheil über Land und Volk vollkommen begründet 


iſt. Auch das Land als Landſchaft betrachtet, ift keineswegs ſchön ... 


Wer eine echt italieniſche Gegend vor ſich ſehen will, braucht ſich nur 
Schilffelder mit Weidenbäumen zu denken.“ Und über die Pinie, 


unſeren Lieblingsbaum, macht er die dürre Bemerkung: „Die Pinie 


oder italieniſche Kiefer it durchaus von der deutſchen Kiefer ver: 
ſchieden. Sie hat einen langen geraden Stamm und oben viele 
aufwärts gekrümmte nackte Aeſte, die in einen breit abgeſtumpften 
Büchel von ſchwarzgrünen Nadeln zuſammenlaufen. Auch ſie trägt 
dazu bei, den Charakter der italienifhen Gegend zu verdüſtern, der 
Landſchaft das An ſehen einer unfruchtbaren Einöde zu geben.“ 

Nicht in allen reiſenden Menſchenleibern pulſen fünftleriiche Adern. 


Kommt dann ſo ein kleiner Philiſter, ſo ein Herr Nicolai etwa, 


Wollte Carmer niht ſofort feinen Bebauung noch weit zurück. Noch immer fieht man in die zerſtörten 
Poſten aufgeben, ſo mußte er es gerathen finden, jenem Plane nicht ent⸗ Wohnräume der durchgeſägten Häuſer; erſt die Erdgeſchoßmauern des 
gegen zu treten: er billigte ihn. Daraus erwuchs der Vorſchlag, jedem Nachbargrundſtückes ſind vollendet, und die Weiterfüh 
der vier Miniſter des Juſtiz⸗ Departements einen Rath beizugeben. Deſſen ſcheint der Froſt und Schnee zu verhindern. Einen merkwürdigen und 
Aim ſollte es fein, die eingehenden Sachen, nachdem fie der Departements- | der 8 c p 
i So entſtand der neuen Straße bil 
Juſtiz⸗Staatsrath des Jahres 1787 mit feinen vier vortragenden Räthen. fih auf dem Ringe einer kleinen ſchleſiſchen Stadt zu befinden, 
Die erſten vier vortragenden Räthe waren Könen, Lamprecht, Scholtz und wenn 
Svarez. Etwa ſechzig Jahre früher batte Friedrich Wilhelm I. die vier Platz gelangt ift. Kleine, unſcheinbare Dreifenſterhäuſer von 2, höchſtens 
Spitzen der höchſten Finanzbehörden des Landes in das „General⸗Kriegs⸗[3 Stockwerken ſchließen ihn ein, ja eines weiſt nur 2 Fenſter Front auf. 
le . Er hatte dann Hier hat ſich ein Stück des alten Berlins erhalten, und um den Eindruck 
weiter beſtimmt, daß jeder der vier Minifter, welche den einzelnen De⸗ des Alterthümlichen zu vermehren, tragen der kleine gothiſche Brunnen 
partements des General⸗Directoriums vorſtanden, einen Geheimen Finanz⸗ und die an der Nordoſtecke ſchräg zur Achſe des Platzes ſtehende düſtere 
rath „mit dem Range unmittelbar nach den Wirklichen Gebeimräthen“] Marienkirche das Ihre bei. 
y ( Was der König von den Räthen des Generals! Wilhelmftraße geknüpften Erwartungen fih erfüllen follten, dürfte der 
Directoriums verlangte, erhellt aus den Weiſungen, die er ihnen ertheilte. ſtille Friede dieſer beſcheidenen Häuschen bald ernſtlich gefährdet und der 
Dem Einen ließ er fagen: „daß ich in consideracion feines ſchwieger⸗Tag nicht mehr fern fein, an dem auch fie anſpruchsvollen modernen 
vatters Ihm dazu machte, er ſollte ſich meritiret machen und fleißiger] Paläſten weichen müſſen. 


f ſonder mein Fenfter ſehend, gewahrte fie, daß ihr Kind laut jammernd auf dem Pflafter 
permis ein Dag aus Berlin reisen, er cassieret fein joll; ſoll arbeiten, des Hofes lag. Augenſcheinlich hatte das junge Mädchen beim Herab⸗ 
davor bezahlete ich das Colleg“, und Allen gebot er, des Sommers um ziehen der Fenſter⸗Jalouſie das Gleichgewicht verloren und war ſo aus 
7, des Winters um 8 Uhr zuſammenzukommen, nicht eher aber ausein- der Höhe von zwei Stockwerken herabgeſtürzt. Mehrere ſofort zu Nathe 
anderzugehen, bis Alles und Alles in jedem departement abgethan, und gezogene Aerzte conſtatirten, nachdem die Veru 

könen fie nit fertich werden, fo folen fie big abens umb 6 Uhr zuſammen zurückgeſchafft, ganz furchtbare Verletzungen. Der Unterkiefer war zer: 
bleiben; dehro wehgen befehle ich, daß vier gericht eſſen aus meine küche ſchmettert, der eine Arm zweimal gebrochen, desgleichen beide Beine, 
ſoll oben gebracht werden, dann etliche eſſen können, die helfte arbeiten, während die Corſetſtangen dem unglücklichen Mädchen ebenfalls Ber: 
die ander helfte wieder eſſen und die ander Helfte wieder arbeiten, alſo letzungen beigebracht hatten. 
Nach dieſem Muſter die Aermſte mittelſt Krankenwagens nach dem katholiſchen St. Hedwigs⸗ 
dachte man ſich nunmehr auch den Juſtizſtaatsrath eingerichtet, deſſen Mit⸗ Krankenhauſe geſchafft. Nach Anſicht der Aerzte find die Verletzungen 
glieder den Titel Geheime Oberjuſtizräthe führen ſollten, zum Unterſchied derartige, daß die Verunglückte kaum den heutigen Tag erlebt haben dürfte. 


Die nach Often gelegenen Gebäude find bereits fertig, die am] verhaftungen ſoeialdemokratiſcher Führer, in welcher Folge über Frant- 
Waſſer liegenden haben wohl durch die für ſie ungünſtigen Grundwaſſer⸗ furt a. M. und Umgegend der kleine Belagerungszuſtand verhängt wurde, 

jeru Unter ihnen haben zu einer außergewöhnlich umfangreichen Anklage wegen geheimer Ver⸗ 
zeichnet fih das nordöſtliche Eckhaus durch feine gewaltige Ausdehnung,! bindungen Berana, 


rung der Arbeiten 


werten Contraſt zu den Pradıt » Gebäuden der 
det der daranſtoßende Neue Markt. Man glaubt 
ſtillen, vom Verkehr wenig berührten 


man auf dieſen 


Wenn die an den Durchbruch der Kaiſer 
Von einem entſetzlichen Unglücksfall iſt am Sonnabend Abend die 


enſter deſſelben geöffnet. Aus dem 


nglüdte in die Wohnung 


Nach Anlegung von Nothverbänden wurde 


Fulda, 15. Januar. [Schreiben des Cardinals 


Daſſelbe lautet in deutſcher Ueberſetzung: 
Hochwürdigſter Herr! 

„Es ift obne Zweifel zu beklagen, daß in der jüngſten Zeit Erdich⸗ 
tungen verbreitet worden ſind, welche Deine Viſchöflichen Gnaden ſelbſt 
geawungen haben, in einer öffentlichen Erklärung Deinem Bedauern 

usdruck zu geben: Erdichtungen insbeſondere, als ob Deine 
Biſchöflichen Gnaden Antheil gehabt hätten oder noch hätten 
an den Verhandlungen, welche hierſelbſt zur Beilegung 
des kirchlichen Streites zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhle 
und der preußiſchen Regierung geführt werden. ge! 

Dieje Behauptungen find gänzlich unwahr. Indeß mögen 
Deine Biſchöflichen Gnaden überzeugt fein, daß Alles, was Du 

emäß Deines . und Deines hervorragenden Einfluſſes von 
reien Stücken, ſowie die übrigen Biſchöfe, für die Freiheit der 
Kirche und die Wiederherſtellung ihrer Rechte gethan haſt, 
ganz zur rechten Zeit und zweckentſprechend geſchehen ijt. 
Hierdurch erwirbſt Du Dir um die geſammte Kirche Preußens, 
ja um die Religion ſelbſt, die größten Verdienſte. 

Inzwiſchen ſpreche ich Deiner Biſchöflichen Gnaden meine aus⸗ 
gezeichnete Zuneigung und Hochachtung aus und erflehe und 
wünſche Dir von Herzen alles Glück und Wohlergehen. 

Deiner Biſchöflichen Gnaden ergebenſter Diener 


x ©. Cardinal Jacobint. 
Rom, den 4. December 1886. 
F. Frankfurt a. M., 17. Jan. [Der Frankfurter Socialiſten⸗ 
Die im Monat November hierſelbſt ſtattgefundenen Maſſen⸗ 


ung gegeben. Am 10. November v. J. wurde der 
Behörde hinterbracht, daß in der in der Albusgaſſe 17 hierſelbſt belegenen 


Es gelang der Behörde auch ſogleich, die Verſammlung, die in 

ſchaft vollſtändig abgetrennten 
Zimmer tagte, aufzuheben und die 23 Theilnehmer zu a iah Sofort 
vorgenommene Hausſuchungen ergaben, daß ſämmtliche Verhafteten nicht 
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Für uns bildet die Pinie den integrirenden Theil der italieniſchen 
Landſchaſt, mag fie einzeln, in Gruppen oder gar in Wäldern auf: 
treten; und es kann uns gehen, daß wir, duich lange Jahre an 
dieſen Baum gewöhnt, wenn wir dann lange Zeit wieder unter den 
deutſchen Laubwäldern (ich liebe fie ja ſehr) oder geſchloſſenen Fichten: 
beſtänden wandelten, ſo etwas wie Heimweh nach der Pinie, der 
lichtentſproſſenen und lichtumfloſſenen Pinie empfinden, uns ſehnen 
nach dem balſamiſch⸗kräftigen Duft ihrer Nadeln und Zapfen. 

Einzeln kommt dieſer ſtolze Baum, wie ſeine Schweſter, die Palme, 
wie alles wirklich Vornehme, Große und Hohe am ſchönſten zur 
Geltung. Da ſieht und erkennt man deutlich, was er will: zum 
Lichte aufſtreben, mit hohen, ſtarken Aeſten weit und breit in den 
ſonnenflammenden Aether hineingreifen, ein von der Erde ſich los⸗ 
löſender edler Kuppelbau fein, auf defen Dache die Sonne ſich aus- 
ruht. Die einzelne Pinie inmitten dey braunen ſchweigenden Land- 
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blos im Beſitze za hlreicher verbotener ſocialdemokratiſcher Schrift en ſich 
befanden, es ergab ſich auch, daß ſeit etwa zwei Jahren eine feſte ſocial⸗ 
demokratiſche Organiſation in Frankfurt und Umgegend beſtanden bat. 
Die Stadt Frankfurt war in zwölf Bezirke pesa in denen je ein Borz 
ſteher und ein Kaſſirer fungirte. Die Organifation hatte die Ab⸗ 
haltung gebeimer Verſammlungen, die Verbreitung verbotener Schrif⸗ 
ten, insbeſondere des in Zürich erſcheinenden „Socialdemokrat“, ſo⸗ 
wie die Sammlung von Beiträgen ꝛc. zum Zweck. Die Verſammlungen 
wurden zumeiſt in der Umgegend von Frankfurt abgehalten. Sie zeitigten 
unter Anderem die Bildung einer Land ⸗ Agitations⸗Commiſſion, die die 
ſpecielle Aufgabe hatte, des Sonntags Parteigenoffen auf die Dörfer zu 
ſchicken, um die Landbevölkerung für die ſocialiſtiſchen Ideen zu gewinnen. 
Ferner ſoll zwiſchen den hiefigen ſocialdemokratiſchen Führern eine Vers 
bindung mit der Redaction und Adminiſtration des „Socialdemokrat“ in 
Zürich, mit dem bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten Paul Singer, ſowie 
mit der Führerin der Berliner Mäntelnäherinnen⸗ Bewegung, Frau Nofa 
Büge in Berlin, u. A. m. beſtanden haben. Es fand in Folge deſſen 
ſehr bald noch eine Reihe weiterer Verhaftungen ſtatt, ſo daß zur Zeit 
etwa 41 Perſonen verhaftet waren. Davon ſind jedoch ſechs wegen 
mangelnder Beweiſe wieder entlaſſen worden, während folgende 35 Per⸗ 
ſonen ſich ſeit Anfang November v. J. noch in Haft befinden. Es ſind 
dies: 1) Schneider Herm. Glockzien, 2) Schreiner Adam Drieſcher, 3) Cigarren⸗ 
händler Joſef Huber, 4) Schreiner Anton Herbſt, 5) Kylograph Adolf Gerede, 
6) Metallarbeiter Friedr. Lehrmann, 7) Schreiner Gustav Kleinſchmidt, 8) 
Schloſſer Peter Jacobs, 9) Schreiner Franz Fecher, 10) Schneider Aug. Born⸗ 
ftein, 11) Schloſſer Robert Winter, 12) Schreiner Johann Münzer, 
13) Steindrucker Wilhelm Trompeter, 14) Gaſtwirth Heinrich Prinz, 
15) Kaufmann Oscar Füllgrabe, 16) Schneider Gotthelf Richter, 
17) Schloſſer Auguſt Berger, 18) Schreiner Johann Hedderich, 19) Schloſſer 
Gottfried Hadler, 20) Schreiner Joſef Eichelmann, 21) Bandweber Peter 
Rücker, 22) Schneider Hermann Wächter, 23) Schreiner Heinrich Schmidt, 
24) Schneider Heinrich Blomenfamp, 25) Schreiner Ferdinand Günther, 
26) Schreiner Johann Schubart, 27) Schreiner Eduard Steinbrenner, 
28) Schneider Carl Heiligenſtein, 29) Schneider Peter Klippel, 30) Schneider 
Johann Wißwäſſer, 31) Schneider Jacob Naumann, 32) Schuhmacher 
Carl Dietger, 33) Schreiner Carl Klein, 34) Gärtner Johannes Viel⸗ 
meter, 35) Hausburſche Bernhard Lohmann. 

Dieſe 35 Perſonen haben ſich heute vor den Schranken der erſten 
Strafkammer des hieſigen königlichen Landgerichts wegen Theilnahme an 
einer Verbindung, deren Daſein, Verſaſſung und Zweck vor der Staats⸗ 
regierung geheim gehalten werden ſollte, und zu deren Zwecken und Be⸗ 
ſchäftigungen gehörte, das Socialiſtengeſetz lahm zu legen, zu verant⸗ 
worten. ; 

Es find für die Verhandlungen drei Tage in Ausſicht genommen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Januar. [Ein eigenthümlicher Zwiſchenfall] 
ereignete ſich geſtern im Sitzungsſaale der Abgeordnetenkammer⸗ Das 
„Journ. des Débats“ erzählt: „Kurz vor Eröffnung der Sitzung er- 
tönte ein Schuß und flog eine Kugel zwiſchen zwei Abgeordnete 
hindurch in das Getäfel. Herr Clobis Hugues hatte feinen unver⸗ 
meidlichen Revolver fallen laſſen. Was ſoll man von dem weiſen 
Geſetzgeber denken, welcher, ehe er in das Heiligthum eindringt, das 
Bedürfniß empfindet, ſein kleines Arſenal aus der Taſche ſeines 
Ueberziehers in ſeine Rocktaſche zu ſtecken und ſich auf alle Fälle zu 
rüſten, als ſollte er bei dunkler Nacht den Wald von Bondy durch⸗ 
wandern. Wie es ſcheint, ſteht Herr Clovis Hugues nicht vereinzelt 
da und tagen viele ſeiner Collegen nur noch bis an die Zähne be⸗ 
waffnet. Das verſpricht uns noch recht erfreuliche Tage! 

[Ankunft der Leiche Berti] Wie wir ſchon meldeten, langte 
vorgeſtern Abend das Transportſchiff „'Annamite“ mit der Leiche 
Paul Bert's in Toulon an. Geſtern früh, bei Sonnenaufgang, 
ſenkten alle in der Rhede anweſenden Schiffe ihre Flaggen zum 
Zeichen der Trauer auf Halbmaſt, und bald darauf begannen die Be⸗ 
ſuche an Bord, wo der Damenſalon, in deſſen Mitte der Sarg ſtand, 
von zahlloſen Wachslichtern beleuchtet war. 
milie des Verſtorbenen, die Wittwe mit ihren drei Töchtern, dem 
Schwiegerſohn und ihren nächſten Verwandten ein und um ein Uhr 
wurde die Leiche unter Kanonenſchüſſen ans Land geleitet. Jedes 
Kriegsſchiff hatte einen Kahn mit Beſatzung geſchickt. Der Waggon, 
welcher den Sarg aufnahm, ſchwarz ausgeſchlagen und reich mit 


Rauſchen war nicht mehr lyriſches Märchengeflüſter, ſondern eine er⸗ 
habene Geſchichtspredigt, und die Laubbäume ſtanden neben den 
Reiſigen wie Chorknaben; von ihnen aus ging frohlockender Geſang 
wie tauſend Vogelſtimmen: 

„Rein wie der Lüfte Hauch ins Dickicht drang, 

Frohlockten ſie ihr Morgenlied entgegen, 

Wozu, begleitend, Laubgeflüſter klang — 

So klingt's, wenn Zweig am Zweige fih bewegen 

Im Pinienwald von Chiaſſi's Meergeſtad, 

Sobald ſich des Scirocco Schwingen regen.“ 

Chiaſſi, als Clafis einſt der ravennatiſche Römerhafen, iſt jetzt 
längſt dahin, aber der Pinienwald ift geblieben. Ihn ſchildert“ auch 
Karl Witt in prelslichen Worten: „Statt der Einförmigkeit eines 
ſchwebenden Baldachins, die man ſonſt an ihm gewoͤhnt iſt, entwickelt 
der Baum hier in ſo viel hundert uralten und kräftigen Exemplaren 
die mannigfachſten oft wunderbar verſchränkten und knorrigen Ge⸗ 


Um elf Uhr traf die Fa⸗ 


ſchaft, auf dem keck in die Wellen ſpringenden Vorberge am Meer, falten. Unter dem Dache der Pinien aber, auf dem feuchten, frucht⸗ 
an der ſtäubenden Heerſtraße, zwiſchen den Ruinen der Vorzeit, etz baren Boden, wuchert ein üppiges Wachsthum von niederen Ge- 
ſcheint wie ein antiker Recke, der gedankenvoll, ſinnend ausruht, auf ſträuchen und Schlingpflanzen in bunteſter Fülle. Schon ein Schrift⸗ 
ſeinen Speer gelehnt, vorzeitliche Träume träumend. Wo der Baum ſteller des vorigen Jahrhunderts zählte faſt dreihundert Pflanzenarten 
in Gruppen erſcheint, find diefe doch nicht fo eng geſchloſſen, daß es in dieſer Pineta. Dazwiſchen ſingt und ſummt und zwliſchert es von 


und nun ward der Wald zum majeftätiihen Pinienwald, und fein 


ausjähe, als bedürfe einer der Hilfe und Stütze des anderen in 
ſuchender Anlehnung; auch dann ſieht man, daß man individualiſiren 
kann, daß nicht das Bedürfniß, ſondern nur der Zufall ſie zuſammen⸗ 
geführt, daß jeder aber ganz gut auch allein, auf eigene Fauſt, dem 
Wind und Wehen der Zeiten Trotz bieten kann: eine Schaar home⸗ 
riſcher Helden, von denen jeder ſeinen Namen, ſeine Geſchichte, ſeine 
vornehme Abſtammung hat. 

Als Wald, als bedeutenden Wald habe ich die Pinie nur bei 
Ravenna, in der Romagna, auf der Po⸗-Niederung geſehen. Die 
„Pineta“ von Ravenna iſt jedem Italienreiſenden bekannt, ſie iſt 
hiſtorlſch berühmt. Dieſe Pineta, die Pinie in Maſſe, überraſchte 
mich in ihrer landſchaftlichen Wirkung. Bald aber ſah ich vor lauter 
Wald die Bäume nicht mehr, die Majeſtät, die königliche Majeſtät 
dieſes eigenartigen, ſo ganz italieniſchen Waldes überwältigte mich. 
Der Palmen wald von Bordighera, fo mächtig die einzelne Palme 
wirkt, hat mir nie einen Eindruck gemacht; er ſieht lüderlich aus: 
ein paar tauſend ſchlanker Damen, die noch nicht Toilette gemacht, 
vor Allem die Haare noch nicht gekämmt haben. Die Pineta von 
Ravenna erſchien mir dagegen wie ein Volk von löwenmähnigen 
Helden, das, zu einer Völkerwanderung aufgebrochen, am Meere anz 
gekommen, die hochbordigen Schiffe erwartet. Der Wind kam vom 
Meere herüber ... das ging wie Orgelton über die ernſte Ber- 
ſammlung hin, die Häupter neigten ſich zuſammen, die Waffen klirrten 
an einander. Und als ich Heerſchau hielt, da erkannte ich ſie Alle wieder, 
jeden Einzelnen, Mann für Mann, wie ich ſie in allen Provinzen, 
bis binüber nach Sicilien, hatte ſtehen ſehen: hier als Wache vor 
verfallenen Burgen, dort als Hüter ragender Koͤnigsgräber, als 
Küſtenwächter, wie ſie ſpähend über die blauen Wellen der Adria 
hinſchauen, als Gladiatoren am Befuv, als Vorhut des Heeres eines 
Spartakus, als Ritter vor den blühenden Roſengärten des glücklichen 
Campanien — alle meine alten Pinien waren dem Rufe gefolgt 


unzähligen Vögeln und anderem fliegenden Gethier; aber durch die 
Pinienzweige oben flüſtert ohne Unterlaß der Windeshauch vom nahen 
Meere.“ 

Die Pflanzen um die Bäume her bilden ein unlösliches Gewirr, 
ein grünes Netzwerk, in dem die Sonnenſtrahlen ſich fangen. Da 
findet der Blick ſich nicht zurecht; von Ranke zu Ranke, von Zweig 
zu Aſt, zum Wipfel irrend, verirrt er ſich nur mehr und mehr. Und 
unten, welches Gedränge von Bäumchen, Sträuchern, Schlingpflanzen, 
die einander foͤrmlich auf die Wurzeln treten und wie übermüthige 
Buben über einander herfallen, mit einander ringen, ſich umſchlingen 
voll freudiger Lebensluſt. Die Stechwinde mit ihren glänzenden, 
ornamentalen Blättern, den phantaſtiſchen Arabesken der Wickelranken 
und purpurfarbenen Träubchen umarmt die reizende Clematis, deren 
ſchneeweiße duftige Blüthen und luftig leichte, reiherbuſchähnliche Sil 
berfedern weithin leuchten, und beide vereint, die ſchlanken Geſtalten, 
die Grazien des italieniſchen Waldes, ſtrecken ihre Arme in zierlichen 
Windungen in die höchften Wipfel hinein, die dunklen Säulen des 
großen Saales wie zum Feſte bereitend. Dort rankt die wilde Rebe 
und der dicht mit Dornen umkleidete Judendorn in den harzigduftigen 
Centicus hinein, der dicht umhangen iſt von den ſchimmernden 
Blüthentrauben des Goldregens. Hartriegel wie Erdbeerbaum haben 
ihre ſcharlachrothen Früchte angeſetzt und an verſpäteten Erd⸗ und 
Himbeeren fehlt es auch nicht. i 

Dazu der italieniſche Himmel mit feiner allgewaltigen Sonne! 

Ich muß wieder vernünftig werden 

Jene oben angeführten Verſe von „Chiaſſi's Pinienwald“ ent⸗ 
fammen Dante's Purgatorio, 28. Gef., und beziehen fih auf die 
ravennatiſche Pineta. Eine Jugenderinnerung des großen Italieners 
wird in ihnen lebendig, die Erinnerung an den heimathlichen Wald, 
denn in der Stadt vor dieſem Walde wurde er geboren, wie er an 
einer anderen Stelle (Inferno 5) erzählt: 88 * 
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Blumen geſchmückt war, ift derſelbe, der Gambetta's Leiche von Paris 
nach Nizza geführt hatte. Kurz vor Abgang des Zuges hielt der 
Präfect des Var⸗Departements eine kurze Rede, in welcher er die 
Verdienſte des erſten Generalreſidenten in Tonkin pries. 


Großbritannien. 5 

London, 14. Jan. [Der Tod des Lord Iddesleigh!] hat 
die ganze Nation ohne Unterſchied der Partei mit tiefer Trauer er⸗ 
füllt. Lord Salisbury fol von dem ploͤtzlichen Hinſcheiden feines 
Collegen, zu dem er ſeit der Zeit, wo beide Studenten der Univerſität 
Oxford waren, in engem Freundſchaftsverhältniſſe fand, tief erſchüttert 
ſein. Seine perſönlichen Freunde fürchten für ſeine Geſundheit. Die 
„Times“ ſagt, daß die Beziehungen des entſchlafenen Staatsmannes 
zu ſeinen Collegen bis zum letzten Augenblicke herzlichſter Natur 
waren. Politiſche Angelegenheiten im Allgemeinen, nicht ſeine De⸗ 
miſſion, welche bereits endgiltig beſtimmt war, boten den Anlaß zu 
ſeinem letzten Beſuch bei Lord Salisbury. 
tage begann er ein in den freundſchaftlichſten Ausdrücken abgefaßtes 
Schreiben an den erſten Miniſter. 
worden. — Einer der erſten Kanzelredner Englands, Dr. Parker, 
vom City⸗Tempel, ſprach ſich geſtern in ſeiner Anrede an die Ge⸗ 
meinde, wie folgt, über den Charakter des Verſchiedenen aus: „Der 
engliſche Staat iſt durch den Verluſt dieſes Mannes ärmer geworden. 
Mit Recht darf man fagen, Lord Iddesleigh hatte keine Feinde; ein 
Ziel lag ihm am Herzen, das Beſte feines Landes zu fördern. Es 
geht nur eine Stimme durchs Land, daß Lord Iddesleigh's Tod eine 
Lücke reißt, die ſobald nicht gefüllt werden kann.“ — Der Londoner 
Correſpondent des „Liverpool Courier“ ſchreibt: „Ein warmer 
perſönlicher Freund des Earl Iddesleigh ſagte mir vor einiger Zeit, 
daß derſelbe aus dem öffentlichen Leben auszuſcheiden entſchloſſen 
fei. „Seine Geſundheit iſt“, fo ſprach er ſich aus, „fehe ſchlecht. Er 
leidet an krampfhaften Ohnmachten und ſchweren Herzaffectionen.“ 
Dieſe Worte waren wahr. Lord Iddesleigh hatte, als Lord Hartington 
aufgefordert wurde, ins Cabinet zu treten, eigentlich thatſächlich ſchon 
ſeine Demiſſion gegeben, wenn auch nicht förmlich. Er würde in 
aller Stille das Amt eines Miniſers des Auswärtigen niedergelegt 
haben, wenn ſeine Demiſſion nicht in den Blättern angekündigt 


Der Brief iſt nicht vollendet | fhu hat dieſer Entwurf mehrfache Abänderungen erfahren. 
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zum Verbrechen geſtempelt; die hauptſächlichſten Finanz⸗Corporationen 
der Mormonen find aufgelöft und der Generalanwalt wird ange: 
wieſen, dieſelben gerichtlich abzuwickeln; Polygamiſten ſind des Stimm⸗ 
rechts beraubt; von allen Wählern in Utah iſt ein Eid erfordert, daß 
ſie den Geſetzen der Verelnigten Staaten, und beſonders den Ge⸗ 
ſetzen gegen die Vielweiberei Gehorſam leiten wollen; das Frauen: 
wahlrecht in Utah iſt abgeſchafft; geſetzmäßige Frauen und Ehemänner 
gelten als competente Zeugen gegen Perſonen, die der Vielweiberei 
angeklagt find. Die Mormonen⸗Agenten machten energiſche aber ver: 
gebliche Anſtrengungen, um die Verwerfung der Bill zu erzielen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Januar. 


Unterm 18. September 1886 legte der Magiſtrat der 


Noch an feinem Todes⸗ Stadtverordneten⸗Verſammlung den Entwurf eines Ortsſtatuts, 


betr. die Krankenverſicherung der Arbeiter, vor. Im Aus⸗ 
Als 
wichtigſte iſt die neue Faſſung des § 1 des Entwurfs anzuſehen. 

In der Magiſtratsvorlage heißt $ 1: 

Die Anwendung der im $ 1 des Geſetzes, betreffend die Kranten- 
verſicherung der Arbeiter, vom 15. Juni 1883 enthaltenen Vorſchriften 
wird erſtreckt: 

a. auf Perſonen weiblichen Geſchlechts, welche von Kaufleuten, Handels- 
leuten oder Apothekern als Handlungsgehilfen oder «Lehrlinge bez 
ſchäſtigt werden; 

b. auf Perſonen, welche als nicht ſelbſtſtändige Gewerbetreibende von 
Gewerbetreibenden außerhalb ibrer Betriebsſtätten beſchäftigt werden. 

Der Ausſchuß giebt dem § 1 folgende Faſſung: 

Die Anwendung der im § 1 des Geſetzes, betreffend die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter, vom 15. Juni 1883 enthaltenen Vorſchriften 
wird erſtreckt: 

a. auf Handlungsgehilfen und auf Handlungslehrlinge, ſofern 
ſie an Lohn oder Gehalt im Jahre nicht mehr als 2000 
Mark beziehen; 

b. auf Perſonen, welche von Gewerbetreibenden außerhalb ihrer Bez 
triehsſtätten als nicht ſelbſtſtändige Gewerbetreibende regel- 
mäßig beſchäftigt werden. À 

— Der Magiſtrat beabſichtigt, wie aus den neueſten, der Stadt- 


worden wäre, ehe er ſie formell gegeben hatte.“ — Der eniſchlafene verordneten⸗Verſammlung zur Berathung zugegangenen Vorlagen zu 
Staatsmann wird auf dem Kirchhofe von Upton Pynes bei Exeter erſehen it, einen zweiten Pflaſterungs⸗Inſpector (für den 
am Dinstag zur Ruhe beſtaltet werden. Die Leichenfeierlichkeiten Oſtbezirk der Stadt) anzuſtellen. 
werden keinen amtlichen Charakter tragen. Am Sonnabend wird die _ Das im Jahre 1863 vollendete Stadthaus bedarf nach dem 
Leiche von London nach Pones in Devonfhire geſchafft werden. Eine Ergebniß einer neuerdings vorgenommenen Unterſuchung in feinen 
Leichenſchau wird nicht abgehalten werden, da der Hausarzt des Ver⸗ äußeren Fronten einer umfaſſenden Reparatur, für welche im 
ſtorbenen, Dr. Mortimer Granville, einen Todtenſchein ausgeſtellt Laufe dreier Jahre 25000 M. verausgabt werden folen. Der 
hat, wonach Lord Iddesleigh an einem durch Gicht und Herzleiden Localbefund hat ergeben, daß die Giebel in weit größerem Maße, als 
verurſachten Schlaganfall ſtarb. Vielfach wird angeregt, am Tage der bis dahin angenommen war, durch die Witterung gelitten haben, 
Beſtattung eine beſondere Leichenſeler in der Weſtminſter⸗Abtei abzu⸗ und daß eine bloße Reparatur nicht ausführbar ift, ſondern eine 
halten. Die Leiche ift zur Zeit im Bibliothekzimmer der Stadt: theilmeife Neuherſtellung erfolgen muß. Insbeſondere zeigte fih, daß 
wohnung der Familie in einen bleiernen Sarg gebettet, welcher heute das Ziegelmaterial, aus welchem die Giebel erbaut ſind, nicht 
Morgen geſchloſſen werden wird. Lady Iddesleigh hat am geſtrigen witterungsbeſtändig ift, und daß es deshalb nothwendig ift, das 
Tage, halb gebrochen durch den ſchweren Verluſt, das Bibliothekzimmer Mauerwerk der oberen Staffeln, der Fialen ıc. und demgemäß auch 
nicht verlaſſen. Die Königin hat der Lady Iddesleigh telegraphiſch die Fialenſpitzen und Kreuzblumen abzubrechen und unter Ber: 
von Osborne ihr tiefes Beileid ausdrücken laſſen. wendung von Sandſtein an Stelle der Terracotten neu herzu⸗ 
N p Rellen. Außerdem find verſchiedene andere erhebliche Reparaturen 
merik a. erforderlich. Auch ſollen die Fagaden mit Oelfarbe neu geſtrichen 


* ** 


Newyork, 13. Jan. [Gegen die Mormonen.] Das Reprä: werden. 


ſentantenhaus nahm geſtern eine Bill zur Unterdrückung der Viel⸗ 
weiberei im Territorium Utah ohne Abſtimmung an. 
ſoll als Erſatz für die vom Senat angenommene Bill dienen, ob⸗ 
wohl ſie ähnliche Reſultate zum Ziele hat. Man glaubt, der Senat 
werde die Vorlage des Repräſentantenhauſes annehmen. Unter den 
Beſtimmungen der letzteren befinden ſich folgende: Vielweiberei wird 


„Ich ward am Meerſtrand in der Stadt geboren, 
v Wo feinen Lauf der Po zur Ruhe lenkt, 
Bald mit dem Flußgefolg im Meer verloren —“ 
Das iſt Ravenna em breiten Po⸗Delta an der Adria, eine der 
älteſten italiſchen Städte, mindeſtens ebenſo alt wie die griechiſchen 
Gründungen am Tyrrheniſchen und Joniſchen Meere, und viel älter als 
Rom; Ravenna, welches ſank, als Rem zu ſtolzer Höhe ſtieg, und 
wieder emporkam, als Rom zu Grunde ging, und noch einmal, zu⸗ 
| letzt, als das päpſtliche Rom weltmächtig emporwuchs, der oͤden Ver⸗ 
geſſenheit in feinen Sümpfen anheimfiel; Ravenna, die Schweſterſtadt 
Venedigs, urſprünglich ein Pfahldorf wie dieſes, deſſen in den 
Meeresgrund verſenkte Stämme fih in Marmorpaläſte verwandelten, 
um dann wieder von den Sümpfen verſchlungen zu werden, die — 
breiter und breiter zwiſchen Stadt und Meer ſich lagernd — erſtere 
immer weiter von dem gewinnbringenden Meere zurückdrängten, bis 
ihre ärmer gewordenen Einwohner, nun auf die Erde angewieſen, 
den Sumpf zu Gärten und Feldern umbauten. Aber die Sumpfluft 
lagerte in breiter Zone um die Stadt her, und dieſe würde ſchon 
längt von dem Geſchicke der großgriechiſchen Städte in ſüͤdlichen 
Provinzen betroffen worden ſein, hätte nicht als natürliche Schutz⸗ 
mauer die mächtige Pineta ſich zwiſchen ſie und die Sümpfe geſtellt, 
den Schirm bildend gegen die männermordende Malaria. 

Es iſt allgemein angenommen, daß Ravenna ſeine reinere Luft 
der gütigen Pineta verdankt, die mehr als eine halbe Meile breit und 
mehrere Meilen lang längs dem verſumpften Ufer ſich hin⸗ 
zieht. Alter Meeresboden, verſumpft durch die Geſchiebe des 
ſchlammigen Po, der das Meer alljährlich um 200 Fuß zurückdrängt, 

ift es, dem dieſer Wald entwachſen, und zwar erft nach der Römer: 

zeit, denn vorher war da, wo der Wald jetzt ſteht, noch Meer und 

as (Claſſis) und eine Flottenſtation. Wer denkt hierbei nicht an 

x te 0 Gedit, Cher. und an die in demſelben geſchilderten und 

0 di zu 500 Jahren fih vollziehenden Wandlungen des Landes! 

<A ae ihre Netze warfen und die ſegelbehangenen Maſtbäume 

i le Luft ragten, da ertönt jetzt die Art des Holzfällers, da 

905 die luſtige Jagd durch den Wald hin. Das ganze Land 

He Sa ag Ir ſchon früher reich an Pinien. Silius Italicus 

pine aß das benachbarte Faventia (Faena) zu feiner Zeit die 

nie ſchon „als Krönung der Saatfelder“ pflegt s 

gotbifgjen Sao felder“ pflegte. Zur Zeit der oft 

as n i aber gab es bereits bei Ravenna einen Ort 

Aude a eich derſelbe mit unſerer heutigen Pineta, die in 

frei Hung liegt, nichts zu thun hat. Der Wald it nicht 

eigewachſen, er iſt vielmehr offenbar eine Schutzanlage und ent⸗ 

puami der Zeit, da Nord⸗Italien durch den Bau von Canälen, 

aͤmmen, Wafferleitungen und anderen großen Werken den menſchen⸗ 

zen Kampf mit der Natur aufnahm. Herangewachſen und 

ben bringend, ward er Eigenthum des Papſtes und mehrere Kirchen 

und Kloster erhielten Befigtitel auf ihn, der allein durch feine mandet 

artigen Pinienkerne (pinoci, pinochi) einen großen Ertrag gab. 

| aa der nenen Wendung der Dinge übertrug die päpſtliche Kammer 

| —— Wade auf die Canoniker des Lateran, und dieſe traten ihn durch 

a verirag an einen Privaten ab. Die italieniſche Regierung 

annte dieſen Vertrag nicht an und übernahm gegen eine Abfindungs⸗ 
ſumme die auf 4 bis 5 Millionen geſchätzte Pineta. 


Heute gehört die Pineta der Gemeinde von Ravenna, fie erwarb 
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legung der Reichstagswählerli 


Münſtermann iſt 
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Die Koſten vertheilen fih fo, daß 20000 M. auf den 
Erſatz der Thonornamente durch Sandſtein, 5000 M. auf die allge- 


Die Vorlage meine Renovation berechnet werden. 


—e Zur Nee Im Landkreiſe Breslau erfolgt die Mus- 

ten in der Zeit vom 24. bis incl. 31. d. M. 
B= Ernennung. Der königliche Meliorations⸗Bau⸗Inſpector von 
zum Ober⸗Fiſchermeiſter von Schleſien ernannt worden. 
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fie für das Sündengeld von 600 000 italieniſchen Lire. Dieſer Ver: 
kaufsvertrag it das Todes urtheil des Waldes und ſomit auch der 
Stadt. Es vollzieht iý nicht plötzlich, ſondern nach und nach, aber 
ſicher durch ganz unvernünftige Ausſchlachtung des Waldes. Die 
Stadt verkauft das Brennholz um 60 Pfennige den Centner, das 
andere Baus und Nutzholz um 1 Mark. Die gerade gewachſenen 
großen Stämme aber werden wie Baumwollſtoffe nach dem Meter⸗ 
maße verkauft. Die Säge ſchnarrt, die Art klopft, es klingt wie auf 
einem Kirchhof, und da liegen die Leichen der uralten Eichen und 
Pinien in Reihen hingeſtreckt. Das Stadtamt nimmt täglich 1000 
bis 1500 Lire, jährlich etwa eine halbe Million ein. Man ſieht, 
das Geſchäft macht ſich. Es wird aber nicht lange dauern, ſchon 
mehr als eine Million hat die Gemeinde von Ravenna heraus⸗ 
geſchlagen, in ein paar Jahren wird ſie auf der nackten Proſa ſitzen 
und dann nimmt fie zur Strafe das Sumpffieber am Kragen, denn 
„alle Schuld rächt ſich auf Erden“, gerade wie bei den Schweizern, 
die ihren Hochwald ausgerottet, ihre Bannwälder niedergemetzelt und 
nun unter den feſſelloſen Wildwaſſern und Lawinen zu leiden haben. 
Das Unterholz der Pineta fällt den Armen zur Beute. Dieſen 
iſt der Wald jeden Dinstag und Sonnabend zu freier Plünderung 
preisgegeben; Jeder darf ihm gratis eine Schulterlaſt entnehmen, und 
familienweiſe wird von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht. Im 
Morgengrauen rückt eine wahre Völkerwanderung, mit Sägen, Beilen | 


verfloſſe 


$ Commuuales. In der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung am 20. Januar c. wird die Erſtattung des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Breslau 
erfolgen. 

— d. Vacaute ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in. 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Curator für das Johannes⸗ 
Gymnaſium; 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 152 Bezirk; 1 Vorſteher 
für das Kinderhoſpital zum heiligen Grabe; 1 Mitglied der Stadt⸗Bau⸗ 
Deputation zur Förderung der Hafen⸗Augelegenheiten. — Geeignete Borz 
ſchläge für dieſe Ehrenämter aus dem Schoße der Bürgerſchaft ſind an 
den Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu richten. 

X. Das Leichenbegängniß des Directors Dr. Luchs fand heute 
Mittag 12 Uhr ſtatt. In dem Prüfungsſaal der höheren Töchterſchule am 
Ritterplatz erhob ſich, umgeben von grünen Bäumen und brennenden 


Kerzen, der mit ſchwarzem Tuche ausgeſchlagene Katafalk, auf welchem der 


mit einer erdrückenden Fülle von Blumen und Kränzen geſchmückte Sarg 
ruhte. Die Zahl der Leidtragenden war ſo groß, daß der weite Raum 
des Saales ſie nicht faſſen konnte. Die ſtädtiſchen Behörden, der Verein 
für Geſchichte und Alterthum Schleſiens, der Schleſiſche Kunſtverein, der 
Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, die Schleſiſche Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur, die hieſigen höheren Lehranſtalten waren durch 
Deputirte vertreten. Wir bemerkten u. A. den Bürgermeiſter Dickhuth, 
Stadtſyndicus Götz, Stadtrath Hübner, Kircheninſpeetor und Paſtor 
prim. Dr. Späth, Paftor prim. Dr. Treblin, Paſtor prim. Matz, 
Dompropſt Dr. Kayſer, Graf von Schaffgotſch-Warmbrunn, Graf 
von Schaffgotſch-Koppitz. Die Feier wurde eingeleitet durch den von 
der erſten Geſangsklaſſe der Anſtalt ausgeführten Geſang des Liedes: 
„Jeſus, meine Zuverſicht“. Als die letzten Töne verklungen waren, beſtieg der 
Schwiegerſohn des Entſchlafenen, Senior Decke, die zu Häupten des Sarges 
errichtete Rednertribüne und hielt tief ergriffen die Trauerrede, in der er 
den religiöſen Sinn des Verſtorbenen, ſeine Liebe zur Familie und zu 
ſeinen Schülerinnen, ſeine Hingebung an die Anſtalt und ſeine Verdienſte 
um Schleſiens Geſchichte und Kunſt rühmte. Der Geſang des Liedes: 
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ ſchloß die Feier. Als der Sarg vom 
Katafalk abgehoben wurde, um zu dem Leichenwagen getragen zu werden, 
erhob ſich unter den Schülerinnen lautes Weinen, und auch die Augen ſo 
manch' alten Freundes des Verſtorbenen wurden feucht. Hierauf ſetzte ſich 
der Leichenzug, dem eine unabſehbare Reihe von Equipagen folgte, nach 
dem Friedhof in Rothkretſcham in Bewegung, wo die Beiſetzung nach Ginz 
ſegnung der Leiche unter ſtillen Gebeten erfolgte. 

Vom ſtädtiſchen Geſundheitsamt. Das Geſundheitsamt der 
Stadt Breslau iſt ſeitens des königlichen Polizeipräſidiums während des 
vergangenen Jahres in erhöhtem Maße in Anſpruch genommen worden. 
Während die Zahl der zur chemiſchen Unterſuchung eingereichten Proben 
von Nahrungsmitteln, Gebrauchsgegenſtänden, Medicamenten, Geheim⸗ 
mitteln ꝛc. im Jahre 1885 ſich auf 837 bezifferte, ſtieg dieſelbe im ver⸗ 
gangenen Jahre auf 1362. Hiervon entfallen auf Nahrungsmittel 1106 
Proben, auf Gebrauchsgegenſtände, Geheimmittel 2c. 256 Proben. Zur 
Unterſuchung gelangten a. von Nahrungs: und Genußmitteln: Butter, 
Bier, Branntwein und Liqueure, Brot und Semmel, Bouillon, Chocolade, 
Cacao⸗Thee, Kaffee und Surrogate, Conſerven, Eier, Eſſig, Früchte und 
Fruchtſäfte, Fiſche und Rauchfiſchwaaren, Felt, Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, 
Gewürze, Käſe, Kartoffelmehl, Mehl, Milch, Moſtrich, Nüſſe, Obſtwein, 
Pilze, Speiſeöl, Salz, Mineralwaſſer, Syrup, Speiſereſte, Thee und 
Waſſer — alſo fo ziemlich alle Conſumtionsmittel, die im Haushalt verz 
wandt zu werden pflegen — b. von Gebrauchsgegenſtänden, Geheim⸗ 
mitteln ꝛc.: Abfallwaſſer, Bodenproben, Farbe, Geheimmittel, Medicamente, 
Natronlauge, Petroleum, Selde, Seife, Stearinkerzen, Spielzeug, Tapeten⸗ 
und Tarlatanproben und Wachsſtock. Nach der Zahl der Proben nimmt, 
wie alljährlich, der Artikel Butter mit 137 Proben die erſte Stelle ein. 
Ihm folgen zunächſt Käſe mit 110, Fruchtſäfte mit 107, Thee mit 76, 
Fleiſch⸗ und Wurftwaaren mit 59, Kaffee⸗Surrogate mit 57 und Mehl 
mit 51 Proben. Von Gebrauchsgegenſtänden ſteht Seide mit 90 Proben 
an der Spitze. Geheimmittel haben 43 Unterſuchungen veranlaßt. Auf 
Grund der Reſultate dieſer Unterſuchungen ſind in vielen Fällen Be⸗ 
ſtrafungen erfolgt. Hieraus wird erſichtlich, wie nothwendig im ſanitären 
Intereſſe die Unterſuchungen ſind. 

o Ueber die Witterung im December ſchreibt die „Skatiſtiſche 
Correſpondenz“: Die milde, aber trübe und regneriſche Witterung, welche 
dem November das Gepräge verliehen, waltete auch den größeren Theil des 

nen December vor, bis endlich mit dem aſtronomiſchen Winter 
.:.. ̃ ̃ ß —— TEREINA 


Lobe⸗Theater. 
Uriel Acoſta. 

Wie „Uriel Acoſta“ eins der beſten Werke Gutzkow's ift, jo wird es 
vorausſichtlich auch von allen dramatiſchen Schöpfungen der Dichter des 
„jungen Deuſchland“ am längſten gegenüber dem wechſelnden Geſchmack 
der Zeiten Stand halten. Zu den rein techniſchen Vorzügen, die es aus⸗ 
zeichnen und unter denen die geſchickte Anlage und Entwickelung der Hande 
lung hauptſächlich in Betrağt kommt, gefellt ſich eine bei den meiſten 
Perſonen des Schauſpiels durchaus gelungene Charakterzeichnung; was 
aber dem Stücke den höchſten Werh verleiht, iſt der ethiſch bedeutſame 
Grundgedanke. Das Schickſal des Helden, wie es mit freir Ber 
nutzung und Verarbeitung der hiſtoriſchen Thatſachen in der Dichtung vor 
uns entwickelt wird, iſt eine eindringliche, zu allen Zeiten gleich gewichtige 
und beherzigenswerthe Mahnung zur Toleranz, die ſo ſchön in den Worten 
Manaſſe's ausgeſprochen iſt „Richtet nicht!“ — Mit der Titelrolle beſchloß 
Ludwig Barnay vor drei Jabren ein längeres, an Triumphen reiches Gaſt⸗ 
ſpiel am Lobe⸗Theater. Damals nöthigte uns des Künſtlers Darſtellung 
das Anerkenntniß ab, daß ſein Uriel Acoſta unbedingt zu ſeinen beſten 
Leiſtungen zu rechnen ſei. Am letzten Sonnabend wurden wir in dieſer 
Meinung in jeder Weiſe beſtärkt, und auch das vollſtändig ausverkaufte 
Haus gab dem Gaſte durch die ſtürmiſchſten Beifallsbezeugungen und durch 
ungezählte Hervorrufe zu erkennen, welch' mächtigen und tiefgehenden Ein⸗ 
druck die Vorſtellung des Dramas im Allgemeinen, wie die Darſtellung 


und Meſſern bewaffnet, aus Ravenna aus; alte Männer, Weiber, der Titelrolle im Beſonderen auf das Gemüth jedes Einzelnen gemacht 


Mädchen, Knaben, Alle haſten eilig die dreieinhalb Stunden lange 
Landſtraße dahin, holzen den Tag über und kehren am Abend fpät, 
keuchend unter ihrer Laſt, nach der Stadt zurück. Das iſt ein geradezu 
unmoraliſches Treiben, und mit vollem Rechte beſchweren ſich die 
Beſſeren, daß der leichte Erwerb, zu dem es Gelegenheit giebt, der 
Faulheit Vorſchub leiſte und müßiges Geſindel aus weitem Umkreiſe 
herbeiziehe. 

Die Säge, die die Bäume durchſchneidet, ſtöͤßt mitten im Herzen 
derſelben gar oft auf Bleikugeln. Dieſe ſtammen aus der Zeit, da 
die „aufrühreriſchen Banden“ den päpſtlichen Sbirren noch viel zu 
thun gaben, denn die politiſchen Flüchtlinge von 1821, 1831 und 
1848 retteten ſich durch den ſichernden Rieſenwald, hinter deſſen 
Stämmen ſie Deckung ſuchten gegen die Verfolger, an das befreiende 
Meer. In der Pineta barg auch Garibaldi, von Rom flüchtend, 
ſich und ſeine treue Annita. Hier iſt die Hütte noch erhalten, wo 
Annita ſtarb, wo Garibaldi wohl die erſten Thränen vergoß. 

Wenn es heute von Schüſſen widerhallt, ſo ſind es die Vogel⸗ 
jäger, die zu Hunderten durch den Wald ſchweiſen und die Roth⸗ 
kehlchen, Droſſeln, Nachtigallen, Turteltauben, Brachſchnepfen und 
Waldlerchen unbarmherzig vernichten. 

Der weite Sumpf, der zur Seite der Pineta fih hinbreitet, öde, 
einſam, bedrohlich, das melancholiſche Rauſchen des Meeres darüber 
her ſtimmt mich traurig. 

Die Pineta ſollte das Heiligtum der Ravennaten fein, die Neu: 
zeit aber begeht Sacrilegien über Sacrilegien. 

Woldemar Kaden. 


habe. Ludwig Barnay's Acoſta iſt im denkbar genaueſten Anſchluß an 
die Intentionen des Dichters ein intereſſantes Gemiſch von grübelndem, 

träumeriſchem, ſchwärmeriſchem Weſen, bei dem auch die treibende Kraft 

ſeines ganzen inneren Menſchen, die alle Schranken der Engherzigkeit und 

der Unduldſamkeit durchbrechende Liede zur Wahrheit mit Macht nach 

Geltung ringt. Und wie veranſchaulicht Barnay die Schwere des Conflicts 
zwiſchen dieſer Liebe zur Wahrheit einerſeits und der Liebe zu 
Judith und ſeiner blinden Mutter andererſeits! Man muß eben über 

alle künſtleriſchen Ausdrucksmittel, über Geberdenſprache und Mienen⸗ 
ſpiel, über die verſchiedenen Töne des Organs mit ſo ſouveräner 
Meiſterſchaſt verfügen, wie es der Gaſt zu thun in der Lage ift, 
um jede Empfindung in gleicher Vollkommenheit und Durchſichtigkeit 
vor dem Auge des Beſchauers bloß zu legen, ſo daß dieſer einen Einblick 
erhält in die verborgenſte Falte des Herzens des Helden. = Die dent 
Künſtler zur Seite ſtehenden Mitwirkenden verdienen wegen ihres wohl⸗ 
thuenden Eifers, mit welchem fie den Gaſt unterſtützten, das wärmſte 
Lob. Einzelne von ihnen, ſo namentlich Frau v. Poellnitz als Mutter 
Uriels, Frl. Faſſer als Judith, Herr Waldemar als de Santos und 
Herr Quincke als Rabbi Ben Akiba boten künſtleriſch Hervorragendes 
reſp. Anerkennenswerthes. Frl. Faſſer möchten wir nur ein ſorgfältigeres 
Abmeſſen der Stärkegrade beim Gebrauch ihres Organs empfehlen, damit 
ſie die Extreme zwiſchen undeutlichem Piano und unſchönem Forte ver⸗ 
meide. In Bezug auf die geiſtige Erfaſſung der Rolle Judiths gab die 
Darſtellerin ihrer Vorläuferin in dieſer Rolle nichts nach. Die Inſce⸗ 
nirung des Dramas, das glatte Zuſammenſpiel in der Darſtellung waren 
ein rühmliches Zeugniß für den anregenden und fördernden Einfluß, den 
der Gaſt bei den Proben ausgeübt haben muß. Es würde zu bedauern 
ſein, wenn ſich die Ankündigung, wonach „Uriel Acoſta“ nur einmal ge⸗ 
geben werden ſoll, bewahrheitete. \ K. V. 
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auch der wirkliche Winter feinen Einzug hielt und mit wechſelnder Strenge 
bis zum Monatsſchluſſe ſein Recht geltend machte. Zwar trat ſchon zu 
Beginn eine Art Vorwinter ein, indem die Temperatur bis zum 5. im 
Sinken begriffen war, und vielfach, beſonders im Binnenlande, Froſtwetter 
mit Schneefällen herrſchte; doch war daſſelbe von geringer Intenſität und 
auch nur von kurzer Dauer, denn am 6. brachen unter der Wechſelwirkung 
eines tiefen Minimums über Norwegen und eines Luftdruckmaximums 
Aber den Alpen ſtürmiſche füdweſtliche Winde herein, welche kräftige Er? 
wärmung und Regen im Gefolge hatten. Das warme regnerlſche Wetter 
hielt, während von Weſten her über Nordſee und Oſtſee Depreſſionen hin⸗ 
wegzogen, bei ſüdlichen und ſpäler weſtlichen Winden bis zum 18. an. 
Mit dieſem Tage aber begann der Umſchlag. Ein Luftdruckminimum, 
welches vom nordweſtlichen Frankreich nach dem nordweſtlichen Deutſch⸗ 
land gewandert kam, brachte nämlich auf ſeiner Nordſeile Abkühlung und 
Schneefälle mit; am folgenden Tage zeigte ſich eine flache Depreſſion über 
den Alpen, die in Süddeutſchland Schnee und Froſt bedingte, und indem 
endlich am 20. der niedrige Luftdruck über dem Alpengebiete anhielt, und 
zugleich vom Ocean nach der Oſtſee hin ein Maximum ſich ausbreitete, 
trat bei öſtlichen Winden und Froſtwetter jene Periode zausgedehnter und 
ergiebiger Schneefälle ein welche wegen ihrer ſchädlichen Folgen für den 
geſammten Verkehr noch lange in Erinnerung bleiben wird. Vom 23. ab 
erſchienen im Nordweſten wieder Depreſſionen, die bei ſüdlichen bis weſt⸗ 
lichen Winden allmälige Erwärmung und am 28. in ganz Deutſchland 
Thauwetter verurſachten. In den letzten Tagen ſchließlich folgte wieder 
bei zunehmendem Luftdruck Abküblung und Froſtwetter. — Die Mittel⸗ 
temperatur lag nur in einigen weſtlichen Landestheilen ein wenig unter 
der normalen; in allen übrigen überſtieg ſie dieſelbe, im Nordoſten bis 
um 3 Grad. Die Niederſchläge waren durchſchnittlich ſehr bedeutend und 
weit über dem vieljährigen Mittel; nur der Nordoſten machte eine Aus⸗ 
nahme und zeichnete ſich auch diesmal wieder durch Trockenheit aus. 
„Einführung nener Rechenbücher. Auf den Antrag der hieſigen 
ſtädtiſchen Schuldeputation hat die königliche Regierung genehmigt, daß die 
Hefte 3-6 des von den hieſigen Lehrern H. Räther und P. Wohl umge: 
arbeiteien und im Verlage von E. Morgenſtern hierſelbſt erſchienenen 
Pflüger'ſchen Uebungsbuches für mündliches und ſchriftliches Rechnen von 
dem Schuljahre 1837/83 ab in unſeren Elementarſchulen in den Klaſſen 
4—1 eingeführt werden. Die Schuldeputation ordnet deshalb die obligaz 
toriſche Einführung dieſer Rechenhefte von genanntem Zeitpunkte ab, an. 
—d. Junungs Angelegenheit. Vor längerer Zeit iſt mitgetheilt 
worden, daß die zu Waldenburg beſtehende Bäcker⸗Innung ſich in eine 
„Bäcker⸗, Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung“ umgewandelt Hatte, ohne 
daß man ſich mit den daſelöſt domicilirten Pfefferküchlern und Conditoren 
in Beziehung geſetzt hätte. Als nun der neu ‚organifirten Innung die 
Vorrechte aus § 100 Nr. 3 der Gewerbeordnung ertheilt und den Pfeffer⸗ 
küchlern und Conditoren in Waldenburg, welche der Innung nicht ange⸗ 
hörten, das Halten von Lehrlingen verboten worden, wandten ſich dieſe 
zunächſt an die Pfefferküchter⸗ und Conditoren⸗Innung zu Breslau, deren 
Mitglieder fie find, und baten um Schutz, indem fie geltend machten, daß 
ſie gar nicht gefragt worden ſeien, ob ſie der neu zu bildenden Innung 
beitreten wollten, und daß ihnen das Halten von Lehrlingen nicht unter⸗ 
ſagt werden könne, da fie doch thatſächlich Mitglieder einer Innung ſeien, 
nämlich der Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung zu Breslau, welche 
ſtatutariſch die Berechtigung habe, e aus dem ganzen Regierungs⸗ 
bezirk Breslau aufzunehmen. Die hieſige Innung hat nun auch mündlich 
und ſchriftlich bei der hieſigen königlichen Regierung Schritte gethan, 
damit die Verfügung, wonach die in Waldenburg anſäßigen drei 


Pfefferküchler und Conditoren fortan keine Lehrlinge mehr halten 
ſollen, ſo lange ſie nicht Mitglieder der dortigen Innung ſeien, 
aufgehoben würde. Neuerdings hat nun die Pfeffer küchler⸗ und 


Conditoren⸗Innung zu Breslau von der kgl. Regierung zu Bres⸗ 

lau in dieſer Trage folgendes Antwortſchreiben erhalten: „Auf die 
Vorſtellung vom 45. Sept. v. J., betreffend das Verhältniß der im Bezirke 
der Waldenburger Bäcke, Pfefferküchler⸗ und Conditoren-Innung 
wohnenden dortſeitigen Innungsmitglieder zu der genannten Waldenburger 
Fenin zum Beſcheide, daß die Angelegenheit einer nochmaligen eingehenden 
rüfung unterzogen worden iſt. 


wäre es allerdings Sache des Vorſtandes derſelben geweſen, ſich wegen 
des Beitritts der dort wohnhaften Pfefferküchler und Conditoren mit dieſen 
vorher ins Vernehmen zu ſetzen. Wenn dies erſt geſchehen iſt, nachdem 
dieſſeits der genannten Innung die Vorrechte aus § 100e Nr. 3 der Ge- 
werbeordnung und nachdem die in Waldenburg wohnhaften Conditoren 
Fleiſcher, Schuſchke und Nimptſch der hieſigen vereinigten Pfefferküchler⸗ 
un) Conditoren⸗Innung beigetreten waren, jo ift dieſer Umſtand doch nicht ge- 
eignet, um die Waldenburger Innung in Ausübung des ihrertheilten Vorrechtes 
den dortigen, der bieſigen Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung beige⸗ 
tretenen Conditoren gegenüber zu beſchränken, auch dann nicht, wenn, wie 
im vorliegenden Falle, der Bezirk der Innung, welcher die Letzteren bei⸗ 
getreten ſind, ſich auf den ganzen Regierungsbezirk erſtreckte. Denn maß⸗ 
gebend für den Geltungsbereich der Vorrechte des § 1000 der Gewerbe- 
ordnung iſt lediglich der Wehnſitz innerhalb des Bezirks der bevorrechteten 
Innung, da die Zugehörigkeit zu einer anderen, einen weiteren Bezirk 
umfaſſenden Innung in der Gewerbeordnung nicht beſonders als Aus⸗ 
ſchließungsgrund vorgeſehen iff und zwar deshalb nicht, weil es im 
Intereſſe des Gewerbetreibenden ſelbſt liegt, derjenigen Innung beizutreten, 
in deren Bezirk er ſeinen Wohnſitz und deshalb leichteren Anſchluß hat. 
Nachdem übrigens die Conditoren Fleiſcher und Schuſchke der Walden- 
burger Innung beigetreten ſind, iſt bezüglich dieſer Beiden die Angelegen⸗ 
beit erledigt. Was endlich den eventuellen Antrag des Vorſtandes an⸗ 
betrifft, der Gewerbekammer die Streitfrage zur Eniſcheidung vorzulegen, 


ſo wird dagegen erwidert, daß die Gewerbekammer lediglich ein begut⸗ 
rgan ſein wird, welchem eine Entſcheidung in der vorliegenden 
Ae nicht zuſtebt“ — Es bleibt abzuwarten, ob die hieſige 

Prineipienfrage noch 


achtendes 


Pfefferküchler⸗ und Conditoren- Innung in dieſer 
weitere Schritte thun wird. 
—0 Katholiſcher Arbeiterverein. 


lenarverſammlung des katholiſchen Arbeitervereins ſtatt. 


— 


Nach dem Ergebniß dieſer Prüfung, 
welche ſich übrigens auch auf die Zuſammenſetzung der Waldenburger 
genang, insbeſondere die Zahl der ihr angehörenden Pfefferküchler und 

onditoren erſtreckt hat, muß es lediglich bei dem dieſſeitigen Beſcheide 
vom 31. Juli v. J. bewenden. Bei Gelegenheit der Reorganiſation der 
Waldenburger Innung, deren Bezirk ſich auf den gleichnamigen Kreis mit 
Ausnahme der Amtsgerichtsbezirke Gottesberg und Friedland erſtreckt, 


Am 16. d. M. fand unter dem 
Präſidium des Herrn Domcapitular Dr. Franz im Vincenzhauſe eine 
In derſelben 

ielt Herr Canonicus Seltmann einen Vortrag, in dem er die Arbeiter 


a wegen 
É y 


Stolze'ſcher Stenographen⸗Verein zu Breslau. In der in 
Kauſch's Reſtaurant, Heiligegeiſtſtraße 16/17, abgehaltenen geſchäftlichen 
Sitzung erſtattete der Vorſitzende, Herr Rector Adam, Bericht über den 
am 7. Januar von ihm in der Realſchule zum heil. Geiſt eröffneten 
zweiten Wintercurſus. Aus dem am Schluſſe des erſten Wintercurſus 
arrangirten Wettſchreiben ging als Sieger der Schüler Fritz Heiſig 
hervor. Als wichtigſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Beſchluß⸗ 
faſſung über den vorgelegten Entwurf der neuen Verfaſſung für die Ber: 
bände der W. Stolze ſchen Stenographie, welcher mit einigen nothwendigen 
Modificationen acceptirt wurde. 

=ff= Eisſtaud. Der Eisſtand im Oberwaſſer erſtreckt fih bereits 
über den ganzen Oderſtrom. Für die Eisſtrecke vom Schlunge bis nach 
Zedlitz haben ſich bereits Pachtluſtige zur Uebernahme der Oder⸗Eisbahn 
bei der Regierung gemeldet. 

e Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern wurde die Feuerwehr 
durch Station Nr. 4 nach dem Schießwerderplatz Nr. 4 gerufen. Im 
Keller des Vordergebäudes des Hauſes brannte eine mit Stroh gefüllte 
Kiſte. Bei Ankunft der Feuerwehr war das Feuer ſchon gelöſcht. Heute 
war in dem Hauſe Fiſcherſtraße Nr. 4 in Folge des ſchadhaften Schorn⸗ 
ſteins Feuer entſtanden. Die Feuerwehr, die üm 9 Uhr 30 Minuten dort: 
hin gerufen wurde, löſchte den Brand mittelſt Handſpritze. 

+ Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital. Die 80 Jahre alte 
Juliane Tietz, Inquilinin „zum heiligen Geiſt“, brach am 16. Januar er, 
an der Breitenſtraße⸗ und Seminargaſſen⸗Ecke plötzlich zuſammen, wobei 
fie ſich ſchwere Verletzungen am Kopf und Geſicht zuzog. Die 
Greiſin wurde in bewußtloſem Zuſtande nach dem Allerheiligen 
Hoſpital geſchafft. — Am 16. Januar er., Nachmittags wurde in 
einem Schuppen des Grundſtücks Schießwerderſtraße Nr. 36 ein unbe⸗ 
kannter Mann in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden, in Folge deſſen 
feine ſofortige Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. 

+ Berfuchter Selbſtmord. Der auf der Hubenſtraße wohnhafte 
Schraubenſchneider Julius P. verſuchte am 15. Januar er., Vormittags 
8 Uhr, ſich dadurch das Leben zu nehmen, daß er eine Quantität Natron: 
lauge trank. Der Genannte erreichte ſeinen Zweck nicht; er erlitt 
ſchwere innere Verletzungen und befindet ſich gegenwärtig in ärztlicher Be⸗ 
handlung. j 

+ Verhaftung. Am 14. Januar er. entſprangen in Reichenbach 
zwei Sträflinge, Namens Paul Fubrmann und Auguſt Tſchöcke. Beide 
Flüchtlinge, welche im Alter von 18 Jahren ſtehen, haben noch eine längere 
Freiheitsſtrafe zu verbüßen. Dieſelben langten am 15. Januar in Breslau 
an und verübten einen Kellereinbruch auf der Karlsſtraße, wurden aber 
ſchon am darauf folgenden Tage wieder verhaftet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fräulein 
von der Dammſtraße aus ihrer Wohnung eine goldene Remontoirubr mit 
kurzer Kette, einem Schneidergeſellen vom Ketzerberge ein grüner Winter⸗ 
überzieher, einem Rector von der Nicolaiſtraße eine neue Bibermütze mit 
Seidenſtepperei, einem Kaufmann von der Gartenſtraße aus verſchloſſener 
Bodenkammer 2 rothe Steppdecken und ein eiſerner Topf, einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Freiburgerſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Porte⸗ 
monnagie mit 45 Mark Inhalt, ein goldener Damenring mit Granaten 
und eine ſilberne Uhrkette, einem Tiller von der Löſchſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 88 814 nebſt Talmikette und ein 
Portemonnale mit 10 Mark Inhalt, einem Weber von der Antonienſtraße 
ein Pfandſchein über einen verſetzten gulbenen Trauring, einem Kaufmann 
von der Carlsſtraße ein vergoldetes Pince⸗nez, einem Droſchkenbeſitzer von 
der Gabitzſtraße eine blauwollene Pferdedecke, einem Rittergutsbeſitzer 
während einer Fahrt von Zimpel nach Breslau aus feinem Schlitten ein 
Fußſack aus Seebundsfell mit ſchwarzem Bärpelzwerk beſetzt, W. II. ge: 
eichnet, und ein dickes wollenes Tuch. — Gefunden wurden 4 Stück 
Portento nd mit Geldinhalt, ein Kindermuff, ein Armband und eine 
doppeltgehäkelte braune Decke. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


Sagan, 16. Jan. [(Gedächtnißfeier. — Borufjia. — Ge: 
werbe⸗Verein.] In der evangeliſchen Gnadenkirche zur heiligen Drei- 
faltigkeit hierſelbſt fand heute im unmittelbaren Anſchluſſe an den Vor⸗ 
mittags⸗Gottesdienſt die durch Legat feſtgeſetzte alljährliche Feier zum Ge⸗ 
dächtniß der verſtorbenen Familie des Herzogs Peter von Sagan, Kur: 
land und Semgallen ſtatt. Dieſelbe wurde im Jahre 1877 zum erſten 
Male abgehalten, nachdem die am 11. April 1876 verſtordene Frau Her⸗ 
zogin Johanna von Acerenza⸗ Pignatelli, geb. Prinzeſſin von Kurland und 
Semgallen, dem genannten Gotteshauſe letztwillig 30000 Mark mit dieſer 
ee ee batte. — Der Männer⸗Geſang⸗Verein „Boruſſia“ 
feierte am Donnerstage ſein 40. Stiftungsfeſt. Seit 1880 wird der Verein 
von dem Herrn Cantor W. Hoffmann geleitet. — Im Gewerbeverein hielt 
geſtern Abend Herr Schriftiteller Wallroth aus Berlin einen Vortrag über 
das Thema: „Die deutſchen Colonien an der Weſtküſte Afrikas. 


[Reichenbach, 16. Jan. e Geſchenk.] Als im 
Jahre 1885 die Häuſer in Reichenbach, in denen während des Waffenſtill⸗ 
ſtandes von 1813 Miniſter Freiherr v. Stein, Theodor Körner und Ernſt 
Moritz Arndt gewohnt hatten, mit Gedenktafeln verſehen wurden, faßte 
der Lehngutsbeſitzer Lieutenant Schöps zu Altſtadt Reichenbach, in deſſen 
Beſitzung bei ſeinem Großvater 1813 die K Se Prinzen wohnten, 
den Entſchluß, auch an ſeinem Wohnhauſe eine Gedenktafel anbringen zu 
laſſen. Durch die Stadtchronik iſt bekannt, daß die königlichen Prinzen, 
welchen damals das Schöps'ſche Gut als Quartier angewieſen war, Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm, der ae Fin, Fam Wilhelm IV., 
ſowie Prinz Wilhelm, unſer Gebe er Kaiſer Wilhelm J., geweſen ſind. 
Anfragen bei dem kaiſerlichen Geheimen Givilcabinet, ſowie Nachforſchung 
anderer hiſtoriſchen Quellen ergaben nichts Näheres hierüber. Im Sommer 
1886 erfolgte über der Hausthür des Schöps'ſchen Wohngebäudes die An⸗ 
bringung einer Marmortafel mit folgender Juſchrift: 

„In dieſem Hauſe des Gutsbeſitzers Schöps wohnten in dem großen 
Befreiungsjahre 1813 während des Waffenſtillſtandes als königliche 
Prinzen von Preußen weiland Seine Majeſtät Friedrich Wilhelm der 
Vierte und Wilhelm J, Deutſchlands ruhmgekrönter Kaiſer. Die Stätte, 
die Ihr Fuß betrat, iſt eingeweiht für alle Zeiten.“ . 

Nach Anbringung der Tafel fanden verſchiedene photographiſche Auf⸗ 
nahmen des Hauſes ſtatt. Die Ueberreichung der Photographien an den 
Kaiſer übernahm Graf Perponcher auf Neudorf, in deſſen Schloſſe 1813 
König Friedrich Wilhelm III. Wohnung genommen batte. Der Kaifer 
war über die Photographien ſichtlich erfreut und erklärte ſofort, daß nicht 
ſein älterer Bruder, Kronprinz Friedrich Wilhelm, ſondern Prinz Carl 
mit ihm 1813 beim Gutsbeſitzer Schöps gewohnt habe. Se. Majeſtät gab 
die Abſicht kund, die Inſchrift auf eigene Koſten richtigſtellen zu laſſen, 
und gab ſpäter ſeine Zuſtimmung dazu, daß die Aenderung auf Koſten 
des Leutenants Schöps gegen kann Im Laufe des vorigen Jahres 
traf General- Adjutant Graf v. d. Goltz hier ein und beſichtigte die 
hiſtoriſchen Räume. Kurz vor Jahresſchluß gelangte nun an den Lieutenant 
Schöps folgendes Schreiben aus dem Geheimen Civil⸗Cabinet des Kaiſers: 


verbindung zwiſchen den genannten Orten auf Koſten des Staates aus? 
geführt werden würde, hat hier inſofern überraſcht, als dem betreffenden 
Comité eine ähnliche Mittheilung bereits Ende September v. J. zugegangen 
war, damals jedoch mit dem Beifügen, daß ſich der Miniſter die Ent⸗ 
schließung darüber, ob und eventuell wann zur Herſtellung einer ſolchen 
Bahn zu ſchreiten fein würde, vorbehalten müſſe. In Verbindung mit der 
von der „Breslauer Zeitung“ in der Neujahrsnummer gebrachten Mit- 
theilung: daß der Miniſter dem zuſammentretenden Landtage wiederum 
eine Vorlage bezüglich mehrerer zu erbauender Eiſenbahnen untergeord⸗ 
neter Bedeutung, für welche die Vorarbeiten ſich noch in den Händen der 
Regierungspräſidenten befänden, zur Genehmigung unterbreiten würde, 
und in weiterer Verbindung damit, daß der Miniſter durch den Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien darüber hat Erhebungen anſtellen laffen, 
auf welchen Verkehr bet einer folden. Eiſenbahn gerechnet werden könne, 
welche Bedeutung die Bahn ſelbſt haben und auf welchen Durchgangs⸗ 
verkehr ſie zu rechnen habe, und daß dieſe Erhebungen ganz unerwartet 
äußerſt günſtige Reſultate für die Bahnlinie Namslau⸗Reichthal⸗Kempen 
ergeben haben — wird die obige telegraphiſche Mittheilung hier überall 
in freudiger Erregung dahin aufgetaßt, daß der Miniſter ſchon dem nächſten 
Landtage eine Vorlage über das vorerwähnte Bahnproject zugehen laffen 


wird. Für keine der neu in Ausſicht genommenen Bahnlinien llegt ſo 


dringend das Bedürfniß, ja ſogar die Nothwendigkeit der baldigen Er⸗ 


bauung vor, wie für die Strecke Namslau⸗Reichthal⸗Kempen. Soll der 
Handel und die Landwirthſchaft der bieſigen Gegend nicht mehr und mehr 
zurückgehen, und letztere nicht mehr und mehr der Verarmung verfallen, 
dann muß ſeitens unſerer Regering auf die ſchleunigſte Durchführung 
erade dieſes Bahnprojects hingewirkt werden, denn nirgends thut Eile 
5 noth, wie gerade bier. 


Falkenberg, 13. Januar. [Schenkung — Vaterländiſcher 
Frauenverein. — Armenverein.] Kaufmann Hugo Breslauer hat 
der Schützengilde, deren Mitglied er iſt, 150 M. als Geſchenk überwieſen. 
Der Zinſenertrag der „Hugo Breslauer⸗Stiftung“ ſoll dazu dienen, all- 
jährlich, 14 Tage vor Pfingſten, ein Löffelſchießen abzuhalten. — In der 

eſtern Nachmittag ſtaltgehabten Generalverſammlung des vaterländiſchen 
Groene e legte der Schatzmeiſter, Kreisſecretär Ziehlke, die 
Rechnung für das abgelaufene Vereinsjahr vor. Die Einnahme betrug 
2213 M., die Ausgabe 1731 M. An der Einnahme partieipiren 546 Me. 


Miigliederbeiträge, 456 M. Ertrag der aus Gentralverfaufsitelle in Berlin 


und 186 M. Erlös aus der Strohflechtſchule. — Geſtern Abend fand die 
Genrralberſammlung des Vereins gegen die Bettelei ſtatt. Nach dem 
Kaſſenbekicht des Kaufmanns K. Fröhlich belief ſich im Jahre 1886 die 
Einnahme auf 678 M. und die Ausgabe auf 655 M. Unterſtützt wurden 
im Jahre 1886 2560 Durchreiſende und 395 Stadtarme. Der zweite 
Punkt der Tagesordnung: „Auflöſung des Vereins in Folge Einrichtung 
von Naturalverpflegungsſtationen vom 1. d. M ab“, kam nicht zur Er⸗ 
ledigung, weil das ſtatutenmäßig nothwendige Drittel der Mitgliederzahl nicht 
anweſend war. Es wird eine zweite Generalverſammlung einberufen 
werden. Der Vorſitzende, Oberförſter Prauſe, und fein Stellvertreter erz 
klärten ihr Ausſcheiden aus dem Verein. Ein Theil der Anweſenden ſprach 
ſich in einer lebhaften Debatte für das Fortbeſtehen des Vereins zu Gunſten 
der Ortsarmen und zur Beſeitigung der Hausbettelei aus. 


OÖ Nenftadt, 15. Januar. [Stadtperordneten⸗ Sitzung. — 
Militäriſches. — Conſum⸗Verein.] Geftern fand die erſte Stadt- 
verordneten⸗Sitzung im neuen Jahre ftait. Es wurde zunächſt die Wahl 
des Bureaus vorgenommen. Als Vorſitzender wurde Herr Eiſenkaufmann 
Schwarzer und als Stellvertreter Herr Oekonom Tiſchbauer wiedergewählt. 
Da der erſte und zweite Schriftführer eine Wiederwahl ablehnten, ver⸗ 
einigte ſich die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen ſchließlich auf die 

erren Kaufmann Carl Reimann und Fleiſchermeiſter Kiesler. Im vorigen 
Jahre haben die ſtädtiſchen Behörden ein Ortsſtatut, betreffend die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen ſtädtiſcher Beamten, erlaſſen. Eine 
Anzahl hieſiger Elementarlehrer reichte nun ein Geſuch ein, in welchem fie 
der Bitte Ausdruck gaben, ebenfalls der Vergünſtigungen des qu. Statuts 
theilhaftig zu werden. Magiſtrat hat ſich darauf an die königl. Regierung 
gewandt und um Aufklärung erfucht, ob die hieſigen Lehrer zum Beitritt 
zu der gedachten Wittwenkaſſe verpflichtet werden könnten, und ob die Re⸗ 
gierung die Vocationen von neuanzuſtellenden Lehrern betätigen würde, 
wenn darin eine Beſtimmung enthalten fei nach welcher der Beitrut zur 
Pflicht gemacht wird. Die königliche Regierung hat ſich dahin ge⸗ 
äußert, gegen eine derartige Beſtimmung liegen feine Bedenken vor, 
dagegen könne auf die ſchon hier angeſtellten Lehrer ein Zwang nicht 
ausgeübt werden. Ein großer Theil der hieſigen Elemenkarlehrer hat 
ſich bereit erklärt, der ittwenkaſſe unter gewiſſen Bedingungen, 
insbeſondere Ermäßigung der Beitragspflicht, beizutreten. Magiſtrat 
hat einzelne diefer Bedingungen acceptirt und empfahl nun fol- 
ende iich auf den Beitritt der Lehrer beziehende Abänderungen: 
ie Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge betragen jährlich 1½ Procent 
(ſtatt 3%) des penſionsfähigen Dienſteinkommens oder der Penſion. Das 
Wittwengeld beſteht in dem ſechſten Theile derjenigen Penſion, zu welcher 
der Verſtorbene berechtigt geweſen iſt oder berechtigt geweſen ſein würde, 
wenn er am Todestage in den Ruheſtand verſetzt worden wäre. Derſelbe 
ſoll jedoch mindeſtens 80 M. betragen und 600 Mark nicht über⸗ 
ſteigen. Bei Berechnung des Wittwengeldes kommt nur die hieſige 
Dienſtzeit in Anrechnung. T die vor dem Inkrafttreten dieſes 
Ortsſtatuts angeſtellten Lehrer finden die Beſtimmungen deſſelben Feine 
Anwendung. Dieſelben ſind jedoch berechtigt, innerhalb dreier Monate 
nach dem Inkrafttreten dieſes Ortsſtatuts fih den Beſtimmungen deſſelben 
durch ſchriftliche Erklärung zu unterwerfen. — 5 50 ſoll durch einen Nach⸗ 
trag beſtimmt werden, daß Beamte auch bei ihrem Ausſcheiden aus dem 
piegon Dienſte Mitglieder der Kaffe bleiben können, ſofern fie die doppelten 
Beiträge zahlen. Die Stadtverordneten ertheilten dieſen Abänderungsvor⸗ 
ſchlägen ihre Zuſtimmung. — Vor mehreren Tagen war der commandirende 
General des 6. Armee⸗Corps, Generallieutenant v. Boehn, hier und be- 
ſichtigte die beiden Huſaren⸗Escadronen und die Caſernements. — Am 
13. d. M. wurde vom Conſumoerein eine Generalverfammlung behufs 
Reviſion der Vereins⸗Staluten abgehalten. Das bisherige Statut foll daz 
hin abgeändert werden, daß der Normalbetrag der Geſchäftsanthelle von 
60 auf 40 M. berabgeſetzt und die Verpflichtung aufgehoben wird, zum 
Reſervefond noch weitere Zuſchreibungen zu machen, ſobald er eine dem 
Gejpäftsumfange entipeedende dee ure at. 
„% Umſchau in der Provinz. W. Goldberg. Im 
Bürgerverein wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der Verein 
zählt 132 Mitglieder. Der Fonds zur Errichtung eines Kriegerdenkmals, 
vom Verein gegründet, beträgt 597 Mark. — Der Kriegerverein hat 
30 Mark für das Walſenhaus des deutſchen Kriegerbundes in Römhild 
eſammelt. — Der Goldberg⸗Haynauer Kreis hat an Kreis⸗Communal⸗ 
Beiträgen pro 1887 5812,50 Mark aufzubringen. Davon entfallen auf 
die Stadt Goldberg 1164,75 Mark. — Pfarrvicar Kähler aus Grochwitz 
hielt heut eine Probepredigt für das hieſige Diakonat. — u. Guhran. 
Die ſeit Juli v. J. vacante Pfarrſtelle in Königsbruch dürfte in nächſter 
Zeit beſetzt werden. Herr Paſtor Melzer aus Maliers bei Groß⸗Graben 


„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben durch Vermittelung 
des Wirklichen Gebeimen Raths Grafen von Perponcher mit vielem 
Vergnügen die Photographien desjenigen Hauſes in Reichenbach⸗Altſtadt 
. in welchem Allerhöchſtdieſelben mit Allerhöchſt Ihrem ver⸗ 
ewigten Herrn Bruder dereinſt im Befreiungskriege während des 
Waffenſtillſtandes im Jahre 1813 bei Ihrem Herrn Gfoßvgter Quartier 


ur Pflege der Standestugenden: Arbeitſamkeit, Rechtſchaffenheit und 
flichttreue, Sparſamkeit und Nüchternheit, ermahnte. — Herr Dr. Franz 
berichtete demnächſt, daß der Herr Biſchof von Ermland, Dr. Andreas 
Thiel, an den Clerus ſeiner Diöceſe die Aufforderung habe ergehen laſſen, 
Ain den induſtriereichen Städten kalholiſche Arbeitervereine zu begründen. 
Außerdem habe der Vorſtand des nur aus Arbeitgebern Fe 
Vereines „Arbeiterwohl“ in einer ſeiner letzten Sitzungen ſeine Mitglieder 
verpflichtet, überall Arbeitervereine ins Leben zu rufen. Auch in Ober⸗ 
ſchleſien, im Eulengebirge ꝛc. jet in nicht langer Zeit das Entſtehen ſolcher 
Vereine zu erwarten. Die Conſolidirung des bg i katholiſchen Ar- 
beiterinnenpereins nimmt einen guten Fortgang; das Aſyl deſſelben dürfte 
im Mai ſeiner Beſtimmung übergeben werden. In den kommenden 
Monaten ſollen auch die Vorarbeiten zur Begründung eines Vereines für 
jugendliche Arbeiter beginnen. — Hierauf berichtete Redacteur Maxim. 
Görlich über die Thätigkeit der einzelnen Vereinsgruppen. — In den 
letzten zwei Wochen haben wiederum 80 Perſonen ihren Beitritt zu dem 

8 Vereine angemeldet. 
sscb. Breslauer pädagogiſcher Verein. In der letzten Sitzung 
deſſelben referirte Lehrer Schmidt über die gegen Dr. Dittes gerichtete 
Broſchire: „Das Wiener Pädagegium in den Jahren 1868 1881, darge 
ü fellt von Adolf Kolatſchek“. Das Referat wird in der „Schleſtſchen Shul- 
Zeitung“ zum Abdruck gelangen Der Schlußpaſſus deſſelben lautet: 
Mögen andere Dittes verurtheilen. Dem Lehrer würde es am wenigſten 
gut ſtehen, mit den 


hielt am Sonntag feine Pr Tale Nee — Die Wiedereröffnung der 

wegen Maſernkrankheit geſchloſſenen Schulen in Herrnſtadt war für den 

15. d. M. angeſetzt. Eine Wendung zum Beſſeren in dem Krankheits⸗ 

zuſtande ift indeſſen noch nicht eingetreten. In der letzten Zeit find auch 

Erwachſene von den Maſern befallen worden. — Haynan. Die hieſige 
e 


enommen haben. Seine Majeſtät erkennen 2s als erfreulichen Beweis jüdiſche Gemeinde beabſichtigt, fih ein elgenes Gotteshaus zu bauen. 
Ee in Ihrer Familie von Feu u Geſchlecht forterbenden echt“ He e Ay den 102 n Raa a der er, und 
patriotiſchen Gefimnung und treuen Anhänglichfeit an das königliche zwar in der Nähe des Weberthurmes, zu ſtehen N e das „Hayn. 
Haus, daß Ew. Wohlgeboren dieſe hiſtoriſche Thatſache durch eine Stadtblatt berichtet, foll hierzu eine Ö läche von ca. W Quadratmeter in 

armortafel mit entſprechender Inſchrift verſehen, an dem für Ausſicht genommen fein. Die nächſte Stadtverordneten⸗Verſammlung wird 
Seine Majeſtät denkwürdigen Haufe der Nachwelt überliefert haben. | ſich ane e dem san um Ueberlaſſung des el AIE Gieh m 
Als ein Zeichen des Dankes, wie zugleich zur Beſtätigung jenes] D Hirſchberg. Der biefige Gewerbeverein, welcher nächſten Sonn 
Ereigniſſes, deſſen Se. Majeſtät ſich noch heute ſehr wohl erinnern, ver⸗ 


fein 29. Stiflüngsfeſt feiert, zählt gegenwärtig 103 Mitglieder, zu denen 
lcipen Ge. Majefii Sonen Alerhöhit Jfr mit dem Samen eigenhändig 4 yabrifbefiher, 39 Gewerbetreibende, 25 Hanbeltreibende, 6 Gaftwirthe, 
unterzeichnetes Bildniß in der Vorausſetzung, daß es Ew. Wohlgeboren 


5 nalen pi at 8 1 0 alen 6 Bae De er 
è i inz⸗rufs arten gehören. e Zahl der im verfloſſenen Jahre ſtattgefundene 
lichen Aufenhalt in Ihren La ar deiat — 91 5 1 a Vereinsſitzungen beträgt 13 und die der gehaltenen Vorträge 6. Excur⸗ 
Es iſt mir eine angenehme Pflicht, Alerhöch tem Auftrage zu Folge, | onen wurden 2 unternommen. Die Verein bibliothek zählt 184 Numdiern 
Ew. Wohlgeboren das Bild zu überſenden. in 589 Bänden. Der pro 1887 wieder gewählte engere ` Vorjtand beiteht 
Der Geheime Cabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath. aus den Herren: Dr. med, Scheurich (Vorſitzender), Stadtbaurath Möslein 
v. Wilmowsky.“ Lehrer Hancke de Mar Fan er ic 8 5 ! 
Das große Bild (Origina Photographie vom Jahre 1884), in prächtigem, Lehrer Hänſel (Schriftführer) und Lehrer, Liider Q N el: 
= der Kae ene an Bahn hat 885 in den Hauptzimmer 8 5 a Det 70 0 e Da 3 — 
es Schöps 'ſchen Hauſes Aufſtellung gefunden. Men a pan ai "in Canl nå e Í 
—r. Reichthal, 16. Januar. [Eiſenbahn Namslau⸗Reichthal⸗Beſten der Beſchaffung von Kleidungsſtücken für arme S ultinder =... 
Kempen.] Die in Ne. en s lich Zeltun enthaltene A ſtaltete Aufführung des Männer⸗Geſang⸗Vereins und der Bürger⸗Reſſource 
phiſche Mittheilung, nach welcher der Eiſenbahn⸗Miniſter dem für den 
Bau der Bahnlinie von Namslau über Reichthal nach Kempen zuſammen⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
getretenen Privat⸗Comité die Nachricht habe zugehen laſſen, daß die Balz | Mit zwei Beilagen, ; 


' sy 


eher einden des ehemaligen Leiters des Wiener Päda⸗ 
9 Fare hinweg mit dieſem!“ zu rufen. Wo viel Licht iſt, da ift auch 
tarker Schatten. Dr. Dittes iſt nicht unfehlbar; aber das ſteht feſt: In 
„jener ganzen Amtsfütrung zeigt er fih als treuer Freund der Schüle 
und ihrer Lehrer, und deren haben dieſe wahrlich nicht zu viele.“ 
Das Eisfeſt, das am Sonnabend auf der Eisbahn am Königs⸗ 
platz ſtattfinden ſollte, wurde ſeitens der Polizeibehörde inhibirt. T 
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Erite Beilage zu Nr. 40 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 18. Januar 1887. 


ar Fortſetzung.) 
„Thalia ift nach Abzug der Koſten ein Reinertrag erzielt worden, der 
es mit Hinzunahme des noch in der Rafie des Spitzenvereins befindlichen 
Beſtandes ermöglicht, 15 bedürftige Schulkinder mit Kleidungsſtücken zc. 
zu beſchenken. — Der ſeit 2 Jahren in Reinerz beſtehende „Turnclub“ 
zu 57 Mitglieder. Im vorigen Jahre wurde an 54 Abenden geturnt. 
Der Verein turnt auch im Winter. Der Vorſtand hat einſtimmig bez 
loſſen, aus dem mittelſchleſiſchen Gebirgsturngau, welchem der Club 
bisher angehörte, auszuſcheiden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 16. Januar. [Emil Röſtel,] Hoſbuchdruckereibeſitzer und 
Verleger der „Poſener Zeitung“, ift geſtern Nachmittag 5½ Uhr einem 
jahrelangen ſchmerzlichen Leiden im 44. Lebensjahre erlegen. 


* Birnbaum, 12. Januar. [Aufgehobene Goreme] Der 
„Reum. Ztg.“ wird von hier berichtet, daß in der Sylveſternacht in 88 
Hotel hierſelbſt eine Spielhölle entdeckt und die Spieler theilweiſe vers 
haftet und theilweiſe zur Anklage notirt feien. Der verhaftete Bankhalter, 
Reſtaurateur Marwitz, hatte ſeit mehreren Jahren ſchon das Spielen 
e über das Refultat des Spieles Buch geführt und auf 
Tauſende von Mark lautende Wechſel in Händen. Es ſollen uberhaupt ver⸗ 
ſchiedene Perſonen in dieſer Affaire compromittirt und ca. 60 Zeugen ver⸗ 
nommen fein. Marwitz ſoll eine hohe Caution un Freilaſſung aus der 
Haft angeboten haben, jedoch ohne Erſolg. Die Aufhebung der Spielhölle 
ſoll ein Geheimpoliziſt aus Berlin bewirkt haben, welcher in dem Hotel 
als Geſchäftsreiſender einkehrte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 17. Januar. Der Schwerpunkt des Parlaments ruhte 
heute einmal im Herrenhauſe, wo ſich ſogar auf den Tribünen einige 
Neugierige eingefunden hatten. Die Verhandlung befriedigte jedoch 
die gehegten Erwartungen nicht. Freiherr von Solemacher begründete 
ſeinen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe nur ſehr kurz und ebenſo kurz 
antwortete Profeſſor Beſeler. Die Hauptdebatte wird erſt ſtattfinden, 
wenn der Wortlaut der Adreſſe feſtgeſtellt ift. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde lediglich die Bureauwahl vor⸗ 
genommen. 


Herrenhaus. 2. Sun vom 17. Januar. 
r. 


Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung mit der Mit- 
en der Namen der im letzten Jahre verſtorbenen und der neuberufenen 

glieder. 

Es folgt die Vereidigung des neueingetretenen Grafen Hugo Henckel 
von Donnersmarck auf die Verfaſſung. 

Das Haus tritt in die Berathung des Antrages Solemacher, 
betreffend den Erlaß einer Adreſſe an den König. 

Der Antrag lautet wörtlich: 

„Das Herrenhaus wolle beſchließen: eine Adreſſe an Se. Majeftät 
den Kaifer und König zu erlaſſen. — Motive: Se. Majleſtät, unfer erz 
habener Kaiſer und König hat in Uebereinſtimmung mit den verbündeten 
Regierungen eine Verſtärkung der deutſchen Heeresmacht für nothwendig 
erachtet, um unter geſpannten Verhältniſſen Deutſchland und Europa 
die Wohlthaten des Friedens zu erhalten, deſſen Wahrung ſeit einer 
langen Reihe von Jahren der erfolgreichen; Sorge Sr. Majeſtät unſeres 
Raiers und feiner Bundesgenoſſen zu danken iſt. Der deutſche Reichs⸗ 
tag hat aber die Bewilligung der ihm gemachten Vorlage an Be⸗ 
dingungen geknüpft, welche ihm neue, vom bisherigen Herkommen ab⸗ 
weichende Vefugniſſe geben ſollten. In dem verhängnißvollen Augen: 
blick des Scheiterns der unentbehrlichen Heeresvorlage und nachdem 
hieraus die Nothwendigkeit der Auflöfung des . ſich ergeben 
hat, erfüllt das Herrenhaus ſeinen Beruf, wenn es Sr. Majeſtät die 
5 unwandelbarer Treue und die Zuverſicht ausſpricht, daß 
das preußiſche Volk zu jedem Opfer bereit ſein werde, um ſeine Armee 
wre dem zur Sicherung des Vaterlandes nothwendigen Stande 
zu erhalten. 

Berlin, den 15. Januar 1887. Frhr. v. Solemacher⸗Antweiler als 
Antragſteller. Unterſtützt durch: Graf v. Althan, Graf von Arnim⸗ 
Boitzenburg, Frhr. v. Bodenhauſen, Boie, Graf v. Borcke, v. Brand, 
v. Bredow, Graf v. Brühl, Dr. Dernburg, Dietze, Graf v. Dönhoff, 
Frhr. v. Durant, Graf v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Alexis Landgraf 
von Heffen, Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen, Herzog von Ujeſt, Prinz zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, v. Holleben, Graf v. Houwald, v. Katte, Graf 
v. Keyſerling, Graf v. Kleiſt, v. Kleiſt⸗Retzow, Grof v. Königsmarck⸗ 
Plaue, v. Langen, Graf Lehndorf, Graf fh Lynar, rbr. v. Manteuffel- 
Croſſen, v. Mellenthien, Frhr. v. Mirbach, Graf v. Moltke, v. d. Often, 
Graf v. Pfeil, Gans Edler Herr zu Putlitz, Riedeſel, Frhr. zu Eiſenbach, 
Brodom, v. Schöning, Graf v. d. Schulenburg⸗Lieberoſe, Graf v. d. 
Schulenburg⸗ Wolfsburg, Graf zu Solus⸗Baruth, Graf Udo zu Stol- 
berg⸗Wernigerode, Frhr. v. Tettau, v. Webel, Wiedebach⸗Noſtitz, von 
Woyrſch, v. Wurmb, Graf v. Zieten⸗Schwerin. 

Zur Motivirung des Antrages ergreift das Wort 
Freiherr von Solemacher-Antweiler: So nahe der Gedanke liegt, 
ſo dankenswerth auch die 1 erſcheint, 8 Antrag länger zu be⸗ 
ründen, ſo werde ich dieſer Verſuchung doch widerſtehen und mich kurz 
ſſen. Ich würde fürchten, durch ein Wort anzuſtoßen und dadurch die 
einmüthige Annahme des Antrages zu gefährden, und ich möchte doch 
gerne, daß der Antrag, welcher aus patriotiſchem Herzen und Gefühlen 
entſpringt, bei Allen gleiche Aufnahme finde. Meine Herren! Wir leben 
ernſten Zeiten. Am 15. d. M. iſt dieſes Haus zuſammengetreten, nach⸗ 
am Tage zuvor nebenan ſchwerwiegende Entſcheidungen gefallen find. 


et 
Yaijers und Königs (Beifall), der in 80 jähriger Dienftzeit nur zum Wohle 
des Vaterlandes und der Nation gelebt und 


Vir 1 das Streben Sr. Majeſtät unabläſſig dahin gerichtet, die vater⸗ 
i che Wehrkraft auf derſelben Höhe zu erhalten, welche allein im Stande 
1. der Welt den Frieden zu ſichern, oder falls dieſes trotz der angeſtrengten 
emühung nicht gelingen ſollte, dann im unvermeidlichen Kampfe den Sieg 
an unſere Fahne zu ſeſſeln, wir ſehen Se. Majeſtät in dieſem Streben 
unterſtützt von dem großen Staatsmanne, welcher mit ſicherer und feſter 
and des Amtes als Reichskanzler waltet und ferner unterſtützt von ſeinen 
treuen militäriſchen Palabinen, von denen unſerem Haufe angehört der 
$ fe Schlachtendenker, von dem Kriegsminiſter und allen den Führern 
es Heeres. Was ſehen wir auf der anderen Seite? Die parlamentariſche 
durtoiſie und die Rückſicht auf die Glocke unſeres Herrn Präſidenten 
Jerbieten mir dies weiter auszuführen. Ich werde ſchweigen. In dieſem 
omente hat fih meiner, zumal als Bewohner der eventuell zunächſt bez 
daßbten Rheinprovinz, mit elementarer Gewalt die Ueberzeugung en 
8 das Herrenhaus dem Throne nahen und Sr. Majeſtät es jagen müfle, 
diese in unwandelbarer Treue alle Zeit feft zu ihm ſteht, und wenn 
pi ſchweren Zeiten vom Vaterlande ſchwere Opfer aller Art fordern 
Hi 8 daß dann Se. Majeſtät auf die Unterſtützung ſeines Herrenhauſes 
der Bund in allen Beziehungen bauen darf. (Beifall) Ich ſchließe mit 
er Bitte, meinen Antrag einſtimmig anzunehmen. (Beifall.) 
b Prof. Beſeler: Ich erkläre im Namen meiner politiſchen Freunde, 
aß wir für die Adreſſe ſtimmen werden. Ich geſtehe, daß ich dabei noch 
Empf dem Eindruck ſtehe der Worte, die Se. Maſeſtat der Kaiſer bei dem 
rt reiha des Präſidiums geſtern geäußert haben, Worte, die den tiefen 
x riotiſchen Schmerz unſeres Kaiſers und Königs über die politiſchen 
Gefubl e zum Ausdruck brachten, Worte, die mir ſo recht wiederum das 
Send ; hervorriefen, daß der befte Deutſche doch der Kaifer ift. (Lebhaftes 
klare ) M. H. Für die Motive des Antrags kann ich mich aber nicht 
E ären. Im Gegeniheil, ſch finde darin erhebliche Bedenken, wenn ich 
u fachlich zugeben muß, daß fie in den meiften weſentlichen Punkten 
> nerkennung einer großen Majorität des Hauſes finden werden. Aber, 
— die Conſequenz, welche darin liegt, daß eine Landesverſammlung 
erschein: werden ſoll, an Beſchlüſſen des Reichstages Kritik zu üben, 
> eint mir im höchſten Grade politiſch bedenklich, und ich fehe gar nicht 
Wert welchen Conſeguenzen das weiter führen kann. Ich vr und erz 
e aber, daß die Commiſſion, welche beauftragt wird, dem Hauſe den 


Sachs für 144 000 Mark. 


Entwurf ohne die Motive des Antrages ſich anzueignen, doch auf wo⸗ 
möglich einſtimmige Annahme rechnen darf. In dieſem Si 
alſo für die Adreſſe, aber gegen die Motive ſtimmen. 
Der Antrag wird darauf mit großer Majorität angenommen und eine 
Commiſſion von 10 Mitgliedern unter dem Vorſitze des Präſidenten mit 
dem Entwurf der Adreſſe betraut. 
Schluß 1%, Uhr. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 2. Sitzung vom 17. Januar. 


Im Etat der Juſtizverwaltung werden für einen dritten 


nne werde ich] Staatsanwalt bei dem Ober⸗Landesgericht in Breslau 3600 Mark 


gefordert. Gegen Fundirung der neuen Stelle it die Remuneratlon 
eines ſtändigen Hilfsarbeiters mit 2520 Mark abgeſetzt. Neue 
Staatsanwaltſtellen werden ferner gefordert für Beuthen OS. und 
Gleiwitz, für letztere Stelle auch eine neue Landgerichts directorſtelle 
mit 5700 Mark Gehalt. — Zum Neubau eines amtsgerichtlichen 
Gefängniſſes in Neurode werden als erſte Rate 103 000 Mark, 
in Landsberg i. Schl. 65 000 und in Schmiedeberg i. Schl. 


bg. v. Köller eröffnet die Sitzung um 11¼ Uhr mit zahlreichen ges | 50 000 Mark verlangt. 


A 
ſchäſtlichen Mittheilungen. 

Geſtorben ſind ſeit Schluß der vorigen Seſſion die Abgeordneten 
Büchtemann, v. Lyskowski, Rübſam, Löwe (Berlin), Löwe (Bochum), 
Kantak und Dirichlet. 
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 

Als Schwerinstag wird auch für die bevorſtehende Seſſion der Mitt⸗ 
woch feſtgeſetzt. 

Das 

Abg. 
Jahre das Prä 
tung unſerer Geſchäfte wiederum denſelben Männern anzuvertrauen, welche 
dieſelben bisher mit ſo großem Geſchick und ſo großer Unparteilichkeit ge⸗ 
führt haben. Mein Antrag geht demnach dahin, den Herrn Abgeordneten 


aus tritt in die Tagesordnung ein: Wahl des Präſidiums.] (weniger 1 443 940,31), bei 
2 (freiconfervativ): Ich ſchlage Ihnen vor, auch in dieſem] 1 080 775,68 (weniger 1530,20) Mark. — Nach den „Allge⸗ 
idium im abgekürzten Verfahren zu wählen und die Lei- meinen Erläuterungen“ zum Etat der Eiſenbahnverwaltung fol im 


Nach dem Etat der Eiſenbahn-Verwaltung belaufen ſich 
die Zinſen und Amortiſationsbeträge bei der Berlin Görlitzer Bahn 


Die eek hie ehrten das Andenken der Ver⸗ auf 1 103 809,08 (weniger gegen den vorjährigen Etat 356 204,01), 


bei der Oberſchleſiſchen Bahn auf 10 293 290,42 (weniger 
376 696,63), bei der Breslau⸗Schweidnitzer auf 2313 316,50 
der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn auf 


Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau a. das Betriebsamt 
(Breslau⸗Stettin) zu Breslau nach Glogau, b. das Betriebsamt zu 


v. Köller zum Präſidenten und die Abgg. Frhr. v. Heeremann und Glogau nach Liſſa verlegt und c. das Betriebsamt (Brieg Poſen) zu 


v. Benda zu Picepräſidenten wiederzuwählen. (Beifall.) 
Da kein Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag erfolgt, 
Präſident die genannten Herren für gewählt. j 
Präſident v. Köller nimmt die Wahl zum Präſidenten mit folgenden 


Worten an: M. H.! Ich danke Ihnen für das Vertrauen, welches Sie mir 


von Neuem wieder zugewendet haben, und nehme das erſte Amt dieſes 77,30 Kilometer 
Hauſes für die laufende Seſſion bereitwilligſt an, indem ich mich der] October 1887, 


Hoffnung hingebe, daß mir das Wohlwollen, welches mir in den früheren 
Sitzungen von allen Seiten zu Theil geworden iſt, auch in dieſer Seſſion 
zu Theil werden wird. 


Breslau der anderweiten Abgrenzung ſeines Bezirks entſprechend 


fo erklärt der | fortan mit dem Zuſatz (Brieg » Liſſa) bezeichnet werden. — 


Im Etatsjahre 1887/88 folen dem Verkehr übergeben werden die 
Eiſenbahnſtrecken Oppeln = Neie nebſt Abzweigung Schiedlow⸗Leipe, 


lang, vorausſichtlicher Eröffnungstermin 1öter 
und Gleiwitz Orzeſche, 21,81 Kilometer lang, 
vorausſichtlicher Eröffnungstermin 1. Januar 1888. — Die 
Betriebslänge der im Breslauer Bezirke für Rechnung des 


Abg. Frhr. v. Heeremann (Centrum): Mit dem Ausdruck meines | Staats verwalteten Bahnen beträgt nach der Veranſchlagung zum 


freundlichen Dankes nehme ich die Wahl an. 
Abg. v. Benda: Auch ich nehme dankend an. l l 
Per Acclamation werden ebenfalls auf Antrag Stengels wiedergewählt 

die bisherigen Schriftführer: Bohtz, v. Detten, Imwalle, Dr. Mitt- 

bof, v. Quaſt, Vopelius, Schmidt (Sagan), 


Etat für 1887/88 zu Anfang des Jahres 2672,41, zu Ende des⸗ 
ſelben 2771,52 Kilometer, darunter am Jahresſchluſſe Bahnen unter⸗ 
geordneter Bedeutung 449,77 Kilometer. Zum Bezirk der Eiſenbahn⸗ 


Wolzews ki. — Zu] Direction Breslau gehören noch 117,67 Kilometer Schmalſpurbahnen, 


Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. Franke (Tondern) und vonf welche an einen Unternehmer verpachtet find. 


Liber mann. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. EJE è 
Die erſte Berathung des Etats wird nach der Mittheilung des Prä- 

ſidenten am Donnerstag beginnen. 

Nächſte Sitzung: 


Berlin, 17. Jan. Gegenüber der Aeußerung des Fürſten 
Bismarck, ein Cabinet Boulanger könnte den Krieg anfangen 
wollen, erklärt die „Juſtice“, offenbar im Namen Boulangers, deſſen 


kittwoch 12 Uhr. Tagesordnung: Antrag Lieber, Beziehungen zu Clémenceau allbekannt find: „Unſer republikaniſches 


betr. Vermehrung der Fabrikinſpectoren, Rechnungsbericht und kleine] Land, unſer Land des allgemeinen Stimmrechts gegen den eigenen 


Vorlagen. 
Schluß 11%, Uhr. 


* Berlin, 17. Januar. Nationalliberale, Deutſchconſervatibe und 


Willen in einen großen europälſchen Krieg zu verwickeln, das könnte 
Niemand fertig bringen. Denn ſelbſt wenn es Jemand gäbe, der 
wahnſinnig und verbrecheriſch genug wäre, ein ſolches Unternehmen 


die deutſchfreiſinnige Partei veröffentlihen heute Abend bereits ihre träumen zu wollen, fo ift glücklicherweiſe Niemand fo ſtark, den Traum 
Wahlaufrufe. — Der nationalliberale Aufruf polemiſirt] zu verwirklichen.“ 


ſcharf gegen die Mehrheit des Reichstags, welche die Einigung zwiſchen 
Reichstag und Regierung gebrochen und die Brandfackel der Zwie⸗ 
tracht in das junge Verfaſſungsleben geſchleudert habe. Der Aufruf 
enthält außer dem Septennat keine pofitive politiſche Meinung. Unter⸗ 


zeichnet find auch Bennigſen und Miquel, welche an der Feſtſtellung[ausfuhrverbot beſchloſſen. — 
mitgearbeitet und fih zur Wiederannahme von Mandaten bereit er: Charleroi ſtriken. 


# Berlin, 17. Januar. Geheimer Ober⸗Juſtizrath Dr. Eccius im 
Juſtizminiſterium iſt zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Präſidenten in Kaſſel 
ernannt worden. — Der Kreuzzeitung zufolge iſt Landrath v. Holwede 
zu Zabrze zum Regierungsrath ernannt worden. 

* Brüffel, 17. Januar. Das Miniſterium hat das Pferde⸗ 
Fünftauſend Kohlenarbeiter in 


Der Ausbruch eines allgemeinen Kohlen⸗ 


klärt haben. — Der deutſchronſervative Aufruf bezieht ſich auf farbeiterſtrikes wird als unmittelbar bevorſtehend betrachtet. (Berz 
den Kaifer, redet von dem Herrſchgelüſte einzelner Parteien und ſchließt | gleiche unter Wolffs Depeſchen. — Red.) 


mit der Parole: „Kein Parlamentsheer, ſondern ein kaiſerliches Heer!“ 
— Der freiſinnige Aufruf lautet: Geſinnungsgenoſſen! Der 
Reichstag it aufgelöͤſt. Die Mehrheit der Volksvertretung hat der 
präſenzſtärke um 41000 Mann zugeſtimmt. 
Mehrheit beigetragen. 


nach drei Jahren wiederum eine Einwirkung auf das Maaß der 
militäriſchen Laſten auszuüben. 


Dienſtzeit und eine Erleichterung der Steuerlaſt zu erwirken. 


gegen das deutſche Volk. 
wendige zu gewähren bereit ſind. 


gierung denkbar. 


jenen Plänen nicht Widerſtand leiſten, deren Durchführung in 


monopol, eine weitere Belaſtung der ärmeren Volksklaſſen durch höhere 
Beſteuerung des Maſſenverbrauchs. 


Ablehnung dieſes Verlangens it ein unberechtigtes Mißtrauensvotum Deutſchland fo wichtige Vorlage abgelehnt hat. 
Unfere Gegner verjagen dem Volke das ſo vielen glücklichen Tagen, die ihm in feinem hohen Alter beſchieden 
Vertrauen, daß es in den Reichstag Männer wählen werde, welche, waren, und befonderd nach feiner 80jährigen militäriſchen Dienft- 
fo wie bisher, auch künftig das zum Schutze des Vaterlandes Noth: |thätigkeit, aufs Tiefſte ſchmerzlich berührt. 
Aber alle conftitutionellen Ein⸗ drei Jahre hätte vom militäriſchen Standpunkte aus als ausreichend 
richtungen beruhen auf ſolchem Vertrauen. Ohne daſſelbe it nur ein nicht erachtet werden konnen. 
abſolutes Regiment oder der leere Schein einer conſtitutionellen Re- eine ſpätere Bewilligung der Vorlage Ausdruck und wünſchte den 
Eine ohnmächtige Volksvertretung würde gewiß | Landtagsarbeiten gutes Gedeihen. 


(Aus Wolffs Telegraphiſchem Bureau) 
Berlin, 17. Jan. Der Kaifer : ehm heute Vormittags den Bor- 


von der Reichsregierung geforderten Erhöhung der Friedens- trag Wilmowski's entgegen, empfing darauf die zur Theilnahme an 
Trotz ſchwerer Bedenken dem morgenden Ordenscapitel eingetroffenen Ritter des Schwarzen 
hat die freiſinnige Partei in entſcheidender Weiſe zur Bildung dieſer] Adler⸗Ordens, die Generale Schachtmeier, Weihern Barnekow und 
Jetzt wird hierüber ein erbitterter Wahlkampf Stolberg. 
eröffnet und dies geſchieht, weil man es dem Volke verweigern will, gehalten. 


Das Ordendcapitel wird morgen Nachmittag 1 Uhr ab- 
Um 5 Uhr findet großes Diner bei dem Kaiſer ſtatt. 


Berlin, 17. Januar. Bei dem Empfange des Präſidiums des 


Wir dagegen wollen dem künftigen Herrenhauſes äußerte fih der Kaifer über die Auflöſung des Reichs⸗ 
Reichstage das Recht nicht beſchränkt willen, eine Abkürzung der tages, es habe ihn als Deutſchen und Preußen ſehr ernt geſtimmt 
Die und tief betrübt, daß man die für die Erhaltung des Friedens für 


Es habe dies nach 


Eine Bewilligung auf 
Der Kaiſer gab der Hoffnung auf 


Berlin, 17. Januar. Heute Nachmittag fand im Reichskanzler⸗ 


den Augen unſerer Gegner der wahre Preis des Sieges in dem Palais eine Sitzung des Staatsminiſteriums unter Vorſitz des Fürſten 
bevorſtehenden Wahlkampf fein fol: Branntweinmonopol, Tabaks⸗ | Bismard ſtatt. 


Berlin, 17. Jan. Zwiſchen den Centralvorſtänden der Conſer⸗ 


Eine Verwirklichung unſeres |vativen, der Reichspartei und Nationalliberalen ift betreffs der Reihs- 


Vorſchlages, im Intereſſe der Gerechtigkeit die Wohlhabenderen durch tagswahlen geſtern ein Abkommen dahin abgeſchloſſen, daß der Beſitz⸗ 
eine Reichseinkommenſteuer zur Deckung des Mehraufwandes für die] ſtand der drei Parteien gewahrt bleibt, nur ein Anhänger des Sep- 


Armee heranzuziehen, wäre ausgeſchloſſen. 


Aus einer reactionären |tennats gewählt und bei Stichwahlen auf jeden Fall für ein Mitglied 


Mehrheit würden ſicherlich, wenn es auch heute verleugnet wird, die einer der drei Parteien geſtimmt werde. 


Pläne wiederum erſtehen, welche ſich gegen die volksthümlichen Grund⸗ 


Berlin, 17. Jan. Die Führung der nationalliberalen 


lagen unſerer Reichsverfaſſung, insbeſondere gegen das allgemeine, Partei iſt von Bennigſen wieder übernommen worden. 


gleiche und geheime Wahlrecht kehren. — Wähler! Gehen wir un⸗ 


Berlin, 17. Jan. Dem commandirenden General des 2. Armee⸗ 


beirrt in den Kampf für die Vertheidigung von Freiheit, Recht und corps Dannenberg wurde am 15. Januar der Abſchied bewilligt. 
Verfaſſung durch ſelbſiſtändige, unabhängige Volksvertreter, in Treue Der Gouverneur von Straßburg, Generallieutenant Burg, iſt mit 
zu Kaifer und Reich! — Berlin, den 15. Januar 1887. — der Führung des 2. Armeecorps beauftragt. Generallieutenant Heu⸗ 
Namens des Central⸗Wahl⸗Comités der deutſchen freiſinnigen Partei:] duk wurde definitiv zum commandirenden General des 15. Armee: 


Bamberger. Barth. Hänel. Hugo Hermes. Pariſtus. 


Eugen corps ernannt. 


Der Commandeur der 1. Diviſion Verdy du Ver⸗ 


Richter. Rickert. Schrader. Frhr. Schenk v. Stauffenberg. Virchow. nois wurde zum Gouverneur Straßburgs ernannt. 


* Berlin, 17. Jan. Die „National⸗Zeitung“ giebt ſich den An- 


Wien, 17. Jan. Der Banquier Baron Todesco it geſtorben. 


fhein, zu glauben, das nationalliberal⸗conſervative Wahlcartell bedinge | — Heute wurde die hieſige Waarenbörſe bei lebhafter Betheiligung 


Candidaturen, 


den Ausſchluß gewiſſer extremer 


wie eröffnet. 


Präſident Dutſchka hielt die Begrüßungsrede, worauf der 


Stöcker. Davon ſteht im Cartell keine Silbe. — Die „Poſt“ ist] Großinduſtrielle Seutter dankend antwortete. 


natürlich beſeligt von der Partei Bennigſen⸗Stöcker. Da Herr Stöcker 


Wien, 17. Jan. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Burau“ if 


zur Zeit Abgeordneter it, verbürgt ihm das Cartel ausdrücklich die | ermächtigt, die heutige Peſter Meldung, wonach zwei reitende Batterien 


vorbehaltloſe Unterſtützung der Nationalliberalen. 
Ca rtells ſiehe unter Wolffs Depeſchen. Red.) 


(Bezüglich des des 7. Corps-⸗Artillerie- Regiments in Temes var den Marſchbereitſchafts⸗ 


befehl, die Reſerve⸗Ofſiziere des 6. und 10. Corps das Bereitſchafts⸗ 


* Berlin, 17. Jan. Die Polizei hat wieder eine Maſſe focial: Javifo zum Einrücken erhalten hätten, als ganz unbegründet und für 
demokratiſcher Flugblätter confiseirt und mehrere Agitatoren, total erfunden zu erklären. 


darunter Rittmeiſter, verhaftet. 


Wien, 17. Jan. Nach einer der „Polit. Correſp.“ aus Warſchau 


Geheimer Ober⸗Juſtizrath Rinteln veröffentlicht in der „Germania“ zugehenden Mittheilung, wäre an den Grenzpunkten, für welche das 


eine Abhandlung gegen die Verfaſſungstheorie des 
Reichskanzlers in der Militärfrage. 


Eintreffen neuer Truppen⸗Abtheilungen mit Beginn des Neufahres 
in Ausſicht genommen ſein ſollte, bisher ſeitens der ruſſiſchen Militär⸗ 


* Berlin, 17. Januar. Der Cultusetat creirt in Breslau verwaltung keine bezügliche Ausführungsmaßregel erfolgt. 


eine ordentliche Profeſſur für Hygiene und eine außer: 
ordentliche Profeſſur für evangeliſche Theologie. Größer 
Summen werden beanſprucht für ein pharmacologiſches Inſtitut und 
für Univerfitätsbauten. Angekauft ſollen werden die Grundſtücke von 
Dr. Kabierske für 60 000, Gebr. Alexander für 60 000 und Gebr. 
Die Regierung bezeichnet die Kaufpreiſe 
als mäßige. 


Peſt, 17. Jan. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter erklärte, 
die von der Regierung beabſichtigte Convertirung umfaſſe die Priori⸗ 
täten der garantirten und verſtaatlichten Eiſenbahnen im Betrage von 
247 Millionen Fl. in Gold, die in Aprocentige amortiſirbare Titres 
umgewandelt werden folen. Dadurch werde eine jährliche Zinſen⸗ 
erſparniß von 5% Millionen herbeigeführt. Für die Vornahme der 
Convertirung ſollten günſtige Conſtellationen abgewartet werden. 
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Weiter werden Verbeſſerungen des Budgets in Ausſicht geftellt, die 
einen Geſammibetrag von über 40 Millionen ergeben. Der Finanz: 
miniſter glaubt, daß dieſe 40 Millionen bei Beendigung der Finanz⸗ 
operationen zur Disposition ſtehen würden und ſchließlich für die 
Ordnung der Valuta verwendet werden könnten. 

Trieſt, 17. Jan. Heftige Bora und andauernder Schneefall. 
Der Schnee liegt fußhoch. Die Kälte iſt bei 3 Grad anhaltend. 

Brüſſel, 17. Jan. Mehrere Führer der ſocialiſtiſchen Partei be: 
gaben ſich nach dem Becken von Charleroi, angeblich um einen allge⸗ 
meinen Strike um jeden Preis zu verhindern. 


Mandels- Leitung. 


Breslau, 17. Januar. 

Von der Newyorker Börse, 12. Jan. Es ist noch immer der 
Geldstand, der seinen Einfluss ganz unnmschränkt ausübt, ver dem alle 
anderen Erwägungen in den Hintergrund treten. Die Befürchtung, 
dass Europa Werthpapiere statt Gold herübersenden werde, hat sich 
bereits bewabrheitet, wie ja das Anziehen der Wechselpreise beweist, 
und wenn diese Bewegung, wie es den Anschein hat, anhält, so muss sie 
zur Ausfuhr von Gold nach der alten Welt führen, eine Möglichkeit, 
die nur von niederdrückendem Einflusse auf die Verhältnisse in Wall- 
street sein kann, Man hat herausgerschnet, dass alle Werthpapiere 
seit Ende 1885 sich so gesteigert haben, dass 33½ pCt. mehr Capital 
als damals- nöthig ist, um sie zu bezahlen, und soviel flüssiges Geld, 
die jetzige Stellung der Börse anfrecht zu erhalten, wäre nicht vor- 
handen. Haben solche Erwägungen auch nur Einfluss anf die kleine 
Unternehmung des Privatpublikums, so sind sie doch genügend, um 
die grossen „Macher“ zurückzuhalten, sich augenblicklich in Voraus- 
käufe einzulassen, da sie hoffen, bei einem Fall der Preise billiger an- 
zukommen. Von Eisenbahn-Actien waren Pacific-Linien vornehmlich 
schwach: die Hoffnung, dass der Congress die Bill über die Stundung 
der Zahlungen annehmen werde, ist ziemlich aufgegeben; anf Union 
Pacific wirkt es indess noch besonders ungünstig, dass die Verhand- 
lungen dieser Gesellschaft, in London Trust Bonds zu plaeiren, ge- 
scheitert sind. Chicago, Milwaukee und St. Paul waren gedrückt in 
Folge der Nachricht, dass eine Schrift erscheinen werde, die seltsame 
Enthüllungen über das Unternehmen enthält, Angeboten waren ferner 
Philadelphia & Reading, weil der Bericht eine schwebende Schuld von 
30.00) 000 Pfd. Sterl. verzeichnet, eine so grosse Summe, welche die 
Durchführung der geplanten Neu-Einrichtung wenn auch nicht ver- 
hindern, so doch sehr erschweren muss. In Canada-Pacifie wurden für 
zwei Unternehmer Zwangsverkäufe vorgenommen, die den Preis drückten. 

(Köln. Z.) 


Hamburger Dampfsohifffahrt. Einem Artikel der „Hamb. Börsen- 
halle“ entnehmen wir Folgendes: Die kürzlich veröffentlichte Liste der 
Hamburger Dampfschiffe zeigt für das abgelaufene Jahr — trotz der 
schlechten Zeiten für Rhedereien — wiederum einen erfreulichen Zu- 
wachs gegen das vorangegangene; noch erfreulicher ist die im Wesent- 
lichen darauf zurückzuführende Vermehrung unserer directen Schiff- 
fahrtsverbindungen mit den für den Handel bedeutsamen Seeplätzen 
der Welt. In dieser Beziehung, dem eigentlichen Fundament eines 
Welthandels, wird Hamburg selbst von den grössten Seeplätzen kaum 
übertroffen, von anderen nicht einmal annähernd erreicht. Wie sehr 
der Export Deutschlands dadurch gefördert wird und wie sehr er da- 
gegen gelähmt sein würde, wenn nicht der Unternehmungsgeist unserer 
Rheder alle diese Verkehrswege unserm Handel eröffnet hätte, liegt 
auf der Hand. Hätte die Hamburgische Rhederei nicht die jetzt be- 
stehenden vielen transatlantischen Verkehrswege eröffnet, so hätte sich 
der Export der deutschen Industrie nie in der Weise entwickeln 
können, wie jetzt durch das rastlose Treiben des Seeplatzes im ge- 
meinsamen Wirken mit dem Inlande. Dieser grossartige Verkehr wird 
namentlich, so weit es die weiteren Reisen betrifft, im Wesentlichen 
nur von der Hamburger Rhederei betrieben, und verbleibt es uns nur 
noch durch eine Aufstellung der darin beschäftigten Dampfschiffe die 
nicht minder grossartige Ausdehnung dieses Geschäftszweiges dar- 
zulegen. P 


3 Tons Brutto 
Die Hamburg Amerikanische Packetfahrt- 


Dampfschiſſe 


Actien- Gesellschaft beschäftigt 26 mit 68 838 
„ Hamburg Südamerikanische Dampf- 
schifffahrt. Gesellschaft beschäftigt 19 „ 28 608 
„ Kosmos Dampfschifffahrt- Gesellschaft 
Daschälügt”: ft.. A een 13 „ 21 590 
„ Deutsche Dampfschiffsrhederei (Kingsin- 
Linie) beschäftige 11 „ 16 447 
„ Dampfschifis- Rhederei „Hansa“ be- 5 
c Po 4 „ 7998 
„ Herren Rob. M Sloman & Co. (ein- 
schliesslich der früheren Australia- 
Sloman-Linie) beschäftigen 17 15 27823 
„ C. Woermann beschäftigt:.......... 8 „ 12540 
„ E. Carr beschäftigt. 6 „ 12 832 
„ A. Kirsten (in transatlantischer Fahrt) 
Beach tt Hat En ur 5 „ 7858 
„ A. C. de Freitas beschäüftignt 4 4 306 


kà 
Ausser den vorstehenden in grosser Fahrt beschäftigten Hambur- 
ge See-Dampfschiffen dienen noch reichlich ein Dutzend Dampfer 


Südsee, sowie an den Küsten von Ostasien und Afrika. Die übrigen 
Hamburgischen See-Dampfer sind in der europäischen Fahrt beschäftigt. 
Insgesammt beläuft sich die Zahl der Hamburgischen See-Dampfer 
zu Anfang 1887 auf 205 von zusammen 285462 Tons Brutto und 
210150 Tons Netto Ranmgehalt, ‘darunter 20 seetüchtige Bugsir- 
Dampfschiffe. 

# Russisoh-Türkisoher Handels vertrag. Nach einer aus Konstan- 
tinopel vorliegenden Meldung hat die russische Regierung behufs Ab- 
schlusses eines neuen Hande svertrages mit der Türkei einen Delegirten 
in der Person des Herrn Timiriazew naeh der türkischen Hauptstadt 
entsendet, welcher daselbst bereits eingetroffen ist. 


Verloosungen. 

Halländer 45 Lire-Loose vom Jabre 1861. Ausser den bereits 
emeldeten Serien und Hauptgewinnen entfielen in der Ziehung am 
Z. d. M. noch folgende Gewinne: à 400 Lire Ser. 5094 Nr. 7, Ser. 5967 
Nr. 38, Ser. 6286 Nr. 39, Ser. 7716 Nr. 18; à 300 Lire Ser. 2401 Nr. 30, 
Ser. 5094 Nr. 36, Ser. 6081 Nr. 7, Ser. 6144 Nr. 25, Ser. 6914 Nr, 5; 
à 200 Lire Ser. 4020 Nr. 19, Ser, 5804 Nr. 48, Ser. 5967 Nr. 21, Serie 
6144 Nr. 14, Ser. 7250 Nr. 17 23 27; à 100 Lire Ser. 1483 Nr. 23, Ser. 
1981 Nr. 43, Ser. 2781 Nr. 2, Ser. 3484 Nr. 34, Ser, 5804 Nr. 9, Serie 
€144 Nr. 14, Ser. 6286 Nr. 37, Ser. 6914 Nr. 2, Ser. 7190 Nr. 8; à 60 
Lire Ser. 126 Nr. 16, Ser. 199 Nr, 26, Ser. 203 Nr. 43 46, Ser 215 
Nr. 12, Ser. 452 Nr. 18, Ser. 478 Nr. 17, Ser. 696 Nr. 33 34, Ser. 976 
. 15, Ser. 1006 Nr. 30 50, Ser. 1027 Nr. 37 45, Ser. 1471 Nr. 40, 
„ 1483 Nr. 30, Ser. 1711 Nr. 50, Ser. 1864 Nr. 1, Ser. 2401 Nr. 11, 
. 2517 Nr. 45, Ser. 3249 Nr. 5, Ser. 3484 Nr. 10, Ser. 3572 Nr. 32, 
. 4249 Nr. 16, Ser. 4613 Nr 38, Ser. 4624 Nr. 1, Ser. 5152 Nr. 35, 
r. 5324 Nr. 31, Ser. 5560 Nr. 23, Ser. 5593 Nr. 6, Ser. 6081 Nr.4 23, 
. 6460 Nr. 46, Ser. 8513 Nr. 38, Ser. 7051 Nr. 50, Ser. 7190 Nr. 27, 
. 7250 Nr. 28, Ser. 7434 Nr. 200er. 7569 Nr.9 27, Ser. 7716 Nr. 28, 
Ser. 7823 Nr. 14 48 50, Ser. 7831 Nr. 16. Die übrigen Nummern der 

gezogenen Serien erhalten je 48 Lire. 


Submissionen. 

Az. Snbmissionsuotizen. Das Resultat der am 12. d. von der 
Eisenbahn- Direction Frankfurt a. M. abgehaltenen Submission zur Ver- 
sorgung ihrer Werkstätten mit den erforderlichen Metallen für das 
Etaisjahr 1887/88 bewies, dass auch die grösseren Werke noch geneigt 
sind, langsichtige Lieſerungsverträge zu relativ billigen Preisen zu 
schliessen. Beispielsweise wurden die ausgeschriebenen 130000 Klgr. 
Flacheisen, 40000 Klgr. Qnadrateisen und 120000 Klgr. Rundeisen von 
dem Hördtr Bergwerk- und Hülterverein in Secunda-Quelilät zu 
10 M., in Prima Qualität zu 11 M. frei Werkstation offerirt, das Peiner 
Walzwerk bot Flusseisen mit 11 M. ab Peine an, für 50000 Klgr. Roh- 
eisen wurden in deutschem Fabrikat 5,20—6,48 M. fr. Werk gefordert, 
für Lothrivgisches Mischeisen IV sogar nur 3,70 M. ab Diedenhofen. 
— Die von dem kgl. Eisenbahn-Betriebsamt Stettin zur Lieferung aus- 
ee 800 St. Grenzsteine aus Granit wurde grossentheils aus 

chlesien angeboten. Fast alle bekannten Firmen aus Striegau, Sirehlen 


mann, Görlitz, mit 1,43 M. per Stück ab Görlitz, und W. Kramer n. Co., 
Jauer, und Wandre u. Sohn, Strehlen, mit 1,50 M. per Stück frei 
Jauer resp. Steinkirch. — Eine Submission der Eisenbahn-Direction 
Köln, linksrheinisch, zum Verkaufe grosser Posten alter Materialien 
am 14. d. zeigte bei reger Betheiligung deutlich, dass auch auf dem 
Alteiseamarkte die Preise anziehen. 


Börscn- und Bandelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 17 Januar. Neueste Handels-Naohriohten. Morgen 
findet eine Sitzung des Reichsbank-Ausschusses statt, in welcher die 
Frage der Discont-Herabsetzung erwogen werden sollte. Wie 
die „Nat. Zig.“ annimmt, soll eine Ermässigung des Disconts auf 4 pCt. 
erfolgen. — Die Stadt Altona hat das Privilegium zur Aus- 
gabe einer 3l,procentigen Anleihe von 6 Millionen Mark er- 
halten. — Nächsten Mittwoch findet in Dresden und Frankfurt a. M. 
die Subscription auf 550 000 M. Actien der Bierbrauerei Schöffer- 
hof-Dreikönigshof zum Course von 142 pCt. statt. — Die Actien 
der Lindener Brauerei wurden heute mit 370 eingeführt und bis 
375 gehandelt. — Der Jahresbericht des Böhmischen Brauhauses 
weist 12½ pOt. Dividende anf. Die Generalversammlung der 
städtischenEiektricitäts- Werkebeschloss die Erhöhung des Actien- 
capitals auf 6 500 000 M. und ermächtigte den Aufsichtsrath mitdem Magistrat 
einen Vertrag wegen Errichtung von zwei neuen Stationen abzuschliessen. 
— In der zum 20. Februar einberufenen Generalversammlung 
der deutschen Edison-Gesellschaft soll eine Erhöhung des 
Capitals um 1½ Millionen Mark beschlossen werden. — In Stuttgart 
fand heute eine Submission auf 4 Millionen Mark vierprocentiger 
würtembergischer Staatsobligationen statt. Das höchste Gebot hatte 
mit 105,597/, das Haus Rothschild abgegeben. — Das Prager Central- 
verkaufs-Bureau der cartellirten Eisenwerke erhöhte die 
Preise für die Walzfabrikate bei Stab- und Fagoneisen um 75 Kr., bei 
Trägern und Eisenblechen um 50 Kr. pro Metercentner. Wie die „Voss, 
Atg.“ meldet, kaufte dietonangebendeEisengiessereiin St. Louis 
wegen Knappheit an amerikanischem Roheisen 10000 To, in Middlesbrough 
Nummer 3 zu 21 Dollars per Tonne incl. Zoll. Wie man aus Ober- 
schlesien hört, ist der Anschluss der drei ausserhalb des 
Gleiwitzer Verkaufs-Bureaus stehenden Werke an eine in 
Berlin zu errichtende gemeinsame Verkaufsstelle nicht zu erwarten. 
Man hofft indessen, dass ein zweites Verkaufs-Bureau für Martha- 
hütte Borsigwerk und Laurahütte etablirt wird und die beiden Bureaux 
Fühlorgbehalten. — Uniondank und Ungarische Escompte- und 
Wechsler-Bank haben mit der Ungarischen Hypotheken-Bank ein 
Uebereinkommen, betreffend die Uebernahme von 6 Millionen vier- 
procentiger Prämien-Obligationen, abgeschlossen. — Die Homburger 
Gewerbebank ist in Concurs gerathen. Ihre Directoren sind ver- 
haftet. Die Ueberschuldung soll ca. 750000 M. betragen. — Die 
Manufacturfirma Samuel Spitzer n. Co. in Wien und Pest hat 
mit 160000 Fl. fallirt — In Kowno haben fallirt: A. Rosenzweig 
u. Co. mit 900 000 Rubel Passiva, Kremlinow mit 750 000 Rubel, Mankel 
und Nussbaum, ausserdem zwei Schneidemühlenbesitzer: Katzenellen- 
bogen und Stock. Bei den vier letztgenannten Firmen sind die Passiva 
unbekannt, — Iu Varna hat die Lederfirma Ignatz Schwartz Bruder 
ihre Zahlungen eingestellt. — In London fallirten die Holzhändler 
Roh u. Co. Die Passiven betragen 60 000 Pfd. Sterling. Í 

Frankfurt a. M., 17. Jan. Die Hessische Ludwigsbahn 
(ungarantirte Linien) vereinnahmte im December 1886 1018913 M., 
Plus 48755 M gegen das Vorjahr. , Seit Januar beläuft sich die Ein- 
nahme anf 13993865 M. Minus 168883 M. gegen das Vorjahr. 

Berlin, 17. Jannar./ Fondsbörze. Die matte Haltung der Sonn- 
abendbörse hatte sich id verstärktem Maasse auch auf den Sonntag 
übertragen, und eröffnete man auch heute recht schwach, In Paris 
wurde für einen Speculanten, der grosse Hausse- Engagements hat, ge- 
fürchtet, und waren besonders Renten deshalb angeboten. Als sich Je 
doch diese Besorgniss als unbegründet erwies und von Paris bessere 
Course gemeldet wurden, nahm auch der hiesige Markt eine festere 
Haltung an, die sich auch bis zum Schluss behaupten konnte. Auch 
inländische und fremde Bahnen, die anfangs billiger angeboten waren, 
konnten von der festeren Tendenz profitiren und erholten sich wieder; 
nur Warschau-Wiener und lialienische Mittelmeerbahn blieben schwach. 
Montanwerthe, die 1½ 2 po, unter Sonnabend eingesetzt hatten, be- 
festigten sich ebenfalls im Laufe der Börse. Bevorzugt waren Bochumer, die 
portugiesiche Aufträge von 13000 Tonnen und Lieferungen von Stahl- 
knüppeln nach Amerika erhalten haben sollen. Es schlossen: Laura- 
hütte 877%, Dortmunder 71 und Bochumer 129½. Der Anlagemarkt 
war still und schwächer, 4proc. Consols verloren 0,30 pCt.; auch rus- 
sische Renten und Prioritäten mussten etwas nachgeben. Privatdiscont 
3% pCt. Von Industriewerthen 1 05 Bismarckhütte %, Redenhütte 3, 
schlesische Kohlen 0,90, Danziger Oelmiihle 1%, Görlitzer Bedarf 9%, 
Görlitzer Maschinen ¼½, Posener Spritfabrik 0,90, Patzenhofer 10 pCt. 
Schwächer waren Donnersmarekhütte 0,45, Oberschlesischer Bedarf 0,60, 
Schlesische Zinkhütten-Actien 1,10, Breslauer Pferdebahn J, Kramsta 3/4, 
und Schering 5 pCt. 


“busraän, 17. Januar. Prodaotenbörse, Die fortgesetzte strenge 
Kälte, sowie die festen ungarischen Meldungen waren die Ursache, 
weshalb Verkäufer sich heute sehr zurückhaltend zeigten, wodurch die 
Börse ein ausgesprochen festes Gepräge erbielt. — Loco-Weizen war 
gut behauptet. Termine, die ½ Mark über Sonnabend einsetzten, ge- 
wannen im Laufe der Börse noch weitere $9,—1M. und schlossen fest, 
— Loco-Roggen, der wenig angeboten war, wurde von hiesigen 
Mühlen schnell geräumt, Termine, in denen wenig Umsatz war, 
konnten sich langsam ?«—Ng M. bessern, schlossen aber fest. — Hafer 
lag sowohl loco alsin Terminen still und unverändert, — FürRoggen- 
meh! fanden sich bei festen Coursen nur wenig Abgeber. — Mais 
still. -- Rüböl blieb bei geringem Umsatz gut behauptet. — Petro- 
lenm andauernd geschäftslos. — Loco-Spiritus wurde des günstigen 
kalten Wetters wegen von Reporteuren 20 Pf. höher schlank auf- 
genommen, Termine blieben bei geringem Geschäft gut behauptet. 

Magdeburg, 17. Jan. Zuokerbörse. Termine: Januar 11,171, 
Mark Br., 11,124), W. Gâ., Februar 11,25 M. bez. u. Br., 11,22"/, M. Gd., 
Mürz 11,374, M. Gd., 11,421, M. Br., April-Mai 11,65 M. Gd., 11,67½ 
Mark Br., Juni-Juli 11,85 M. Gd. — Tendenz: Unthätig. 

Parvis, 17. Jan. Zuckerbörse. Robzucker 88 pCt. behauptet, loco 
29,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3, per Januar 34,25, per Februar 34,30, 
per März-Juni 34,80, per Mai- August 35,30. 

London, 17. Jan. Zuokerbörse. Havannazucker 12½ nom. Rüben- 
rohzucker 11½, stetig. Centrifugal- Cuba —. > 


Glasgow, 17. Jan. Roheisen. Schluss 47,1 ½. 
Berlin, 17. Januar. [Sehlussbericht.] 
Cours vow 15. 1 Cours vom 15. 17. 

Weizen. Höher. | Rabsı, Still. | 

April-Mai ....... 165 50167 —| April-Mai..... 46 20 46 2 

Mai-Juni +... .. 167 251168 75] Mai-Juni...... . 46 50, 46 50 
Roggen, Fester. 

April- Mai. 132 25132 75][Spiritus. Ruhig. 

Mai- Juni 132 75% % flog 00% 37 60) 57 & 

Juni-Juli . ..... 133 50133 75] April- Mai.. 38 80 38 80 
Ja fer. Inni- Juli 39 80 39 80 

April-Mai. 112 —|112 — | Jali-August 40 40 40 40 

Mal- Juni 113 750113 75 | 

Stottin, 17. Jannar, — hr — Min 

Cours vom 15 |! 17. Cours vom 15 17. 

Weizen. Fester. | Rüböl. Sıill. 

April-Mai „168 — 168 50 April-Mai......: 45 50 45 50 

Mai Juni 169 — 170 — 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 

April-MNai 129 5 129 FO Send e oi 36 60 36 6 

Mai- Juni 130 —1130 -] Janna 36 60, 26 60 

| April Mai 37 70 37 60 

Petroleum | Juni-Juli .....»- 39 —ı ?9 — 

ioco 11 40} ı1 40 l 


Mön, 17. Javuar |Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 17,45, per Mai 17, 85: Roggen loce —, per März 
13, 40, Per Maui 13, 60. Küböl loco 24, 60, per Mai 24, 25. Hafer 
loco 1 75. - 

Mamıbeurg, 17, Jarmar. [Getreidemarkt) (Schlussbericht.) 

izen loco —, holsteinischer loco fest, 168—172. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 134 - 140, Russischer loco ruhig, 102—104. Rüböl 
fest, loco 43. Spiritus matt, per Januar 25½, per Januar-Februar 254,, 


und Görlitz waren vertreten. Am billigsten offerirten: L. Brügge: |per April-Mai 25 ½, per Mai-Juni 26%,. Wetter: Heiter, Frost, 


Berlin, 17. Jan [Amtliche Sehluss-Course.] Schluss besser 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 15 17, 

Cours vom 15. IT. Schles. Rentenbriefe 104 39/104 20 

Mainz-Ludwigshaf. 94 —| 93 90 Posener Pfandbriefe 102 60/102 40 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 75| 81 10| do, do. 3½% 99 30; 99 30 
Sotthardi-Bahn. . 98 —ı 97 40 | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 106 90 106 90 
Warschau-Wien 298 25206 20 do. do. S. II 104 20/104 10 
Lübeck-Büchen 158 20/158 10 Elsenbakn-Prloritäts-Ohligatlonen. 
Elsenbaka-Stamm-Prleritäten Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 102 50102 60 
greslau- Warschau 62 70, 62 70 Oberschl. 3¼½% Lit.E ——— — 
Jstpreuss. Südbahn 104 90 107 —| do 4% 221002 50 
Bank -Aetlen. do. 4½% 1879 106 80/106 80 
; ; s — | R.-0.-U.-Bahn 4% II. 103 40! - — 
Bresl. Discontobank $1 —ı 91 Mühr.- Schl. Otr. B 54 — 84 
do. Wechslerbank 100 90100 70 P 
Deutsche Bank ... 165 90 165 50 ftenenische Raute 99 89 99 20 
Dise. Commaud. ult, 205 40/205 10] est, 4% Goldrente 91 50 90 50 
Jest. Credit-Anstalt 481 501479 50| 40. 44/0 Papier. 65 901 69 20 
chles. Bankverein 105 80 105 80 40. 700% . 
Industrle-Gesellschafteg. 1860er Loose 116 50116 
i : de. 1860er Loose 116 50116 — 
3rsl, Bierbr. Wiesner 59 700 59 70 | Poln. 5% Pfandbr.. 60 10) 59 70 
do. Eienb.-Wagenb. 101 20,101 —| do. Ligu.-Pfandb. 55 70| 55 50 
do, verein, Oelfabr. 64 30 64 25 | Rum. 5% Staats-Obl. 93 80! 93 90 
Hofm.Waggoniabrik 99 20| 99 20 do. 6%, do. do. 104 90104 60 
Iphpoln. Kortl. Cemt. 89 — 80 — Russ. 1880er Anleihe 83 20| 82 80 
Schlesischer Cement 112 — 112 20 do. 1884er do. 96 10 85 70 
Bresl. Pferdebahn. 133 132 — do. Orient-Anl. II. 59 29| 58 90 
rdmannsdrf. Spinn. 65 20 64 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 — 94 50 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70/127 — do. 1883er Goldr. 109 70109 69 
Zehles. Feuer rersich. — —|1640— Türk. Consols conv. 14 50 14 20 
Bismarckhütte .... 110 — 110 70 do, Tabaks-Actien 76 — 75 50 
Donnersmarckhütte 46 20 45 70 do. Loose 30 — 30 20 
Dortm. Union St.-Pr. 72 20| 71 — | Ung. 4% Goldrente 82 60 81 99 
Laurahütte, 89 88 — do. Papierrente .. 74 30 73 70 
do. 4½9% Oblig. 101 —|101 10 Serb, Rente amort. 80 500 - 


Vorl. Eis.-Hd. Luder) 105 20 106 — l 


Oberschl. Eisb.-Bed. 54 — 53 40 | Oest. Bankn. 1. 20 25 
Schl. Zink. 8 Act 127 601128 80 Ke Menke 100 f 190 9100 25 
do. St.-Pr.-A. — — 128 — do. An 
Bochumer Gussstahl 130 — 127 10 Wechsel $ 
Inländische Fonda, Amsterdam 8 T... 168 50 — — 
D. Reichs-Anl. 4% 106 501106 20 London 1 Lstr.8 T. 20 380 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 201148 20 do. 1 „ 3M. 20 234 — — 
br. 3½% St.-Schldsch 100 50 100 40 | Paris 100 Fres. 8 T. 8045! — — 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 40 106 40 Wien 100 Fl. 8 T. 161 05, 161 15 
Pres. 3½0% cons. Anl. 101 70101 70, de. 100 Fl. 2 M. 160 — 180 15 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 99 20| 99 40 | Warschaul00SRST. 189 80| 189 80 


Privat-Disc t 39¾% 

Worlin, 17. Januar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fes. 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 

Oesterr. Credit. . uit. 480 561480 — | Gotthard .... ult, 97 50 98 — 
Dise.-Command. ult. 205 37 205 37 | Ungar. Goldrenteult, 82 — 81 87 
Franzosen. . . ult. 407 — 408 —[Mainz-Ludwigshaf. 94 — 93 75 
Lomberden.....ult. 164 162 50 Russ. 1880er Anl. ult. 82 62 82 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 25 [Italiener ... . .ult, 99 37 99 — 
Lübeck-Büchen ult. 158 37j158 — | Russ.IL.Orient-A.ult. 58 75 58 87 
Egypter . 74 37 74 50 Laurahütte . ult. 85 37 87 75 
Marieub.-Mlawka ult 41 87 41 50 Galizier ult. 81 50} 81 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 25 68 75 Russ. Banknoten ult. 190 — 190 — 
Serben — —| — — [Neneste Russ, Anl. 95 62| 95 75 

Wiem, 17. Januar, [Schluss-Gourse] Gedrückt. 
Cours vom 15 Cours vom 15. 17, 
860er Loose. — — Ungar. Gold rente 
1864er Losse .. - 4% Ungar. Goldrente 102 30 101 19 


Oredit-Actien . 290 80 287 75 Oesterr. Papierrente—— — — 
Ungar. do. — | — — Isuberrente 82 60 31 30 
E — — London 126 50126 65 


Zt.-Eis.-A.-Cert. 253 40 251 50 |Oesterr. Goldrente. 


92 20 0 25 


Lomb. Eisenb.. 101 — | 98 25 Ungar. Papierrents. 
Galizier 201 80 200 25 | Elbthalbahn....... — | can 
Xapoleonsd'’or. 9 98¼ 10 00 f Wiener Unionbank. -- —- 
Marknoten 61 97 62 00 Wiener Bankverein. — 


Paris, 17. Januar, 3% Reute 81, 60. Neueste Anleihe 1872 109 60. 
Italiener 98, 40 Staatsbahn 505, —. Lombarden —, —. Neue Anlehe 
von 186 —, —. Egypter 374, —. Behauptet. 

Parle, 17. Jan,, Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Course,] Bewegt. 


Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
3proc. Rent 81 72 81 60jTürken neue cons. 14 40] 14 45 
Neue Anl. v. 1886 — --! — — [Türkische Loose.. = —| — — 
5proe.Anl,v.1872 . 109 70 109 501Goldrente österr. 907 9077; 
ftal. 5proc. Rente 98 75 98 72] do. ungar. 4pCt. 81 68] 811, 
Oester. St.-E.-A.... 503 75 506 25]1877er Russen .... — — — 


Lomb. Eisenb.-Act. 213 75213 751 Egypter 374 — 374 — 
London, 17. Januar. Consols 100, 87. 1873er Russen 94, 37. 
fgypter 73, 50. Wetter: Frost. 


London, 17. Januar., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 30% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Besserud. 

Cours vom 15. | 174 Cours vom 15, 17. 
Consols . p. Decbr. 100% | 100%, Silberrente — —| 64 — 
Preussische Consols 104½ | 1041/9 [Papier rente — —- — — 
ital. 5proc. Rente 97½ | 971, Ungar. Goldr.4proc. 80½ | 90 
Lombarden Is 83), [Oesterr. Goldrente. — — | — — 
5pre. Russen de 1871 954, | 954, [Berlin — — — 
5pre, Russ, de 1872 — — — — Hamburg 3 Monat — 5 
5pre. Russen de 1873 94% | 94½ [Frankfurt a. 1. —— 
Sub ee II... * 
Türk. Anl., convert. 144, 14¼ [Paris — E — — 
Inificirte Egypter Petersburg. — — 


73% 73% IP ; 
London, 17. Jan., 2 Uhr 45 Min. Russen 945%. 

xeamkkurs a. M., 17. Januar. Mittage. Uredit-Aotien 231, 12. 
Staatsbahn 203, —, Lombarden —, —. Galizier 162, —, Ungarn 81, 60, 
Egypter 74, 20. Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 

Paris, 17. Januar. {Getreid emarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Januar 23, 30, per Februar 23, 50, per März-Juni 24, 10, 
per Mai-August 24, 75. Mehl ruhig, per Januar 52, 80, per Februar 
53, 25, per März Juni 54, 25, per Mai-August 55, 10 Rüböl Renate 
per Januar 57, —, per Februar 57, —, per März-Juni 56, —, per Mai- 
August 55, 25. Spiritus ruhig, per Januar 40, —, per Februar 40, 50, 
per März-April 41, 50, per Mai-August 43, —. — Wetter: Kalt, 

Paris, 17. Januar. Rohzucker 29,50. 

London, 17. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sümmtliche Getreidearten ruhig, englischer Weizen 1, fremder mit- 
unter ½, Mehl ½— 1, Erbsen I Sh. niedriger wie letzte Woche, Mais 
t äge, Gerete, Hafer stetig, Bohnen ½ besser, Stadtmehl 27½—37, 
fremdes 26½— 37½. Fremde Zufuhren: Weizen 18912, Gerste 3622, 
Hafer 34191. Wetter: — 

London, 17. Januar. Havannazucker 12½ nom. 

Liverpool, 17. Januar, [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ball., davon für Umsatz und Speculation 1000 Ball. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 17. Januar, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 288, 60. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 210, 75, Oesterr. Papierrente —,—. Marknoten 62, 02. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 40. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Reservirt. } 

Frankfurt a. M., 17. Jan. 7 Uhr — Min. Creditaction 231, 37. 
Jtaatsbahn 203 25 Lombarden 79%,. Galizier 161. 50 Ungar. Gold- 
rente 81, 60. Eaypter 74, 40. Laura —, —. Tendenz: Schwach. 

Hamburg, 17. Jan. Oesterreichische Creditaetien 231¼ Staats- 
bahn 508, —, 4proc. Ungarische Goldrente 818/4, Russische Noten 190, —. 
Tendenz: Still. 


„Marktberichte. 


$ Strlegau, 17. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte,| Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur schwach besucht. Es wurden bezahlt für 100 Kilo- 
gramm Weizen schwer 14.90 15,50 M., mittel 13,70 14,30 M, leicht 
12,50 —13,10 M., Roggen schwer 12,80 — 13,20 M., mittel 12,00 — 12,40 M., 
leicht 11,20 — 11,60 . Gerste schwer 13,00 13,50 M., mittel 12,00 bis 
12,50 M., leicht 11,00 — 11,50 M., Hafer schwer 11,00—11,60 M., mittel 
9,40 — 10,20 Mark, leicht 8,00 8,60 Mark, Kartoffeln 3,20 — 4,00 Mark, 


e- 


Heu 6,60—7,00 M., Richtstroh à Schock -= 600 Kilogramm 36,00 Mark, 
Krummstroh 21,00 M., Butter à Kigr. 1,70—1,80 Mark, Erbsen à Liter 

=. en 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Bier pro Schock 
eu, 


G. F. Magdeburg, 14. Januar. [Marktbericht] Wir hatten 
in dieser Woche fortgesetat winterliches, trockenes Wetter, doch steigerte 
sich die Kälte nicht über 5 Grad R. in den Frühstunden. In der Elbe 
dauert der Eisgang ununterbrochen fort, und war dadurch die Schiff- 
fahrt vollständig gestört. — Vom Getreidegeschäft lässt sich wenig 

enes berichten, Zufuhren vom Lande waren nur mässig, fanden jedoch 
nieht gleichmässig gute Aufnahme, es war eigentlich nur Weizen be- 
gehrt, und boben sich die Preise dafür; trotzdem die Termindörsen 
fast täglich ihre Notirungen etwas ermässigten, gegen die Vorwoche 
gut behauptet. Es wurde bezahlt für Landweizen 162—166 Mark, für 
Weissweizen 160—164 Mark, für glatte englische Sorten 155—160 M., 
für Rauhweizen 147—153 Mark. — Roggen war genügend angeboten, 
doch fehlte es an Absatz zu den den Forderungen entsprechenden 
Preisen, wir notiren gleichmässig für russische und inländische Waare 
132—135 Mark für 1000 Kilogr. In Gerste war es recht still, die 
Nachrichten von Hamburg lauteten nicht günstig, weil Abzug nach 
England fehlte, und das grosse Lager daselbst drückte auf die Preise. 
Auch der inländische Bedarf trat nur zögernd an den Markt, die 
Stimmung war mait und wenig kauflustiig. Wir notiren daher etwas 
niedriger gegen die Vorwoche feine Chevaliergersten 180—190 Mark, 
feinste hin und wieder etwas höher bezahlt, Mittelsorten Chevalier 165 


bis 175 Mark, antergeordneter auch noch billiger verkauft. Landgersten 


142—152 Mark, fremde bis abwärts {35 Mark. Nach südrussischen 
Gersten herrschte besserer Begehr als seither zu Preisen von 109—112 
Mark für 1000 Klgr. — Hafer sehr ruhig und nur nach Beschaffenheit 
mit 120—127 Mark für 1000 Klgr. bezahlt. — Mais in guter Qualität 
schr wenig angeboten und von Benötnigten mit 116 118 M. bezahlt, 
geringe Sorten schwer anzubringen, obgleich sie 10 bis 12 M. billiger 
erlassen wurden, 


* Herlag. Stettin, 15. Jan. Seit unserem letzten Bericht hat sich 
in Schoitischen Heringen ein recht angenehmes Bedarfageschäft bemerk 
bar gemacht, es waren besondees die kleineren Sorten Schotten, welche 
lebhaft gefragt wurden, und gab dies Veranlassung zu umfangreichen 
Umsätzen. Ihlen Crownbrand, wovon das Lager bis auf ein Minimum 
redueirt ist, wurde mit 19,50 - 20—20,50 —21 M. trans. gehandelt, Mixed 
21-23 M. trans. bez. Matties 23,50—25 M. trans. bez. Crown und Full- 
brand ging vorläufig nur in kleineren Quantitäten ab, es hat aber den 
Anschein, als wenn schon in kürzester Zeit der Bedarf stärker ein- 
greifen wird, bezahlt wurde 27,50-30 M. trans. und für Shetländer 
33,50-34 M. trans. Die bereits gemeldeten, in Swinemünde einge. 
troffenen Zufuhren von 1830 To., welche per Bahn kier angelangt sind 
und aus Matties bestehen, wurden vorläufig zu Lager genommen, 
Holländischer Hering unverändert, Vollhering 22—24 M. trans. gef., 
Ihien 18,50—19 M. tr: gef., Matties 17,50—18,50 M. tr. gef. In Nor- 
wegi:chem Fetthering fanden befriedigende Umsätze zu ziemlich unver- 
änderten Preisen statt, Kaufmanns 24—25 M., gross mittel 21—23 M., 
reell mittel 17—19 M, und mittel 13—15 M. tr. bez. und gef., Bries- 
linge 13 M. tr. gef., Bornholmer Küstenhering 23 M, tr. gef. Mit den 
Eisenbahnen wurden von allen Gattungen vom 5, bis 11. d. M. 3124 To. 
versand’, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. bis 11. Jannar 
5122 To., gegen 6574 To. in 1886 bis 12. Januar und 5222 To. in 1885 
bis 13. Januar. 

Sardellen unverändert, 1885er 45 M. per Anker gef., 1884er 50 
Mark bez., 51 M. gef., 1881er 90 M. nominell. (Ostsee-Ztg.) 


Trautenau, 17. Januar. [Garnmarkt.] Bei sehr gutem Markt- 
besuch lebhafter Begehr, besonders in Towgarz en. 
(Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


Budapest, 15.Januar. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung] Wir hatten in der abgelaufenen 
Woche mildes Wetter, welches in vielen Gegenden die Strassen yn- 
pruktikabel machte, wodurch die Zuführen kleiner wurden. — Dieser 
Umstand, sowie die beunruhigende politische Situation und der vor- 
läufige Abbruch der mit Rumänien in Betreff der Schaffung eines neuen 
Handelsvertrages geführten Unterhand!ungen hatten zur Folge, dass die 
Verkäufer mit Offerten zurückhaltender wurden; die Preise besserten 


sich aber nur vorübergehend, weil die Kauflust nicht im erhofften 


Masse zunahm und bald sogar entschieden nachliess. Die Stimmuug 
ermattete zum Schluss sichtlich, zumal das Ausland flau tendirte. 
Mais profitirte in effeetiver Waare 5—10 M. uud wurde guter alter Mais 
mit 6,30—35 Fl., nener mit 5.80—85 Fl. bezahlt. — Lieferung per Mai- 
Joni eröffnete mit 6,17 FL, erreichte bei 6,21 Fl. den höchsten Stand 
und schliesst 6,19— 20 Fl. 


Vom Manchester Garn- und Tüchermarkt schreibt man der „Fr. Z.“ 
am 12. d. M.: „Die Stimmung im hiesigen Markte hat sich eher eine 
Kleinigkeit abgeschwächt und Preise sind gelegentlich nicht ganz 80 
fest wie vor ein paar Tagen; doch wäre bisher nominell keine Ver- 
änderung zu bemerken. Da aber die Nachfrage im Ganzen ziemlich 
befriedigend bleibt, zeigen sich Verkäufer nur in seltenen Fällen nach- 
podig; andererseits jedoch hat sich die Furcht vor einer möglichen 

nappheit ini dem Rohmaterial in jüngster Zeit erheblich vermindert 
und Käufer haben weist nur dann grössere Ordres piaeirt, wenn ihren 
Forderungen in Bezug auf Preis einigermassen Rücksicht getragen 
wurde, Durchwegs kann man indess die in der Berichtswoche ge- 
schehenen Umsätze nicht bedeutend nennen, es bleibt aber ausser 
rage, dass bei einiger Nachgiebigkeit seitens der Fabrikanten ihrer- 
seits grössere Ordres gesichert werden könnten. Letzteres bezieht sich 
namentlich auf die feineren Stapelartikel für Indien; für einfache 
Artikel dagegen herrscht immer noch ein stetiger Begehr zu regulären 
reisen, Ueberhaupt sind Tücher in der Regel recht fest, und nur da, 
wo Fabrikanten grosse Vorräthe von billig eingekauften Garnen be- 
bassen, haben sie für ordinäre Shirtings, sowie Druckzeug etwas herab- 
ee Notirungen acceptirt. In den besseren Gattangen dagegen 
ehaupten sich die vollen bisherigen Preise, In Exportgarnen be- 
mirkt man etwas grösseren Begehr für Nr. 40 mules für Indien und 
Nr. 30 Warps. für Japan zu unveränderten Preisen. Mittlere Counts 
Yon Twist, sowie Welt Cops sind etwas mehr angeboten, haben indess 
Nicht nachgegeben. Water und Ring Warps bleiben ohne Veränderung, 
Während die feineren Wefts von Nr. 60 und aufwärts knapp und eher 
ster sind. Twist aus egyptischer Baumwolle behauptet die kürzlich 
errungene Avance, indess ist das Geschäft darin zur Zeit sehr still.“ 
. . PPP TEE EEE . 
5g —̃—— — —e— —— — 
Vom Standes amte. 17. Januar. 
Aufgebote. 


ih, Max, Uhrgehäufemacher, k., Adalbertſtr. 19. Kirmis, Anna, k., 
. — Mite, Spena Handelsmann, ev., Paulſtraße 28, Rabſch, 
Kuna; geb. Lariſch, k, ebenda. — Weniger, Heinrich, Schneidergeſ., ev., 
etzerberg 3, Janernick, Klara, k., Matthiasſtr. 86. — Richter, Eduard, 
aushälter, k., Schweidnitzerſtr. 36, Wroblewska, Marianna, k., Kaifer 
Alldelmſtraße 52. — Winkler, Oskar, Schloſſer, ev, Fürſtenſtraße 61, 
ne brecht, Clara, geb. Schindler, k, ebenda. — Schmidt, Friedr, Schub: 
Cacher; ev., Fürſtenſtr. 33, Polay, Erneſtine, ev, ebenda. — Rieger, 
10 Haushälter, k., Albrechtsſtr. 18, Biskupska, Marianna, k., Salvator⸗ 
p * 3/4. — Wilde, Carl, Schuhmachermſtr., k, Mehlgaſſe 7/9, Gabor, 
Hedwig, k., ebenda. 
tandesamt II. Baumann, Conrad, Spinnmeiſter, k., Kurzegaſſe 5, 
Shi ert, Antonie, geb. Knappe, k., Sandſtraße 7. — Kattner, Heinrich, 
` dan ev, Garveſtr. 27, Lode, Nof., ev. ebenda. — Müller, Benno, 
kbelter, ev. Frdr.⸗Wilhelmſtr. 22, Elgner, Anna, k., Berlinerſtr. 46. — 


ge Max, Inſtrumentenbauer, ev., Sedanſtr. 31, Vogt, Ida, ev., 


amke, Germ, Bäckermeiſter, ev., Berlinerſtr. 8, Wenzel, 


r 


Agnes, k., Sonnenſtr. 29. — Suchautke, Herm, Vabnarb., k., Gräbſchner⸗ 
ſtraße 49, Lammel, Mar., k., Ketzer berg 18. — Littmann, Aug., Arbeiter, 
ev., Keudorfſtr. 114, Marſch, Rof. ev., ebenda. — Weinberg, Guſtav, 
Arbeiter, ev., Kaiſer Wilhelmitr. 49, Jolgner, Erneſt., ev., Neudorſſtr. 114. 
— Baumgart, Ernſt, Tiſchler, ev., Victoriaſtr. 15, Rudolph, Bertha, 
ev., Gräbſchnerſtr. 48. — Frommer, Hugo, Bremſer, ev, Löſchſtraße 36, 
Hoppe, Paul., ev., Friedrichſtraße 100. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Wenerowski, Ottilie, T. d. Arbeiters Adolf, 2 M. — 
Hahn, Marcus, früh. Agent, 73 J. — Kühn, Margarethe, T. d. Babez 
anſtaltsbeſ. Wilh., 1 M. — Waldbach, Louiſe, geb. Weigelt, Fleiſcher⸗ 
meiſterwittwe, 51 J. — Fulge, Carl, Brenner, 44 J. — Orban, Wal: 
bemar, S. d. Agenten Joſef, 8 J. — Jung, Ernſt, Arbeiter, 38 J. 
Wuttke, Martin, S. d. Arbeiters Carl, 2 M. — Graf von Pückler, 
Alexander, Seconde⸗Lieutenant im 11. Regt, 26 J. — Ehler, Johanna, 
geb. Braun, Arbeiterfrau, 67 J. — Jacobi, Friedrich, Tapezierer, 63 J. 
— Nowack, Meta, Schneiderin, 23 J. — Köhler, Richard, S. d. Schnei⸗ 
ders Ernſt, 1 J. — Dinter, Herm., S. d. Schneidermeiſters Wilh., 1 J. 
— Schreier, Emma, T. d. Schuhm. Carl, 4 J. — Berguer, Louiſe, 
gb Birke, Steinſetzerfrau, 51 I. Sehl, Fritz, Böttchergeſelle, 52 J. — 

iefe, Erich, S. d. Buchhalters Alfred, 6 M. 

Standesamt il. Arndt, todtgeb. S. d. Arb. Gottlieb. — Frühauf, 
Richard, S. d. exam. Heizers Wilhelm, 1 J. — Höfig, Amalie, geb. Vogel, 
Maurermeiſterwittwe, 70 J. — Czapla, Anna, T. d Weichenſt. Paul, 
6 J. — Janich, Henriette, geb. Böhm, Schneidermeiſterwittwe, 82 J. 
Löſſin, Noſa, T. d. Bremſers Heinrich, 1 J. — Schramm, Agnes, geb. 
Krauſe, Rechnungsrathwittwe, 81 J. — Kahliſch, Theodor, S. d. Kauf: 
manns Theodor, 12 St. — Behunſſen, Joſefine, T. d. Klempners Friedrich, 
3 St. — Mutke, todtgeb. T. d. Schloſſers Paul. — Werner, Wilhelm, 
Barbier, 50 J. Heinrich, Max, S. d. Zimmermanns Rudolf, 2 J. — 
Wagner, Pauline, geb. Becker, Schmiedefrau. 50 J. — Theinert, Her⸗ 
mann, Rentmeiſter, 56 J. — Pohl, Alfred, S. d. Tiſchlers Herm, 7 M. 
— Scholz, Arthur, S. d. Locomotivfübrers Daniel, 11 M. — Grünaſtel, 
Marie, geb. Junger, Arbeiterfrau, 63 J. — Zeuge, Erich, S. d. Haus⸗ 
Halters Friedrich, 11 M. 


Wahlaufruf : 
der dentfchen freiſinnigen Partei. 


Geſinnungsgenoſſen! Der Reichstag iſt aufgelöſt. Die Mehrhelt 
der Volksvertretung hat der von der Reichsregierung geforderten Er⸗ 
hoͤhung der Friedenepräſenzſtärke um 41000 Mann zugeſtimmt. 
Trotz ſchwerer Bedenken hat die freiſinnige Partei in entſcheidender 
Weiſe zur Bildung dieſer Mehrheit beigetragen. 

Jetzt wird hierüber ein erbitterter Wahlkampf eröffnet, und das 
geſchieht, weil man es dem Volke verweigern will, nach drei Jahren 
wiederum eine Einwirkung auf das Maß der militäriſchen Laſten 
auszuüben. [365] 

Wir dagegen wollen dem künftigen Reichstag das Recht nicht be- 
ſchränkt wiſſen, eine Abkürzung der Dienſtzeit und eine Erleichterung 
der Steuerlaſt zu erwirken. 

Die Ablehnung dieſes Verlangens iſt ein unberechtigtes Miß⸗ 
trauensvotum gegen das deutſche Volk. Unſere Gegner verſagen dem 
Volk das Vertrauen, daß es in den Reichstag Männer wählen werde, 
welche, ſowie bisher, auch künftig das zum Schutze des Vaterlandes 
Nothwendige zu gewähren bereit ſind. 

Aber alle conſtitutionellen Einrichtungen beruhen auf ſolchem 
Vertrauen. Ohne daſſelbe iſt nur ein abſolutes Regiment oder der 
leere Schein einer conſtitutionellen Regierung denkbar. 

Eine ohnmächtige Volksvertretung würde gewiß jenen Plänen 
nicht Widerſtand leiſten, deren Durchführung in den Augen unſerer 
Gegner der wahre Preis des Sieges in dem bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampf ſein ſoll: Branntweinmonopol, Tabaksmonopol, eine weitere 
Belaſtung der ärmeren Volksklaſſen durch höhere Beſteuerung des 
Maſſenverbrauchs. Eine Verwirklichung unſeres Vorſchlages, im 
Intereſſe der Gerechtigkeit die Wohlhabenderen durch eine Reichsein⸗ 
kommenſteuer zur Deckung des Mehraufwandes für die Armee heran⸗ 
zuziehen, wäre ausgeſchloſſen. Aus einer reactionären Mehrheit wür 
den ſicherlich, wenn auch heute verleugnet, die Pläne wiederum er⸗ 
ſtehen, welche ſich gegen die volksthümlichen Grundlagen unſerer 
Reichsverfaſſung, insbeſondere gegen das allgemeine, gleiche und ge⸗ 
heime Wahlrecht kehren. 

Wähler! Gehen wir unbeirrt in den Kampf für die Vertheidi⸗ 
gung von Freiheit, Recht und Verfaſſung durch ſelbſtändige unab⸗ 
hängige Volksvertreter, in Treue zu Kaiſer und Reich! 


Berlin, 15. Januar 1887. 


Namens des Centralwahlcomités der deutſchen 
jreifinnigen Partei. 


Barth. Hänel. Hugo Hermes. 
Rickert. Schrader. Frhr. 
Stauffenberg. Virchow. 


Vorträge des Schleſiſchen Proteſtanten-Vereins 


im Muſtkſaale der Aniverſität. 


Freitag, 21. Januar 1887. Subſenior Schultze: „Die Waldenfer 
in Italien.“ i 
Freitag, 28. Januar. 
armee.“ 
Freitag, 4. Febrnar. Oberpfarrer Werner aus Guben: Herders 
Bedeutung für die evang. Kirche.“ 
Freitag, 11. Febrnar. Diaconus Weis: „Aus der Geſchichte der 
evang. Kirche Schleſiens.“ 
Freitag, 25. Februar. Senior Decke: „Leſſing's Bedeutung für den 
„Proteſtantismus.“ 
Freitag, 4. März. Paſtor Matz: „Skizzen aus der Geſchichte des 
> Breslauer Fürſtbisthums.“ 
Freitag, 11. März. Diaconus Jacob: „Friedrich der Große als 
Philoſoph.“ 
Eintrittskarten pu ſämmtlichen Vorträgen 3 Mark für eine Perſon, 
4 Mark für zwei Perſonen, 5 Mark für drei Perſonen, zu einem 
Vortrage 75 Pf., ſind zu haben bei Th. Lichtenberg, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, Maruſchke 8 Behrendt, Ring 8, Morgenitern, Ohlauerſtr. 15, 
p Scholz, Stadttheater, Trewendt S Granier, Albrechtsſtraße 35/36, 
owie an der Kaſſe. — Beginn der Vorträge 7 Uhr Abends. [736] 
— ff Gemälde-Salem Nur noch 
E Graef „felicie Lichtenberg. Ne AT 
Geöffnet von 1U bis 7 Uhr Abends bei Beleuchtung. Entrée 1 M. 
Thymol-Zahnpulver, beſtes Zahureinigungsmittel. 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. (842 


Parisius. 
Schenk von 


Bamberger. 
Eugen Richter. 


Paftor Ziegler aus Liegnitz: „Die Heils⸗ 


rr 8 Ba‘ 85 en 
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ch beendeter Inventur zu 
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Bekanntmachung. 

In Folge der Auflöfung des Reichstages find mır zuſtändigerſeits 
angewieſen worden, mit der Auſſtellung der Wähferliften für die 
bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstage unverzäglidh vorzugehen 
und die Ausführung dieſer Anordnung derart zu beſchleunigen, daß 
die Auslegung der Wählerliſten am 24. Januar er. beginnen kann. 

Bei der Kürze dieſer Brik iſt es nicht angänglich, die Aufnahme 
der Stimmberechtigten durch geeignete Organe in den einzelnen 
Häufern zu bewirken, und da uns über die hieſigen Einwohner 
zunächſt nur unſere Steuerrollen Auskunft geben, ſo ſind wir 
gendtbigt, die Wählerliſten vorerſt lediglich auf Grund dieſer Rollen 
aufſtellen zu laſſen. 

Um aber die Liſten bei der demnächſt bevorſtehenden öffentlichen 
Auslegung derſelben ſchon moͤglichſt vollſtändig zu haben und etwaige 
Reclamationen gegen ihre Richtigkeit und Vollſtändigkeit, ſoweit es 
irgend thunlich, zu vermeiden, fordern wir alle diejenigen Perſonen, 
welche aus irgend einem Grunde zur Staats⸗, Klaſſeu⸗ oder zur 
Communal⸗Einkommeuſteuer nicht heraugezogen find, gleichwohl 
aber nach $ 1ff. des nach dem Geſetz vom 16. April 1871 für das 
Gebiet des deutſchen Reichs giltigen Wahlgeſetzes für den Reichstag 
des Norddeutſchen Bundes vom 31. Mai 1869 die Eigenſchaften 
eines Wahlers für den Reichstag zu beſitzen glauben, unbeſchadet der 
ihnen nach § 3 des Reglements vom 28. Mai 1870 zuſtehenden 
Reclamationsbefugniß während der ſpäteren Auslegung der Wähler: 
liſten, hiermit auf, ſich unter genauer Angabe ihrer Wohnung und 


unter Beibringung der Beweismittel für ihre 
Behauptungen am 18., 19. oder 20. Jaunar cr. entweder 


ſchriftlich bei uns zu melden oder ihre Anträge in unſerem Bureau II, 
Eliſabethſtraße 10, 2 Treppen, Zimmer 36, von Vormittags ab bis 
Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr zu Protokoll 
zu geben. 

Das Wahlgeſetz vom 31. Mai 1869 beſtimmt bezüglich der Eigen⸗ 
ſchaften eines Wählers Folgendes: 


8 1. 

Wähler für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes iſt jeder Nord⸗ 
deutſche, welcher das fünfundzwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem 
Bundesſtaate, wo er ſeinen Wohnſitz hat. 

irn 


Für Perſonen des Soldatenſtandes, des Heeres und der Marine ruht 
die 1 zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne 
befinden. 


8 3. 
Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 

1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen; 

2) Perſonen, über deren Vermögen Concurs: oder Fallit⸗Zuſtand gericht⸗ 
lich eröffnet worden ift, und zwar während der Dauer dieſes Concurs- 
oder Fallit⸗Verſahrens; 

3) Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder 
Gemeindemitteln beziehen, oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben; k 

4) Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, 
ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 

Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher 
Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum 
Wählen wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt 
oder durch Begnadigung erlaſſen u 
Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will, muß in dem⸗ 

jelben oder, im Falle eine Gemeinde in mehrere Wahlbezirke getheilt ift, 

in einem derſelben zur Zeit der Wahl ſeinen Wohnſitz haben. 
Jeder darf nur an Einem Orte wählen. N 
Für alle, zur Staats⸗, Klaſſen⸗ oder zur Communal-⸗Ein⸗ 
kommenſteuer hierſelbſt eingeſchätzten und demzufolge aus den 

Steuerrollen uns bekannten Perſonen bedarf es nach Obigem 

ſelbſtredend einer beſonderen Meldung nicht. [1660] 
Breslau, den 17. Januar 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Vekanntmachung. 

In der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 20. Jas 
nuar cr., Nachmittags 4 Uhr, findet die Erſtattung des Berichts 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten 
hieſiger Stadt auf Grund des § 61 der Städte⸗Ordnung ſtatt. 

Breslau, den 17. Januar 1887. 1068] 


Der Magiſtrat 
hiefiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


dee 


n 3 2 
er Fra erein zur Speiſung 
Kleidung der Armen Breslaus 
f (Suppen:Uinftalten) 
vertbeilt unentgelllich während der Wintermonate täglich über 
2200 Portionen warme nahrhafte Mittagskoſt. Wer ſich en ® 
dieſem humanen Zwecke betheiligen will, wird erſucht, Geſchenke! 
oder Beitrittserklärungen an den Vereins⸗Schatzmeiſter Herrn # 
Leopold Sachs, in Firma Moritz Sachs, Ring 32, zu fenden. 
f LEE L LAI AE E E A A E S IA E A AS — ; y 
* Die Schering'ſche Grüne Apotheke (Inhaber R. Schering) bringt 
von ihrer Pepſin⸗Eſſenz neben der bekannten Originalflaſche nunmehr auch 
größere Flaſchen in den Handel, deren Inhalt ca. 2½ kleinen Flaſchen 
entſpricht und nur den doppelten Preis koſten. Bei der großen Veliebt⸗ 
heit, welcher fid die Schering'ſche Pepfin-Effenz in Folge ibrer vorz 
trefflichen Wirkſamkeit bei Verdauungs⸗Beſchwerden, Trägheit der 
Verdauung, Sodbrennen ꝛc. erfreut, wollen wir auf dieſe bei läugerem 
Gebrauch beſonders wichtige Neuerung nicht unterlaſſen, aufmerkſam zu 
machen. [385] 


Wer Fwreumde hat, darf sich über Neider micht 
wunderm, ist es doch einmal so im Leben, dass sich das Wort 
Schiller's „Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Irdischen zu 
Theil’ nur zu sehr bewahrheitet. Es daf daher die Freunde von 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen nicht beuuruhigen, wenn zwischen 
die Worte des Dankes und der Anerkennung auch hie und da einmal 
ein Unzufriedener seiner Ansicht Luft macht. Allen es Recht zu 
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[1057] 


3 


Are 


ſehr billigen Y 


20 


EAI 


eiſen: 


2 


Salon ⸗Anzüge, Jaquette⸗ Garnituren, Paletots, Kaiſer⸗Mäntel ze. ꝛc. Die beiten Arbeitskräfte unſerer 


i Bertftätten find frei und werden Beſtellungen unter Oberleitung des Chefs beſtens erledigt. Stoffe in reichhalligſter Auswahl. 


1 i ssstehskehukt er ee, I 
Heut Abend 9½ Uhr entschlief sanft unsere treusorgende, 
Statt besonderer Meldung. gute Mutter, N und Grossmutter, Schwester, Schwägerin „Gesellschaft Eintracht. fí 7 
Die Verlobung unserer Tochter Regina mit dem Kauf- Tante, [1566] Sonnabend: den 23. d. Mies... Abends 8 Uhr: 
mann Herrn Gustav Wolff hier beehren wir uns ergebenst an- die verwittwete Frau PPE: ee | 
1 [1539] Johanna Kraenzlein, geb. Zirkler Soirée und Kränzchen 
Moritz Liebrecht und Frau Minna, 2 . ‚ gen. , 9 |262) im Saale des Café restaurant. 
geb. Lion. 2 im Alter von 70 Jahren. 7 Billet-Ausgabe Freitag, den 21. d. Mts., von 5—7 Uhr. 

Breslau, 14. Januar 1887. a Um stille Theilnahme bittet 2 
Te R. Kraenzlein ee : 3 | 
seins im Namen der Hinterbliebenen, 

7 755 Site 55 markt wen re 1887. $ Ein großer Poſten 
austav Woll, eerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr. * 2 
e Kleiderſtoff⸗Neſte „einzelne Noben 
DIE) DR Kar ee 2 werden zur Hälfte des Werthes 


ausverkauft. 1056] 


Louis Wohls Wwe., 
Y. neben — aber, . 


; a PA i 
2 Blitz-Lampe 


für Wiederverkäufer bei 


Richard Karfunkelstein, 
Berlin (., Poſt⸗Straße 31. 


Für die ungewöhnlich zahlreichen herz- 
lichen Beweise treuen Mitempfindens bei dem 
Tode unseres theueren Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels [1077] 


Gustav Bock 


sagen wir unseren innigsten Dank. 


Die Verlobung urserer x 
Tochter Agathe wit dem Fa- Paul Woide. ? 
brikant Herrn Raphael Rosen- Breslau. [1554] 
thal aus Berlin beehren wir Olga Rofenthal, 
Martin Dyrenfurth, 


3 uns ergebenst anzuzeigen. 
11555 


Verlo 
Lötzen, Oſtpr. b iſchofsburg. 


Marcus Süßmann, 


Fanny Süßmann, 

geb. Danziger, Be 
Neuvermählte. [1046] 1% 
Liegnitz, im Januar 1887. 


1 
Die Geburt eines Kann 


... $, zeigen hocherfrent an 
STREET $ Ismar Lemberg 


— 


* 
G 


SPee teketeke ffir | Als Verlobte empfehlen fidh: 
f Clara Krauſe, 


Breslau, Januar 1887. 


Bernhard Krüger u. Frau, 
geb. Friedmann. 


Agathe Krüger, 


Raphael Rosenthal, 
Verlobte. [1553] & 
į Breslau. Berlin. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Johann Andreas Bock. 


PER 


203 


Nah und Fern zugegangenen Be: 


Herrn Director Dr. Hermann Luchs eber uf def 
J 


Die Verlobung ihrer einzigen - 
3 und Frau Gertrud, 
u. e Ban EB use geb. Cohn. airte- erdin !. d. nordweill, ghil d. inn. Stadt. 
errn Bernhard Perls aus Berlin Mittwo en 19. Januar 1 ends 8 Uhr 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen ed ehe Danksagung. im Saale des „Café restaurant“, Carlsſtraße 37: [377] 
ee an a ee Für die uns ‚bei dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes General⸗ Verſammlung. 
aroline, geb. Silberſtein. Hane e e e 3 RA Georg in so reichem Maasse von Nah und Fern zugegangenen Tages⸗Ordnung: 
Breslau, im Januar 1887. geliebte Frau ei geb. Heil⸗ Beweise der Theilnahme gestatten wir uns hierdurch aufs Herz- 1) Mittheilungen. 
bronn, von einem muntern Tick lichste zu danken. 0541] 3 Berit der Moblehütigfeits-Gommifion über die Weihnachts Ein- 
Betti Wendriner, a. ee e ee Kate Wilkau bei Canth, im Januar 1887. 7 Kern d e RER one 
P 1 x rſtattung des Jahresberichts pro 1886. 
i Bernhard Perls, und a nn Gihcröbo eff Familie Schander. 3 Kaſſen⸗Bericht der Reviſoren. Decharge⸗Ertheilung. 
A Verlobte. [1544] Berlin S., Alexandrinenſtraße 76, Ne 1 D ; deer Miller haben Zutritt. 
Breslau. Berlin. den 16. Januar 1887. — — nn — a ne 8 a“ 
z eta hobinin Dank ſagung E e 2 1 SR r VBorftand. 
+ 
Nachruf. e ann en Zeltgarten. f| Restaurant zum Dominikaner. 
7 ſcheidens unſeres heißgeliebten Gatten Auftreten des großartig Heute Schweln schlachten und 
An dem heutigen Tage haben wir trauererfüllt und Vaters in ſo reichem Maße von dreſſirten 1055] Ausschank von Bockbier. [1568] i 
| 


Elephanten „Blondin“, 8 [1568] 
` mmer beft., Niemand da gew., aeg 
5 ee Affen ee darum imm. Mißverſt.! 16. 6u. 8 U. | r 2 
(der Elephant als Velocipediſt, F. Pest „geſt. 1 U. Leidr. Rips ü 7 


zu seiner letzten Ruhestätte geleitet. Seit einem Vierteljahr- innigſten Dank ab beit. S. Z. u. Ort. 
. 3 Breslau, im Januar 1887. Seiltänzer ꝛc.), der Akrobaten 
hundert unserer Gesellschaft angehörig, hat er als Mitglied ihres Familie Pineus. Troupo Leopold, des Kſtr. 35 M. — Bit. Brief unt. 


Direetoriums die Zwecke derselben mit wärmstem Interesse und 


steter Hingebung durch Rath und That gefördert. Wir werden Stadt- Theater. 


Mr. de Wry u. der Miss I mein. vol. Vor⸗ u. Zun. hauptpoſtl. 
Wandea, mimiſches Duo, der hol. z. wol. — F. H. 


seinen Namen in treuem Andenken halten. Dinstag. 18. Bons - Vorftellung. . Mathilde Scheibel, j 
Y Breslau, den 17. Januar 1887. [1069] u ne P Sorneta Jenmings, der Duettiſten É | Directrice der Zuſchneidekunſt, gepr. E Sr K K- 1 
3 . mng, „ „Die] Gerren Kauta u. Ferrari, ( auf der Berliner Schneder Atgbemie] ] be Reiches und von Preussen 
| Das Präsidium Mittwoch, (Rleine Preiſe) „Rathan des Komikers Herrn Locher, von Director Kuhn, empfiehlt ihr nin eee Spiele à 36 BL: 
* u. iranzos. 


der Sängerinnen Frl. Valid. 

Anfang % Uhr. Entree 75 Pf. Special⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Der Elephant ꝛc. producirt Breslau, Ketzerberg Nr. 1/2, 
ſich allabendlich gegen 10 Uhr. Ecke Oblauerftraße, [1560] 
für feine Damenſchneiderei und Zus] $ 
ſchneidekunſt von Damen:GConfection 
und Kinder⸗Garderobe. BE Ein: 


i in. tritt für Schül täglich 
Viotoria- Theater. G4 ebene, . 
Simmenauer Garten. daß ich Stoff zum Zuschneiden für 


Neu! Heute: Nen! Damen- u. Kinderconfection annehme ' 


Profeſſor Heinr. Adam, 
5 Königsſtr. 5, empfiehlt 
Schalkenbach, echte Prof. Dr. Jäger’sche 
91 0 Keen Men Normal-Unterkleider 
die größte electrosmufifalifche | Totwie die billigeren ungeſtem⸗ 
Erfindung der Jetztzeit. pelten Qualitäten. [1070] 


Beſon ders zu bemerken: Hauptdepöt von Hemden, Hemd- 


hosen, Jacken, Beinkleldern 
„Neiſeabenteuer Strümpfen, Socken À 


eines Krie gsſchiffes“ für Herren, Damen und Kinder. 
(mit BAAN phi Erfolge in É | p N RETTEN 
Eislaufkappen N 


Berlin aufgeführt). 
für Damen. 


Donnerstag. „Die Inftigen Wei⸗ 
ber von Windſor.“ 


Lobe - Theater. 


Am 13. d. Mts. verschied der Fabrikbesitzer Dinstag. 17. Bons ⸗ Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des Herrn L. Barnay 


Herr Gustav Bock. Nur einmell e Auffüh- 


$ rung. „, rd E ard III.“ 
Wir verlieren in ihm ein liebes Mitglied und einen theuren (Richard, Herr L. Barnay.) 
* Freund, dessen liebenswürdige Eigenschaften ihm ein dauerndes Mittwoch. 18. Bons + Lorftellung, 


Andenken bei uns sichern. [1067] Helm-Theater.: 
1 * = 
. Erster Breslauer Ruder-Verein. Heute Dinstag: 


20000 M. Belohnung. 
Singakademie. 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, den Tod des Fabrikbesitzers Dinstag, 18. Januar, Abends 7 Uhr 
im Breslauer Conserthause: " 


Herrn Gustav Bock ZU Br eslau II. Abonnement-Concert. 


igen. Obwohl erst seit kurzer Zeit Mitglied des Auf- Programm: 
r ne 8 1) Die Flucht der heiligen Familie 


sichtsraths, werden wir doch seine ganz den Interessen der von M. Bruch (unter Leitung des 
Gesellschaft gewidmet gewesene werthvolle Mitwirkung in der Componisten). 


der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur. der Weiſe.“ 
ng wand-Mälse 38 50 vorriert. Truhe 


in Truhe 4 Mn 1.50 Pf., 2 Spiele 
2Bpielsin Truhe? M. 2 einer Truhe 6 M. 


Gereral-Depdt für Schlesien: 
Bd H. Scholtz ; j 


Ball- 
Oberhemden, 


Hautes Nouveautés, 
empfing von Paris 
J. Wachsmann, 
Hoflieferant, Das} 
Schweidnitzerſtraße 3 
Ball-Cravatten, Ball- ans 


1 Epiel in ola; a Lein- r Spiel in Hülse 3 M., i 


F ET 
Ka He ET DE di 


Bruſt⸗Caramellen 
Honig-, Malz⸗, Eibiſch⸗ 
A Bonbond zc., von vorzüg⸗ 
lichſter Wirkung gegen Huſten 


Gerome und Gerard, 
Muſik⸗Parodiſten, 


Folge schmerzlich vermissen. [1058] 2) Scenen aus „Orpheus“ von Gluck. Henry Taylor, Equilibriſt. 3 : 
5 i 3) Arie aue „Hans Helling“ von] Harriet, Couplet⸗Sängerin. J. Wachsmann, und Heiſerkeit, empfiehlt 
abrze, den 16. Januar 1887. Marschner. Lamprecht, Geſangskomiker. Hoflieferant. 11066] 8. Crzellitzer, 


4) Erlkönigs Tochter, Ballade für Soli,] Auftr. ſämmtl. Specialitäten. Schmiedebrücke 3/4 . A 


Aufsichtsrath und Vorstand Chor und Orchester von Gade. Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
der D khütte, Oberschlesische Eisen- É| Sol: Frl. Wally Schauseil ans Bekanntmachung. ntonieuftrate 3 
er 1 Mie, erse ae sen Düsseldorf, Frl. Clara Schacht aus | —————— Am 29. November v. J if Sit re ee 
j y 2 Berlin und Herr H E n : eh ontobücher un rucksachen 
und Kohlenwerke Aetiengesellschaft and gu Hans Eggers. Paul Scholtz s ‚Stable a im Urb 99 6 jeder Art liefert billig und gut 
sind in der Schletter schen Buch- Hente Dinstag: 1115470 1 m omah an m 
t 1 


handlung (Franck & e 9991 


Großes Tanzk mi tan schen. Saarau verreift ohne Angabe feines 


haben. 
Nach kurzem aber schwerem Krankenlager verschied sanft am III I Ten Anfang präcife 8 Reiſeziels, und bis heut nicht zurück⸗ 

16. dieses Monats mein innigstgeliebter Mann, unser theurer Liebich's Maianen, 0 Fr an 28 1 gekehrt. 

Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder und Onkel, der Heute Dinstag, den 18. Januar:] g Bockbier⸗Ausſchauk. ug 63 5 vermuthet, bap 9 

Kaufmann [1540] Auftreten der Balletgeſellſchaft ein Unfa zug eſtoßen ſei, und werden 


= u 0 ſämmtliche Behörden und Privat⸗ 
pin i Julius Riess, ae a leise Ferne | Derionen, welche irgendwie Auskunft 
im 77. Lebensjahre. ſellſchaft „Exeelslor“. [1063] 


Restaurant, 1 über den Vermißten zu geben ver⸗ 
VVV Hierzu: Das ſteinerne Ballet, mögen, ergebenſt erſucht, den Unter⸗ 


i si i D i zeichneten zu benachrichtigen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. re eee „Tauentzien“, 


a, Signalement: Alter 49 Jahre; 
Rawitsch, Breslau, Posen, Görlitz, Grünberg. Anfang 8 uhr. Bons giltig. || Tauentzienplatz 1b. Statur groß: Haare graumelitt; 
Allen Liebhabern eines 


1 

# 
Augen blaugrau; Geſicht länglich 
Eisbahn guten Bieres geld leich die $ und ohne Bart; Geſichtsfarbe blaß; 
an der Liebichshöhe. friſche Sendung 1 Bekleidung: Schwarzer Tuchrock, 
sī 
4 
j 
1 
4 


pfa Lager, reell u. billig, 
für Ackerpferde, mit Futter, 
125/165 groß, Paar 9 Mark, 
150%½00 „ " 
für Arbeilspferde 
ohne Futter graue Woylach, 
140/180 groß, Paar 11,00 Mk., 
170/200 „ 
für Reit und Wagenpferde 
eugliſch gelbe Woylach, 
140/18 groß, Paar 14,00 Wit., 
170/200 „ 1 „ 17,50 „ 


E : 2 ar —— Stirn eine Schramme. 
benſolche Bent d 
Statt besonderer Meldung. Heute Dinstag, fotwie jeden ebenfolde Beintleder und Weſte, 


— pa (un) je) je) |! —— 


J. Badrian, Berlin 
Münzstr. 2b. Druck pr. freo, grat. 
pPferdedecken BE 


Anton Dreher's Cylinderhut. extra fein engliſch gelbe 
n 8 8 ie Donnerstag und un Auch führte der Vermißte eine 
. e 8 ee von 12 Bio 2 übe; Wiener tie ane mi P hans 140/170 153 27 17,00 Mt, 
f 22 Militär Concert. Märzen⸗Bier. nen e e har denen ie, , 0 
Norbert Henius. Abends täglich von F— 10 uhr: 7 Er e u. Fl. Ran 1 mit gelbem Proben mes, 1048 
Thorn, den 15. Januar 1887. 1643] 8 IF „ Nitsche. 991 2 
Pi ; Binterblieb 7 ee 1 5 —— Der ke 1 1 e e H. Wienanz, 
ie 'bliebenen. bei elektriſcher Beleuchtung der] der Comodität ift beſtens aus- i ë 
e ONCOCREN 5 isbahs, 11064] | gefabrt. ns 4] Der Antsrorſteher. Breslau, Ring Nr. 31. 


ur 30 Pig. Den jan) kn) ae Dierig. 


* 


Dr. Zaril 


Kath. Höhere 


Bürgerſchule, 


Nicolaiſtadtgraben 20, Portal I. 


Aufnahme neuer Schüler für Oſtern täglich von 
1005 


12—1 Uhr Mittags. 
Dr. Höhnen. , 


Progymnafinm Striegau. 


Die ansgeſchriebene 3. ordentliche Lehrerſtelle ift beſe 
Der Magiſtrat. 


01 036] 


Penſionat und höhere Töchterſchule 
der 8 M. Ul. H. Schultze. 


Referenzen: Herr Superintendent 


Hillberg⸗Rohnſtock, Herr Sanitäts⸗ 


Rath Dr. Michelſen⸗Walden burg, Herr Paſtor prim. zu St. Eliſabeth und 


ſtädt. Kirchen⸗Inſpector Dr. theol. Späth⸗Breslau. 


[367] 


Aus der Friederike Nothmann“= Stiftung 


zu Beuthen OS, ist zur Aussteuerunteretüt ung an eine würdige jüdische 


Braut der Betrag von 180 M. statutenmässie zu vergeben. 


Buwerbe- 


rinnen, im biesigen Synagogenbezirk wohnhaft, oder aach Auswärtig 


aus der Familie der verstorbenen F 


oder des Kan!manns Simon Nothmann zu Beuthen 08. 
n Unterzeichneten. gelangen lassen. 


schriftlichen Gesnche baldigst an de 


Beuthen 08., im Jannar 877. 


au Friederike Nothmann, geb. Apt, 
wolen ihr: 


41041 


——— 


Soeben erſchien: 


von 


Dr. der Medicin und Philoſophie, 


Vorſtehende Schrift verbreitet 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


Arſeniguergiftung. und Aiumiftation. 
Gerichtlich-chemiſche Abhandlung 
Carl Löwig, 


Profeſſor der Chemie an der Univerſilät Breslau. 
Preis 1 Mark. 


Speichert 'ſchen Giftmord⸗Proceß zu Meſeritz und wird 

Inriſten, Aerzte, Apotheker und Chemiker, ſowie alle, die 

an der öffentlichen Rechtspflege Antheil nehmen, aufs 
höchſte intereſſiren. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Geh. Regter.⸗Rath und orb. 
völlig neues Licht über den 


4617/1] 


Starke Kopfbürſten in ruf. Nernborfte, Wiekall-Bartfamme, 
Brillautine⸗Bürſten empfiehlt Will. Ermler, Kgl. vn 


Schweidnitzerſtraße 5. 


wW 
Gs] 


Meine Wohnung befindet ſich letzt 
Ohlauerſtraße 45, III. 
Ida Holetzehl, Maſſiererin. 


- Klinik 
für Hautkranke 
E und Maſſage, 


Raijer Wilhelmſtr. g. Arz 
Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke x. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 509] 
Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


[1556] American Dentist 
Junkernstrasme 31, I. 


Zahn-Arzt Kretschmer, 


Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 
Sprechstdn.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 
Für Unbemittelte Vorm. 8—9 Uhr 
unentgeltlich. _ 11255] 
Neueſte Methode! 
ii PAR u. Plomben, 
Künſtl. Zähne Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Herang: 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Sahat u asain 
Schweidnitzerſtr. 98 

E. kosche, Aierbe Dans, 

Zahn- Atelier 


paui Netzbandt, 


blau: røirasse 17. 
ze Mässige Preise. [1071] 
Frau CI. Berger, 4%, 
Specialiſtin für Jahnleidende 
für Namen und kinder) 


nur 
unkernſt. 3 5, ſchrgüb. PerinbsCond. 
Huge Am. 9— „Nehm. 3 — 


Verein ., 1858 


Hamburg. Deichstr. Nr. 1 I 
ir zeigen den Mitgliedern hier- 
durch an, dass die [374] 
Mitgliedskarten pro 1887 und die 
Quittungen der „Penslons-Kasse“ 
zur Einlösung bereit liegen. 
Die Verwaltung. 


Elegante Ballfriſuren 
im Haufe 50 Pf., außer dem Haufe 
3 en s men ser 

= u. Theater- „Ohlauer⸗ 
ſtraße 35. Prachtv. Perrilgen z. perl. 
Eine Damenjchneiderin empf. ſich 


en geehrten Herrſch. in u. 
d. Hauf — 38t, Thu. er 


z Gleiwitz. 
Hôtel goldene Gans. 


Beſitzer C. G. Krüger, früher Oppeln. 


Wer 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
S höhere Knaobenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdaleneny 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Buchführungs⸗Unterricht. 
Zu einem Curſus noch einige Theil: 
nehmer geſucht Näheres eee, 
ſtraße 46. I, 12—2. Einzelcurſe 
an Herren und auch Damen. [1370] 
Engl. u. franz. Unter- 
rieht Klrohetr. 6, 3. Etage. 


Mile. Vins, profesreur de frangais 
et d’angl., demeure Ernststr. I, p. t., 
de 12—3. 1557 


längſt gesogene Looſe find noch un: 
erhoben und der . ausge⸗ 
ſetzt. Gegen 50 Pf. Marken verſendet 
Banquier A. Dann in Stuttgart 
franco die Verlooſungsliſte (21. Jahrg.) 
über alle bis Ende 1883 gezogenen 
Serienlooſe nebſt Verlooſungs⸗Ka 
lender für 1887; auch controlirt et 
Looſe ꝛc. rückwärts à 10 Pf. per 
Stück, vorwärts à 15 Pf. per Stück 
und Jahr. 2 1369] 


Preuß. Orig.⸗Looſe 
Kr ½, "ia, Ya u. Antbeile Ye à 
4 M., ½ à 7½ M., thg 15 M. 
Atanislaus 
Schlesinger, 


Schweidnitzerſt. 43, n. d. Apoth. ® 
3 


eine reiche Hekrath 
wünſcht, verlange eins 
fach fofortige Zuſen⸗ 
dung unſerer reichen 
Heirathsvorſchläge (in 
gut verſchloſſenem Couvert discret). Porto 20 Pf. 
Generals Anzeiger, Berlin SW. 61. (erite 
und größte Inftitution der Welt), Für Damen frei! 


Aufrichliges Heirathsgeſuch. 


Ein gut ſituirter [376] 


Rittergutsbeſitzer, 


35 Jahr alt, dem es in feiner Gegend 
an paſſenden Damenbekanntſchaften 
mangelt, ſucht auf dieſem Wege die 
Bekanntſchaft einer vermögenden 
jungen Dame im Alter von 20 bis 
25 Jahren zu machen, welche Intereſſe 
für das Landleben beſitzt. Ver⸗ 
ſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. Agen⸗ 
ten verbeten. Ernſtlich gemeinte, 
nicht anonyme Offerten, wenn möglich 
mit Photographie, welche zurückgeſandt 
wird, beliebe man unter H. 2258 an 
die Annoncen⸗ Expedition von 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau, 
zur Weiterbeförd. gefl. einzuſenden. 


Sy geehrt. Herrſchaften empfiehlt 
ſich bei Geſellſchaften z. Kochen 
J. Otto, Weißgerberſtr. 62, 2 Tr. 


| 


Speziell den Bedürfnissen des praktischen Arztes entsprechend. 


Vom Januar ab erscheinen: 


Therapeutische Monatshefte. 


Herausgegeben 
von 
Dr. Oscar Liebreich 
unter Redaction von 


Dr. A. Langgaard und Dr. S. Rabow. 


Erscheinen Mitto jeden Monats. 
Pret für don Jahrgang von 12 Heften I. 12,—. 


Zu beziehen durch die Post (Nachtrag d. Post-Zeitgs.- 
Preisliste No. 5504 a), alle Buchhandlungen und von der 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer 

Berlin N., Monbijouplatz 8. [1050] 
Das erste (Januar-) Heft ist soeben erschienen und steht 
auf Verlangen gralis und franco zu Diensten. 


Dampf-Settfeder- Reinigungs -Anfait 


f 
1 
f 
1 
f 
| 


1 
i 
i 


i 
| 
f 


befindet ſich immer noch Neue Weltgaſſe Nr. 38 


und reinigt täglich. 15811 


Auf Verlangen werden die Betten geholt und abgetragen. | 


für 


371 


Br. Römpler's 
Heilanstalt 
Goerbersdorf, Schlesien, 

kA % Prospecte gratis u. franco 
Austührliches siehe ‚Deutsche Illustrirte Zeitung“ III. Jahrgang Nr. 23 


5 Aal AAAAAAAAAIAAAAAAAAE 


r e ra A AN 
3 7 ona A Hang P ii Í z 
Sodener Mineral-Pastillen 
bereitet aus den Salzen der Quellen No. 3 und Ne 18 in Bad 
Soden, unter Kontrolle des königl. Sanitätsraths Herrn br. 
Stöltzing. Dieſelben jind mit großem Nutzen anwendbar: hei 
allen chroniſchen Catarrhen des Rachens, des Kehltopfs und 
der nie wirken in hohem 19 1 erleich⸗ 
tern hierdurch den und führen Henzung herbe: 
oft ſo qualvollen Husten Acußerſt wohlthätig ift ihr 
Einfluß bei den verſchiedenen Catarrhen Tuberkuloſer, bei 
chrontſchen Catarrhen des Magens und des Darum, die 
Sehutzmarke DO Verſtopfung begleitet find; bei habitneller Leibes ver. 
ftopfung, Hämorrhoiden, leichten Leberazuſchwellungen und 
ähnlichen Unterleibsſtörungen, die ein auflöſendes und mild abführendes 
Aae erfordern. Sind ſolche Affectionen mit Lungen⸗Catarrhen ver: 
bunben, fo ift die Wirkung der Paſtillen eine beſonders vorzügliche. Preis 


ie» 
E 


UV UV VVYyV 


167) 
Sy 


vro Schachtel 85 Pfg. Vorräthig in den Apotheken. 
Baunt: Depot in Breslau: Osenr Giesser, Junkernſtr. 33. 


kA, 


In vorzüglicher Qualität empfehlen wir: 
Neu!! 
Gesehälte Bohnen — geseh. grüne Vietoria- 


Erbsen — Thoranya (ungar Eiergräupchen) — Kleinste 
Peri-Böhnchen;z 


ferner säımnmtliehe Hülsenfrüchte echten ital. 

und Wiener Gries — feinste Graupen — Grün- 

korn — Hiafergrien — echten Sago — getr. 
Suppenkräuter, 


* * * * 
feinste Reissorten — Panirmehl — Backobst, 
echte Macerreni und Nudeln in 20 verschiedenen Sorten, 
® rhein. Apfelkraut — Pflaumen und Kirschmun, 
Frima weissen, feingesehnittenen Seuerkohl, 
Salz-, Senf- und Pfeffer gurken — Preiselbeeren, 

lose Sehnittbohnen. 

Ausserdem baben wir [1569] 


1000 Ctr, vorzügliche Speisekartoffeln : 


$ für «in Dominium sackhweise abzugeben, 8 


piper & Heckel, Breslau,; 


: 
$ 
f 
$ 


Zwingerplatz 1. 


Ë 

Special-Geschäft für feine Vorkostwaaren ©& 
Sonsnuoses0000r20508 22152006 oe 
8 Königl. Preuß. 175. Lotterie. 
3 „Hauptzlebung von 21. Jaimar bis N. * er. £ 
= Oxiginallooſe „168, 84,42, „21 M, - 
g Antheillooſe 16 12, 132 s 61 3 Mk. RE 
5 Für Porto und amtliche Liſte 30 e e e g 
5 J. Eisenhardt, Berlin ©, Heiligegeifftr. 34. Š 


Firma: J. Dresden. 
ücht, weil aus un⸗ 
verändertem Malz: 
auszug ohne jeden 
Zuſatz unter Luftleere 


liebes Malz- 
Achtes Extraet bereitet: Solides zu: | 
ka TERETERE, verläfftgesHaudinittel $ 
7 


“mal Liebe 


bei Heiſerkeit, Huſten, Hals⸗ und Bruſtleiden, beſonders für 

Geneſende und Wöchnerinnen, auch für Kinder örtlich empfohlen; 
i Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 

ETE Dh SSU en A ee eee ee e ENDETE 


À 22 o 
eio%b 
Hämoglobin 
München, 10. Juli 1881. (Patent 20927, Med. Dr. Pfeuffer, München.) 
Die k. Unterſuchungsanſtalt bezeugt, daß die von Hrun. Dr. Pfeuffer 
bereiteten Hämoglobin ⸗Paſtillen im Durchſchnitt 1,3 Gramm Hämo⸗ 
globin enthielten und daß dieſe frei find von für die Ernährung unge: 
eigneten Beſtandth, wie ſolche im gewöhnlichen Blute als Exeretionsſtoffe 
vorhanden find. Dr, R. Emmerich (Docent an d. Univerſität München.) 


Obige Unterſuchung beftätigt: » 
Dr. Mar v. Pettenkofer. 


(Geheimrath, k. Prof. an d. Univerfität München.) 

Dieſes vorzügliche. von Aerzten 5 karana he parte ARD 

s ondern das natürliche rothe 

kein chemiſches Eiſen, Dänogiobin + Gifen ire 
wie im Blute tft den HH. Aerzten febr zu empfehlen [73] 


gegen Blutarmuth, 


ſowie für Sc age — 1 Sch Paſtillen 2 M., 1 Glas Hämo⸗ 
globinſyruf 1 M. Bezug durch Apotheken (eventuell direct) von 


Dr. Pfeuffer zu München. 


| 


Lungenkranke weer 


Í 


| Raufmanng 


hier, und in unfer 


Winter- u. Sommerkur 


Bekauntmachung. (R. -A.) 
In unfer Procuren-Regiſter ift 
1 1516 [10 


» 73] 
Ludwig Conrad 
hier als Procuriſt des Kaufmanns 
Hermann Heinrich 
Adolph Kuschbert 
hier für deſſen hier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 750 
eingetragene Firma 
A. Kuschbert 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Januar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekannimachung. (R.⸗A) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 5614 das durch den Eintritt des 


Kaufmanns und Schneidermeiſters 
Franz Stryezek 
bier in das Handels Geſchäft des 
í 11072 
Wilhelm Schirokauer 
erfolgte Erlöſchen der (Einzel) Firma 
M. Punitzer 
Nachfolger W. Schirokaàuer 
Goeſellſchafts⸗Re⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 40 der Breslauer Zeitung. — Dinctag, den 18. Januar 1887. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kuznica 
stara Band I Blatt 2 Artikel 1 auf 
den Namen der Wittwe Beate Simon 
eingetragene, in Kuznica stara bele⸗ 
gene Grundſtück 
am Dinstag, den 29. März 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 60,24 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
29,14,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufsbedingungen können 
der Gerichtsſchreiberei V eingeſehen 
werden 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 


gifter Nr. 2185 die ven dem Kaufmann Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 


Wilhelm Schirokauer 
und dem Kaufmann und Schneider: 


Franz Stryczek 
beide zu Breälan 
am J. Januar 1887 
Firma 
Schirokauer & Stryczek 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Januar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
I. Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heut unter laufende Nr. 674 die Firma 
Jacob Angres 
zu Toft und als deren alleiniger 
Inbaber der Kaufmann Jacob 
Angres zu Toft eingetragen. [1033] 
Gleiwitz, den 12. Januar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
II. Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen-Regiſter wurde 
heut unter laufende Nr. 675 die 
Firma [1034] 


hter 


unter der 


Louis Angres 
zu Toft und als deren alleiniger 
Inhaber der Kaufmann Lonis 
Angres zu Toit eingetragen. 
Gleiwitz, den 12. Januar 1887. 
Königliches Amts⸗Hericht. 


Conecnrsverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 
„Liebau'er Glashüttenwerke“ 
iſt nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins durch Gerichtsbeſchluß 
don heut aufgehoben. |1032] 

Liebau, den 13. Januar 1887. 

Schmidt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter Blatt 3 auf den Namen des 
Grafen Felix von Königsdorff 
eingetragene, zu Dombrowka OS. 
belegene Rittergut 

am 23. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8136,16 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
823,9678 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 2406 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abs 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorbandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merla nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpätenens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bet Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. i 

Diejenigen, welche das Eigen: 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [7780 

am 26. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Krappitz, den 20. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
ent nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1100311 
am Dinstag, den 29. März 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schildberg, den 14. Jan. 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im biefigen Depoſitorio befindet 
ſich das Teſtament des Königlichen 
Preußiſchen Lieutenants im 7. Land⸗ 
wehr⸗Cavallerie⸗-Regiment, Erb- und 
Gerichts berr auf Kohlhöhe hafen 
Friedrich Frhr. v. Richthofen, 
deponirt am 11. December 1830. 

Alle Diejenigen, welche ein Recht, 
auf Eröffnung dieſes Teſtaments an⸗ 
zutragen, nachweiſen können, werden 
nach § 218 1 12 des Allgemeinen 
Land⸗Rechts hierdurch aufgefordert, 
die Publication binnen ſechs Monaten 
nachzuſuchen, widrigenfalls das Teſta⸗ 
ment von Gerichtswegen eröffnet wird. 

Jauer, den 13. Januar 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Zwangsverſteigerung der Hoch⸗ 
berger'ſchen Grundſtücke Powidz Blatt 
41 und 163 ift aufgehoben. [1030] 

Gneſen, am 15. Januar 1887. 

Rönigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines befoldeten 
Stadtrathes in unſerm Collegio, 
welche durch den Uebergang des 
bisherigen Inhabers in ein anderes 
Amt zum 1. April d. J. vacant 
wird, iſt zu dieſem Termine ander⸗ 
weit zu beſetzen. [1018] 

Das jährliche Gehalt beträgt 
3600 Mark. Bewerber, welche 
die 2. juriſtiſche Staatsprüfung 
abgelegt oder ſchon im Communal⸗ 
dienſte ſich bewährt haben, wollen 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufes innerhalb 
3 Wochen ihre Meldungen an 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
richten. 

Halberſtadt, den 6. Januar 1887, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkaufe des Straßen⸗ 
düngers und der Schoorerde, 
welche z. Z. 15958 

1) auf einem Platze auf der Vich⸗ 

weibe, 

2) auf dem Platze Nr. III neben 

der Trebnitzer Chauſſee und 

3) auf dem am Garniſon-⸗Kirchhofe 

belegenen Platze 
abgeſchlagen werden, auf tie Zeit 
vom 1. April 1887 bis ult. März 
1890 haben wir 
auf Mittwoch, den 19. Jannar c., 
Vorm. 11 ½ Uhr, 


in unſerem Bureau VI, Weidenſtraße 


Nr. 14, I (Hauptfeuerwache) Termin  — 


anberaumt. 

Ebendaſelbſt ſind während der 
Amtsſtunden die Kaufbedingungen 
einzuſehen, und bemerken wir, daß 
es den Käufern freiſtehen ſoll, geeig⸗ 
nete Abſchlageplätze auch ſelbſt zur 
Dispoſition zu ftellen. 

Breslau, den 12. Januar 1887. 

Der Magiſtrat. i 


im 


m erſten März d. J. ſoll an der 


i Ne Prooinzial⸗ e 1 


Barbiers und Heildieners 
neu n h werden. Dieſelbe ift mit 
such a ie 
Mark, freier Ko 9 reier R 
— und freier Wohnung für feine 
Perſon verbunden. Unver 8 
3 fietrte Bewerber wollen ihre 
eldungen unter Beibringung eines 
ſchriftlichen Lebenslaufes und geeig⸗ 
neter Atteſte bei der unterzeichneten 
Direction bis zum 8. Februar d. J. 
per > überreichen. 
euzb ae de den 15. Januar 1887. 
ie Direction 
der . 
Dr. Brückner. 


Belanntma ung. 
der hieſigen Gefangenanſtalt 
find 70 bis 90 männliche und 
10 bis 20 weibliche Arbeits⸗ 
kräfte vom 1. April 1887 ab zu 
induſtriellen Arbeiten zu vergeben. 
Reflectanien werden J fich 
an den unterzeichneten Gef Bra 
infpector zu wenden. 718 
Gneſen, a 5 Be 1887. 


Grfüngnib-Infpector. 


Bauholz Verkauf 


aus freier Hand und zur 
Forſttaxe. 

In den Schlägen der Forſtreviere 
Bernſtadt un be der Ober⸗ 
förſterei Bernſtadt i. Schl. ſind ca. 
3000 
Baus 


Feſtm. zum Theil ſehr ſtarkes 
ze abzugeben. 


und Schneideholz 
Offerten darauf find zu richten an 
1 berförſterei Bernſtadt i. Schl. 
Zur Beſichtigung der Schläge 
wollen Mi 
örſter 


ch Käufer an die Revier⸗ 
ernoth zu Taſchenberg und 
lech zu Patſchkey wenden. 
Bernſtadt, den 15. Jan. 1887. 
Der Oberförster. 


ur gi cht 
genten und Reiſende zum Berfau 


von Kaffee, Thee, Reis u. Ham⸗ 
er er Cigarren an Private gegen 
trum von 500 Mark und ib guie 
than 1341 
Hamburg. J. Stiller £ Co. 


Ein den, Ju Jah mit Prima⸗Referen⸗ 
ahr alt, in Bautzen anz 


25 f, fug ir n e 4 Königreich 


19620 
8 
erſelbe iſt genau betenni. 2 57 2 
Kurz, Poſamentlerwaaren⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗, Tüll⸗ u. Spitzen⸗, Seiden⸗ 
band: und Hutbranche. 
Gefällige Offerten unter X. M. 100 
poſtlagernd Bautzen. 


liefernde 
019 


Eine i 
größere Kulmbacher 
xportbrauerei 


ſucht unter coulan ten en p 


gungen einen 


gewandten (eiftungs- | 
fähigen Vertreter 


und tiet Offerten and 
8O an Rudolf Moſſe, 
reslau. 


Grundſtüc⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
l preiswert) zu ver 
kaufen. Offerten sub H. 22838 an 
1 & mogles; ud 

Keniasſtraze Kr.? Ar. 2 851 


Dampfziegelei⸗ 
Verkauf. 


Die Courads dorfer Dampf⸗ 

iegelei beabſichtige ich wegen 

Todesfal meines Mannes unter 

vr Bedingungen zu ver- 

fen [908] 

Friedericke Grünberger, 
Neiſſe. 


Ein Kohlen⸗ 8 
und Baumaterlal⸗Geſchäft 
in einer 7 ropinzlalſtadt 
Schleſtens N ab mit aug 


Lagerräumllchkeiten ꝛc. am Bahnhofe) 
iſt wegen Uebernahme eines anderen 


Geſchäfts unter ſehr günſtigen Con- 


ditionen ſofort zu übernehmen. 
Größeres Capital nicht erforderlich. 
Gefl. Offerten sub A. B. 59 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [1561] 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 
jor Art, aud) in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
thetlige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Hauch Frauenleiden. 
1 mr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von $ bis 5 ne 

Discreten Rath -P 
in $ org a ro Offerten L. K. 100 
Poſtamt 2 11546] 


n Anfangs 1 s 97 bin 
ae und wollen ſich Gelbit: | 13 


Dampfbrennerei- 
Verkauf. 


Meine am hieſigen Orte gelegene, 
one een an end 
illens aus freier Hand zu 


käufer direct an mich wenden 
10744 Bertha Stier, 
Langenbielau in Schl. 


Ein reutabler Gaſthof in Snefen, 
neben der Poft belegen, ver: 


bunben mit Echantwistäfchaft fol P 
egen Krankheit des Pächter ſofort ]“ 


sjá auft oder anderweitig verpachtet 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 


Joseph Krzywynes 
in Gneſen. 


11054 


2 
Untbertr rof: losigkelt, 


25 — 8 PEN yon 
Magen- stopfung 
4E u alle Folgen 
schwäche, * an perde 
Appetit nem Magen, 


Zu haben, Carton 5 Pfg. u. 125 Pfg., 
in den Apotheken. Man achte auf obige 
Schutzmurke. 

Depot: Breslau, Adler-Apotheke, 
Ring 59. 7364 


Garantie für absolute Reinheit, 
Mitglied des Verbandes 

deutscher Choeolado- 

fabrikanten, 


grösser. Colonialwaaren= 
handlungen und Conditorele: 


i es lösllohes 3 
Hochfelne Tafel-Gonfeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Ditailverkanuf: 
Neue Hraupenstrasge 12. 


Wirklich hochfeinſte 


Süßrahm⸗Tafelbutter 


ohne Salz empfiehlt in Poſtkiſtchen 
von Netto 8 Pfd. (½ oder Y, Pfd.⸗ 
„ Ff. in Pergament verpackt) 


zu + 9 „6 
Nachnahme. 
A. Schuster, 
Molkerei Eislingen (Württ.) 


Die beit neh [122] 


Hener 


= 
2 
= 
o 
D 
2 
— 
< 
Z 
ba 


loczg! 


franco gegen 


eye 
offerirt billigft rege er, Prek: 
5 befen⸗Fabrik, München, Kleeſtr. 12. Kleeſtr. 12. 


Des Die böchſten Preiſe für getragene für ae a 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janswer, letzt Carlsplatz 3. 


 Bweii in gutem Zuſtande! befindliche 


Locomobilen 
5 u 3 Pferde find big ab: 


ohann Peterek, 


Deutſch⸗ »Krawarn. 


Zu verkau en., 


Brauner Wallach, 8 Jahr alt, 
vorzüglich. Reit u. Magenpferd. 
Trägt bis 200 Pfd. geſund, 
lammfromm und ohne jede Un⸗ 
eee Beſonderer Verhältniſſe ! 
— 997 für den feſten Preis von 
0 Mark zu verkaufen. 
ER unter E. S. 58 durch d. 
Exped. d. Brel, Ztg. erbeten. 


Stel len- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſerlionspreis die Zeile 15 Pf. 
Als Erz. zweier mutter). Mädchen 
v. 12 u. 13 Jabr. n. Repr, d. Hauses 
s. sofort. eine israel. erf. Dame 
- | Frl. Dosring, Klosterstr. 1 C. [378] 


Für mein But: und Weißwaaren⸗ [9 
geſchäft juhe ich eine lüchtige 


Verkäuferin, 


die mit feiner Kundſchaft umzugehen 
verſteht und Routine im 
haben muß. 


Photographie und Zeugniſſe bitte 


einzuſenden und Gehaltsanſprüche 
anzugeben. [1519] 
R. Scher if, Kattowitz. 


Tuche für ein Deſtillations⸗ Gefhäft 
um 1. Februar ein anſtänd 
Hbiſches Mädchen, d 
Ks ſchon thätig war. [1041] 
M. Ludmo fu, 
Rattowitz. 


in anſtändiges jüd. Mädchen acht 

zum 1. oder 15. Februar als 
Schänkerin Stellung. Offert. erb. 
unter K. R. 30 bauptpoſtlagernd. 


1 4 tüctige üchtige Maſchinennäherin (W. 

W.) für f Br * wird bei 

hohem Lohn geſuch 
n 2, 


(1543 
2 Treppen. 


W 


Zutzfach z 


iges]! 
das in einem 


mit ſehr guter Handſchrift, mit $ 
Buchführung u. Correſpondenz 
J vollſtändig vertraut, wird zum 
Antritt per ſofort event. Liten $ 
Februar c. geſucht. 1059] 


Solche, die fon in Manu: Bi 
facturwaoren⸗Geſchäften thätig! 
waren u. ſich im Lager mit be⸗ 
ſchäftigen können, erhalten den 

Vorzu . 
Of mit . an 


2 3 Wa Stg. 2 


Ein Buchhalter 


und tücht. Correſpondent, mit ſchöner 
deutlicher Handſchrift, per bald oder 
I. Februar a. c geſucht. 11577 


Riesen feld & Ledermann, 


Breslan. 


Eine bedeutende, wohl ren ommirte 
Cichorienfabrik ſucht einen gut 
eingeführten, ſehr tüchtigen [278 


Reiſenden 
für Schleſien und Poſen gegen hohe 
Proviſion. Offerten unter H. 910 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine ienie  Weinbanbtung 
ſucht einen 1155 


tüchtig. Verkäufer 
als Neiſenden 


zu engagiren. 

Auch werden Agenten geſucht. 

Offerten unter W. H. 56 an die 
Exped. der Bresl. Stg. 

ür bald oder zum 1. Abril 

wird bei gutem Gehalt ein 

mit der Eiſenbranche vertranter 
Commis geſucht. Bewerber, 
welche auch Keuntniſſe der Colo⸗ 
nialwaarenbrauche beſitzen, wer: 
den bevorzugt. [738] 

Offerten unter A. W. poſtl. 
Namslau. 


E. jüngerer Commis, Spe⸗ 

ceriſt, tüchtiger Verkäufer, der 
ut polniſch ſpricht, kann ſich per 

fort oder 1. Februar melden bei 

. J. Hirsch, 
Oſtrowo. 


[937] 


Geſucht wird ein junger Mann 
(Ifraelit), gewandter Verkäufer, 
aus 


Nutzholzbranche. 


Offerten mit Zeugnißcopien unter 
„J. M. 200,“ 
Messe, Be Berlin SW. 


Ein 1 Specerift, 23 Jahr alt, in 
ungekündigter Stellung, d. poln. 
Sprache mächtig, ſucht per 1. April 
d. J. dauerndes Engagement in einer 
Weinhandlung od. in einem lebhaften 
. Beſte Referenzen 
zur Seit [1582] 
Gefl. Off unter M. H. 63 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein praktiſcher Deſtillatenr, mit 
der Buchführung betraut, findet 
gleich oder per 1. Februar c. Stellung. 
Berückſichtigt werden ſolche, welche 
bereits in größeren N E A 
eig gearbeitet haben. Be; 
werber wollen ſich unter 1 5 de 
Seugniffe unter L. S. 57 Expedition 
der Bresl. Bresl. Ztg. melden. [1040] 
in in tüchtiger er y uger Kaufmann, 
in doppelter Buchführung ꝛc. voll: 
kommen firm, event. cautionsfähig, 
ſucht per bald oder ſpäter Engagement, 
gleichviel welcher Branche, am liebſten 
ee eſchäft oder Mühle. 
ie Offerten erbeten unt. F. A. 
0 Exped. de der Bresl. Ztg. [1287 


Ein zin junger Mann, der firm in 
doppelter Buchführung u. Cor⸗ 
reſpondenz und gegenwärtig in einem 
Getreide- und Bankgeſchäft conditis- 
niet, ſucht, geſtützt auf Ia.⸗Referenzen, 
per 1. April er. anderweitig Stellung, 
womöglich in derſelben Branche, 
Mühle oder auch Brauerei. 

Gefl. Offerten sub M. B. 51 an die 
Erped. der der Bresl. Ztg. [1473] 


Eis in Fa Fabrikationsgeſchäft bunter 
baumwollener und halbleine⸗ 
ner Waaren ſucht einen mit der 
rauche genau vertrauten jungen 

Mann, welcher ſchon längere Zeit 
mit Erfolg reiſte, für Reiſe und 
Comptoir. Ausführliche Meldungen 
unter Chiffre O. P. 52 an die Exped. 
der Bresl. — Freimarke verbeten. 


2 Ein i. Mann, welcher N ' 
im Maaßnehmen firm ift, w. f. 
A unfer Gerren: u. Damen⸗Conf.ü⸗ K 
Geſch. pr. fof. geſ. Stat. im 
Offerten mit Photogr. K 
1038] ` 
0, 


Hauſe. 

u. Gehalts anſpr. erb. 

Emil Unger & 
Brieg. 


Für mein Colonia, en n. 
Stabeiſen⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit den Branchen vertrauten tüch⸗ 
tigen, auch der polniſchen . 

mächt igen [87 


jungen Mann 


zum baldigen Antritt. 
Retourmarken verbeten. 
Vi. Schaal, Pleß OS. 


an Rudolf 


5 Räume würden ſich au 
5 eine Verſicherungs⸗ Geſellſch. eignen, 


Ein. hunger Mann, welcher in 
einem Colonialwaaren⸗ u. Deli- 
cateſſen⸗Geſchäft gelernt, j gtin einem 
Colonialwaaren-, Salz⸗ und Dünge: 
5 Geſchäft conditionirt, ſucht per 
April er. anderweltiges Engag. 
Gefl. Off. werden u. A. L. 37 an 
die die Exped. der der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger junger Mann, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht per Iſten 
Februar in einem Elſen⸗Kurz⸗ 
wagren⸗Geſchüft, verbunden mit 
Haus: und Küchengeräthen, ander: 
weiti e8 Engagement. { 

Offerten erbeten unter Nr. 108 
voftlagernb Scharley. 


g Sigenühlen⸗ z Verwalter |o 


findet ſofortige Anſtellung. 

Nur tüchtige, repräſentationsfähige, 
der polniſchen Sprache mächtige 
werber finden Berückſichtigung. 


Oberſchleſiſches Holz⸗Comptoir 
Burschik „ Hamm, 
Ratibor. [1083] 


Ein Obermüller 


jahrelang als ſolcher in größeren 
renommirten Handelsmühlen thätig, 
im Beſitz von Ia.⸗Referenzen, in der 
heutigen modernen Müllerei, na 
ſchinen und deren Montage, Betrieb 
von Dampfmaſchinen u. Keſſelweſen 
erfahren, ſucht anderweitit dauernde 
möglichſt ſelbſtändige Skellung in 
mittlerem oder größeren Betriebe. 
Werthe Offerten unter „Walzen⸗ 
mühle 62“ an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 1564 


H.⸗Garderob.⸗Zuſchneider, 


akad. gebildet, ſucht als Volontair b. 

beſcheid. Ansprüchen Stellung. 
Offert. unter K. L. 60 Briefkaſten 

b „ Bresl. Zig. erbeten. [1562] 


Oeconomie⸗ 
Lehrlingsſtelle geſucht. 


Für meinen Sohn, welcher nächſte 

Oſtern eine Landwirthſchaftsſchule 
verläßt, ſuche ich zur praktiſchen Aus⸗ 
bildung in der Landwirthſchaft eine 
Stelle als Lehrling und bitte gefällige 
Offert. z. richten an G. Beinsek, 
Breslau, Berlinerſtr. 51. 373] 


Ein junger Mann, mof., fudt in 
einem größeren Comptoir in Ober⸗ 
Schleſien als Lehrling Stellung. 
Wenn möglich bei freier Station 
Offerten bitte E reel gt B. Z. 39 
an die Exped. der Bresl. Ztg. einzuſ. 


In meinem @tabeifen: u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ein 


Lehrling 


aus achtbarer Familie, der eine gute 
Vorbildung genoſſen hat, aml. Apriler. 
vi 

els 


Stellung 
15 ſof. Antritt ſuche für meine 
Ju 


J. S. RE in 
Droguen⸗Handlung 
einen Lehrlin 


Zabrze, Januar 1887. 
Louis Danziger. 


"st meine Gars u. Rohleder⸗ Hand: 
lung ſuche ich per fofort oder 


1. April einen a = Lehrling. 
üli gi 
3 Leſchnitz O.⸗E 


vermielhungen und 8 
Flieihs gej ſuche. 


Inſertionzprels Zeile 35 W. 


Für Damen! a 
Eine kl. uumöbl. Wohnung per 
April N. April N. Schweiduitzerſtr. 10 III. r. 


gel, iu Junge, Raufleute á freund. 
möbl. Zimmer. Auf Wunſch 


Glavierbenuß. Renſcheſtr. 51, 3. 


Kerlinerfte, Hochparterre sep. 
D gel, g gut moͤbl. Zimm. zu verm. 
@lofterftr. 3, III. ein möbl. Zim. 
m. ſep. Eingang per bald billig 
zu vermiethen. [1552] 


Für 1. April wird von einem äl⸗ 
teren Ehepaar ohne Kinder am Ohlauer⸗ 
od. n lh e a 70 
deſſen Nähe eine 


herrſch. Wohnung, 


Hochparterre od. 1. Etage, geſucht, 
beſtehend in 5—6 Zimmern, Babe: 
e Dienſtbotengelaß u. ſon⸗ 
ſtigem Zubehör. Off. unter 2. B. 61 
in? den Briefkaſten der Brest. Stg. 


Ohlauerſtr. 19 


die 2. Etage, 6 Zimmer, Cabinet, 
Küche u. f. w., per Oſtern 1887 zu 
vermiethen. 

Näh. bei J. Wiener u. ee 


3 5. 


beſteh aus 6 Bimm., 


Cab. ꝛc., von Oſtern ab zu verm. Die 


tft der 1. St., 
als Bureaur 


9, 2. Gt., 3 Bimm. mit 
1. April, 540M. 


N EIER 


DTonnenſtr. 
D: Poki . — Ent 


. Bültnersirasse 25, 


j 2. Etage, por April 1887 


zu vermieihen vier Zimmer, 
tädchenstube, Küche, Entree, 


ui Kälte. 


Yansıtwortlich: 


Ober 


hochherrſchaftliche Wo Aae 5 


Mädchenz., helle Küche, k. 81 che u. reichl. 


chleſiſcher Sense 29 


mmer, Balc., Badecab., 


e 
Nebengelaß, bald od. 1. April zu verm. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 14 


ift in der 2. Etage eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 Binnen, 
Badezimmer und Beigelaß, zu vermiethen. [1436] 


Näheres daſelbſt in der 1. Etage. 


Ohlauerſtr. 19 Gartenstr. 223 


der $. Stock per 1. Juli 1887 zu 
vermiethen. Näh. bei Wiener und 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. 285] 


„ 1 hocheleg. 3. Etg., 11 
Balcon, Babez., viel Beigel. f 
ob. fpät. zu vermiethen für 800 Mk. 


Ohlauerſtr. 


1. Etage, 


bochelegant 1 a iſt k $ 
e e [95 


Tauentzienſtr. 1 
ift eine Parterre -Wohnung oat pejy 


ſofort zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Dominicanerplatz 2a 
bald zu vermiethen: 

1 Eckladen nebſt Vorder-Zimmer 
Mark 750. 1318 

1 goyen Wohnung mit Bade⸗ 
zimmer, 3. Etage, Mark 1050. 

Pe r J. Juli cr. 

die von mir innehabenden großen 
A rag — Kellerei, Parterre 
. Bus — für Deſtillateure od. 
Enpre e soane N 


reis M 
Sale o Behindier, 
Weinhandlung. 


Carlsſtr. 8, Ecke Königsſtr., 


2. Et., 5 helle Zim. 1. April z. v. 


31 


halbe 2. Stage v. 3 Zimmern, Cab., 
Rüde, Entree ꝛc. m ſt Balcon bitig 
gu vermiethen. 1801] 


Herrenftr. 248 i 
ift Die ur erſte Etage, 5 
gimmer, Cabinet, Bade⸗ und 


kädchenzimmer nebſt Macken, . 
Oſtern zu vermtethen. 
Näheres Ring 37 im Laden. 


Term. 


. 36 halbe 2. Etg. 
m. Gartenben. per April 87 zu 
verm. Näheres Hochparterre rechts. 


Grünſtraße 25 


berrſch. Wohnungen m. Gartenben. p. 


Oſtern zu verm. Näheres b. Portier. 


Schwertſtr. 58 


ift die herrſch 2. Etage m. Gartenben. 


per 1. April er. zu vermiethen. 


Sadowaſtr. 15 


die herrſch. erſte Et. m. Gartenben. 
ald oder ſpäter bill. zu verm. 


per 


ſind per bald, 


iſt die Hälfte der 2. Et., 6 Piecen, 

Küche u. N außerdem eine 

Free Zimmer u. Küche 
fort oder per 1: April zu verm. 


Schmiedebrücke 55 55 


iſt die erſte Etage ganz od. 1383 


zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 8 


Hochparterre, 


4 Zimmer, Cabinet, Küche 2e., 
per bald bald od. 1. 1. März zu verm. zu verm. 


Tauentzienſtr. tr. 70, 


wo Blumenſtr., Wohn. 2. Et. 
I. April cr. zu Bei Bar 
"gläheres __Räberes daſelbſt 1 Tr. r. rechts 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


nahe 1 Da 1. St., 6 8. 
ubeh., f. 1 halb. 2. St., 
4 Bim, Buber, 50 Mk. zu verm. 


Schmiedebrücke 8 


3. Et. 3 Bimm, hll. Cab., hll. 275 
HN. Entree u. Zub., f. 220 Thlr. 
Kur an ruhige Miether ether zu verm. — 


Ecke Kuyi ferthmie defit, 18, 
Local 3 die 2. Etage zu verm. zu verm. 
Junkernſtr. 13, 


Ecke Schweidnitzerſtraße, 


iſt per 1. April das gegenwärtig 
von der Firma Emmerich inne⸗ 
habende eſchäftslocal zu ver⸗ 


miethen. Näheres 3 Tauentzienplatz? x 


Comptoir u. Remiſen 
find per 1. April a. c. 8 
Nr. 24 zu verm. Mäh. of, 
part, beim Hausbälter. Mig 1 


Remiſen 


[1572] 


ein Lagerboden 


ebruar zu vermietben 
Reue Automienftr. im Thurmhof. 


Ein großer 
Laden 


in beſter Lage von Chem 
der Börſe, des Rathhau 185 Ihe 
bank und der Poft, ſpeciell 
feineres Putzgeſchäft, 
Falch oder ein ſolches, 2 
ine großen Räume für w 0 
braucht, h iſt für M. 3000 zu 
vermiethen. Fi sub Z. 44 au 
Rudolf Mosse, Chemnitz erbeten. 


1 


Telegraphleche Witterungsberichte vom 17. Januar. 
Ven der deutschen Bee warts zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


125 81 | 
m 4 Wetter Bemerkungen. 
< & 
# { 
more..;, 7 6 “rg 

ptem rn 757 2 85 7 
Christiansund .| 765 0 080 2 |h. be eckt. 
Kopenhagen 770 | —3 JOSO 3 [wolkenlos, 
Stockholm. 772 | —3 |W 2 neblig. 
Haparanda .. |, 771) —12 f stil | wolkig. 
Petersburg. 768 —7 [NW 1 wolkenlos. | 
Moskau í | 760 | —2 INW 1 wolkenlos. 
u, an = K 6 8 15 en. | 

rest edeckt, 
Heldor 4 765 —8 06 wolkenlos. 
e 767 | —10 80 2 wolkenlos. 
Hamburg. 767 ı —15 8 2 wolkenlos. 
Swinemünde. 770 | —12 980 1 wolkenlos. 
Noufahrwasser 774 | —11 8 1 bedeckt. 
Meme! | 773} —9 080 2 ER | 
Parin 5% | 765 —7 E 1 ih. bedeckt. 
Münster 1765 —9 NNO 2 bedockt. 
Kaclsrube 765 —8 NO 2 jbedeckt, 
Wiosbaden . -| 766 —6 NO 2 bedockt, 
München | 763 | —12 {0 3 neblig. 
Chemnitz 768 —9 80 3 heiter. 
Berlin. 269 150 3 heiter 
Wien 770 —12 1580 1 wolkenlos, 
Breslau ..., | 769 | —17 [OSO 3 Iwolkenlos. |Reit. 
Isle d'Aix. 767 —3 0 38 bodeckt. 
Nizza 762 9 1 wolter. | 
THR Turn. — 


Scala für die Windstärke: 1 leihen Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 mässig, 5 «= frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 == Sturm, 
10 = starkor Sturm, 1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine tiefe Depression unter 745 mm liegt auf dem Ocean westlich 
von Irland, in Mullaghmore Süd-Stüdost-Sinrm bedingend, das Maximum, 
774 mm, liegt an der ostpreussischen Küste, bei meist "schwacher öst- 
licher Luftströmung. Das Wetter über Centraleuropa ist andauernd 


kalt, im Osten und Nordwesten heiter, 
noblig, ohne messbare Niederschläge. 

Hamburg minus 15, München minns 13 und Berlin minus 14½, 
Breslau minus 16½ Grad. 


für das Vouilleton: 
fir den Inserntantholl: 


Oscar Meltzer: 


im übrigen trübe und stark 
In Deutschland herrscht starke 


Für den pelltischen a, allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Karl Vollrath; 
zümintlich in Breslau. 


Drack von Graso, Barth nnd Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


